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Regierungserklärung AurImftenfrage
Kompromiß und Enteignungsgesetz verfassungsändernd .

Der Rechtsausschuß des Reichstages begann gestern nach -
mittag die Beratung des neuesten Kompromißantrages zur ver -
mögensrechtlichen Auseinandersetzung mit den vormals regierenden
Fürstenhäusern .

Bor Eintritt in die Tagesordnung ersucht » Dr . Rosenseld die
Regierung um Auskunst über die Behandlung des Volksbegehrens
durch die Reichsregierung . Er drückte sein Erstaunen darüber
aus , daß der Geletzentwurf des Volksbegehrens noch immer
nicht dem Reichstage zugeleitet fei . Diese Behandlung des
Volksbegehrens habe im deutschen Volke bereits eine gewisse Be -
unruhiguna hervorgerufen . Längst wisse doch die Regierung schon .
daß das Volksbegehren die nötige Unterstützung gesunden Hab«.
Namens seiner Freunde verlange er die unverzügliche
Weiterleitung des Gesetzentwurfs zur Fürstenenteignung an
den Reichstag .

Reichsminister des Innern Dr . Külz antwortete , daß er dem
Anfragenden insofern eine Enttäuschung bereiten müsse , als die
Regierung sich nicht mit dem Gesetz habe befassen könen , bevor da »
Ergebnis des Volksbegehrens amtlich festgestellt fei . Diese Fest -
stellung sei am 1 <. April erfolgt , am 19 . April sei ihm dies
mitgeteilt worden und bereit » am nächsten Tage habe er den
Gesetzentwurf mit seiner Stellungnahme an da » Kabinett weiter -
geleitet . Die » werde sich unverzüglich mit dem Gesetz beschäftigen
und dann werde es sofort dem Reichstag vorgelegt werden .

Abg . Neubauer ( Komm . ) erklärte , daß das Verhalten der Re -
gierung den Vorwurf der Sabotage des Volksbegehrens rechtfertige
und auf eine Provokation der 12 >4 Millionen , die dos Volks -
begehren unterzeichnet hätten , hinauslaufe .

Reichsminister Dr . Külz weist die Vorwürfe Neubauers zu nick .
Von Berschleppungsobsichten der Regierung könne keine Rede fein .
Sofort nach der Mitteilung des amtlichen Ergebnisse » Hab « er selbst
Stellung genommen und dem Kabinett eine Vorlage gemacht . Nach
§ 41 des Volksentscheidgesetzes sei ein anderes Verfahren nicht zu -
lässig geweseu .

die Kompromißvorlage .
Nunmehr trat der Nechtsausschuß in die Beratung der

Komvromißvorlage ein .

Abg . Schulte ( Z. ) bracht « die Vorlog « ein . indem - er erklärte .
daß der Antrag lediglich von einzelnen Abgeordneten
der Deutschen und Bayerischen Dolkspartei des Zentrums und der
demokratischen Fraktion eingebrocht sei. Die Ergebnisse der Vera -

tungen erster Lesung hätten nicht befriedigt . Auch die bisherigen
Kompromißvorschläge seien unzureichend gewesen und man
habe daher unter Teilnahm « de » Reichsinnenministers und des

Reichsjustizministers in neuen Verhandlungen , die auf Ein -

lodung des Reichskanzlers stattgefunden hätten , den jetzt vor -
liegenden Kompromihoorfchlaq formuliert . Die F r a k-
tionen selbst hätten zu dem neuen Antrag noch keinerlei
Stellung genommen . Der Reichskanzler und andere Mitglieder
der Reichsregierung hätten ihre Uebereinstimmung mit der Vorlage
bekundet .

Ministerialdirektor Erylhropel erklärte namens des preußischen
Finanzministeriums , daß die Nachrichten des Demokratischen Zei -
tungsdienstes , nach denen die chohenzollern etwa 7 Millionen
Mark an rückständigen Steuern dem Staate schuldeten , unzutreffend
seien . Tatsächlich hätte das chohenzollernhaus bei der Kronguts -
Verwaltung sämtliche Steuern gezahlt , bei der Hofkammerverwaltung
seien nur für das erste Vierteljahr 192 « 247 306,20
Mark rückständig , die bis 30. April 1926 gestundet seien . Und
bei der Generalverwaltung des vormaligen Königshauses für nach -
träglich veranlagt « Rhein - und Ruhr - , sowie Brotversorgungsab -
gäbe 5 4 336,,85 M a rk sowie bei der Schatulloer -
rvaltung 16 500 Mark . Insgesamt betrage die gestundete
Steuerschuld rund 315 140 Mark . Auch andere Steuerzahler hätten
Stundung nachgesucht .

Die Stellung der Reichsregierung .
Auf Anfrage des Vorsitzenden Dr . Sohl erklärte dann Reichs -

innenminister Dr . Sülz : Der jetzt vorliegend « Kompromißvorschlag
erscheine der Reichsregierung trog bar . Das Sabine « » halte Ihn
aber für versasfougsänderud . Allerdings sei die Zuständigkeit de »

Reiches gegeben , da es sich um bürgerlsiH - rechtlichc Ansprüche handele
und auch bei den öffentlich - rechtlichen Tatbeständen nach der Ler -
sassunq die Zuständigkeit des Reiches gegeben fei . Es werde auch
nicht die oerfassungsmäßige Bestimmung verletzt , nach welcher nie -
mand seinem gesetzlichen Richter entzogen werden dürfe , da dies nur

Verwaltungsbeamten , nicht aber dem Gesetzgeber verboten sei .
Ebenso wenig werde die Bestimmung der Versasiung verletzt , noch
welcher alle Deutschen vor dem Gesetz gleich seien . Denn auch diese
Bestimmung richte sich an die Verwaltungen und nicht an die Ge -

setzgebung . Dagegen verstoße der vorliegende Entwurf gegen Ar¬
tikel 153 der Verfassung , der zwar eine Enteignung zulasse , aber nur
zum Wohle der Allgemeinheit . Dieser Begriff werde in Theorie
und Praxis , insbesondere in der Rechtsprechung des Reichsgericht -
dahin ausgelegt , daß die Enteignung zur Ausführung eines b e -
st i m m t e n, der Allgemeinheit dienenden Zweckes notwendig sei.
Die bloße finanzielle Bereicherung des Staates durch die Ueber -
fühning von Privatbesitz in die öffentliche Hand sei noch keine solche
Enteignung . Es sei eine bloße Lermögenstransaktion , und eine
solche zu beschließen , bedeute ein « Aenderung der Versasiung .

Auch wenn durch die Verbesserung der . Finanzlage der Staat I «
den Stand gesetzt werde . In erhöhtem Maße zum Wohl der All -
gemeinheit Ausgaben zu mackien . «et eine Versasiunqsänderung

sür vorliegend zu erachten .

Für die Begründung im einzelnen berief sich der Minister aus
die schriftliche Begründung , die er dem Ausschuß überreichte .

Dr . Rosenseld bemängelte , daß die Regierung nicht wie ver -

sprachen auch zu der Frage einer Verfassungsänderung
durch den Gesetzentwurs des Volksbegehrens
Stellung genommen habe . Er fragte ferner , ob die Zeitungsnach -
richten richttg seien , nach welchen bei den Beratungen des Kabinetts
der Reichsinnenmini st er verneint habe , daß eine Ver -

fasiungsänderung vorliege , während das Justizministerium
durch Staatssekretär Joel den verfassungsändernden Charakter be -

hauptet habe . Er sragte serner , ob es richtig sei , daß das Kabinett

lediglich mit Stimmenmehrheit gegen den Reichs -
innenminister die Frage der Verfassungsänderung bejaht habe .

Reichsinnenminister Külz erklärte hierauf , daß er hier nicht als

Reichsinuenminister , sondern als Vertreter der Reichsregierung ge -
sprachen habe . ( Dr . Rosenseld : Jetzt kommt erst die Frage ,
die ich gestellt habe , denn das wußten wir schon . ) Hierauf habe er
nichts mehr zu anworten .

Die Reichsregierung halle auch den Gesehentwnrs des Volks¬

begehrens aus Enteignung der Fürsten für »ersasjungsändernd .

Slöcker ( Komm . ) fragt «, ob auch die letztere Erklärung auf
Kabinettsbefchluß beruhe .

Minister Külz bejahte dies .
Abg . Renbauer ( Komm. ) : Wenn das Kabinett sich schon mit dem

Enteignungsgesctz beschäftigt habe , bevor die Volksabstimmung statt -
gesunden habe , dann hätte sie sich auch mit dem Volksbegehren be -

Ichästigen können , bevor die amtliche Stimmenfeststellung er -

folgt war .
Der Ausschuß beschloß alsdann die Aussprache über das

Gutachten der Reichsregierung erst später vorzunehmen , wenn
die schriftliche Begründung der Regierung im Ausschuß vorliege .

Dr . Rosenseld forderte sodann , daß zunächst über den neuen
Kompromißvorschlag eine Generaldebatte stattfinde . ( Wider .
spruch bei den Konipromißparteien . )

Bors , kahl erklärte , daß dadurch «ine Verzögerung ein -
treten würde . Eine Generaldebatte sei nicht erforderlich , weil das
neue Kompromiß sich von dem früheren nicht allzu weit entferne .

Dr . Rosenseld betonte demgegenüber , daß es doch üblich sei ,
zunächst eine Generaldebatte stattfinden zu lassen . Er oerstehe nicht ,
daß man hier von dieser Uebung abweichen wolle .

Abg . wunderlich ( D. Dp. ) erklärte , daß der neue Antrag doch
gar nichts Neues enthalte .

Abg . Bell ( Z. ) erwiderte , daß man der Gepflogenheit gemäß
zunächst eine allgemeine Aussprache vornehmen solle .

Nach längerer Geschäftsordnungsoussprache wird diesem sozial -
demokratischen Verlangen schließlich stattgegeben .

Heneraldebatte über das Kompromiß .

Abg . Landsberg wies darauf hin , daß der neue Kompromiß -
Vorschlag nicht völlig durchdacht sei. Wenn eine Frist von sechs
Monaten vorgesehen werde für das Anrufen des Gerichts , so
könne das eine schwere Schädigung der Länder be -
deuten , in welchen eine saumselige Regierung die Frist nicht inne -
halt «. Dafür könne doch das Land nicht bestraft werden . Das
Gericht müsse von sich aus auch ohne einen in bestimmter
Frist gestellten Antrag eingreisen können .

Abg. wunderlich erklärte die Festlegung einer Frist für er -
forderlich , damit eine beschleunigte Erledigung der

ganzen Auseinandersetzungsfrage erreicht werden könnte .
Dr . Rosenseld führte aus , daß bei der Festhaltung an einem

Anrufen des Gerichtes die Gefahr bestehe , daß das ganze
Gesetz überhaupt keine praktische Bedeutung erlange .
Daß ' den Fürsten das Recht gegeben�werde , eine Auseinandersetzung
herbeizuführen , liege doch nicht im Sinne derjenigen , die durch das
Gesetz dem Volke helfen wollten . Im Interesse des Volkes aber fei
die Anrufung des Gerichts doch höchstens von der preußischen Re -
gierung zu erwarten . Und vielleicht noch in Thüringen bezüglich
Koburg - Gotha . Wenn das aber die ganze Wirkung des neuen Ge -
setzes sei , so sei das ganze Gesetz nicht sehr wichtig . Auch nach dem
neuen Borschlag sei die Mitwirkung von Laien im Gericht
nicht gewährleistet , das Mitwirkungsrecht wäre den Richtern vor -
behalten . Ganz unzureichend seien die Bestimmungen über
die Rückwirkungen festgesetzt .

Besonders unerträglich sei die weitere Anerkennung früher er¬
gangener rechtskräftiger Urteile , die eigentümlicherweise dann
noch besonders geschützt würden , wenn sie nicht erst in der
Republik , sondern schon in der Monarchie gefällt worden seien .

In der Frage der preußischen Kronsideikommißrente
enthalte der Entwurf allerdings eine gewiste Besserung . Ob sie
aber ausreiche , den Anspruch der Hohenzollern von 17 Millionen
auf 8 Millionen herabzumindern , sei doch recht fraglich . Er wünsche
hierüber eine Erklärung der preußischen Regierung . Die
Kompromihparteien scheinen sogar zu fürchten , daß möglicherweise
bei der Festsetzung von Renten die Fürsten beiser wegkommen
könnten als vorher , sonst würde nicht die ausdrückliche Bestimmung
in das Gesetz hineingebracht sein , daß die Gerichte keinesfalls höhere
Renten bewilligen dürften als auf Grund dieses Gesetzes vor -

gesehen seien . Besonders bedenklich sei die neue Be -
stimmung , daß der Gefährdung der öffentlichen Ordnung , insbeson -
der « der Staatssicherheit und auch bei Gefährdung der Sittlichkeit
— man denke an die Mecklenburger Mätressen — die O e f f e n t -
l i ch k » i t ausgeschlossen weroen könne . Damit entfalle
die so dringend notwendige Kontrolle der Oeffentlichkeit . Der ganz «
neue Dorschlag befriedige deshalb keineswegs .

( Fortsetzung steh « 3. Seit «. )

'
der Zreisprnch von Chemnitz .

Bemerkungen zum Prozeff Nsmus .

Chemnitz . 20. April . ( Eigener Drahtbericht . ) kurz nach

5 Ahr wurde das Urteil im Asmus - Prozeß verkündet . Eine un¬

geheure Menschenmenge hatte sich vor dem Gcrichtssaal eingesunden .
Tribünen und Zuschauerraum sind überfüllt . Zu Beginn der

Sitzung warnte der Vorsitzende , Amtsgerichtsdirektor Dr . M a r -

g i r i u s . vor irgendwelchen Kundgebungen während der Urteils¬

verkündung . Dann verkündete er den Freisprach des Gerichts :

„ Zm Namen des Volkes : Der Angeklagte wird frei »

gesprochen . Die Gerichtskosten sollen der Staatskasse zur

Last . -
In einer längeren Begründung behandelt das Gericht

dann die Ursachen des Verfahren » . Es heißt in der Begrün -

dung u. a. :
Dem Angeklagten wurde zur Last getegt , sich in sieben Fällen

nach 8 346 vergongen zu haben . Es steht fest, daß der Angeklagle
am 1. April 1922 Oberstaatsanwalt in Freiburg wurde . Daraus

ergibt sich, daß er als Beamter anzusprechen ist . Wo » seine

Person anlangt , steht fest , daß er der Sozialdemokratischen Partei

angehörte , also nach link » eingestellt ist und seine Arbeit nach den

Znlentioaen der damaligen Regierung ausgeübt

hat . Daraus erklärt sich, daß er der Reichswehr , die nicht
links eingestellt ist . ein Dorn im Auge war . Da » Gericht hat
die lleberzeugung erlangt , daß der Angeklagte dienötigeFLHig -
k e I t zu seinem Amte besitzt . Das Gericht sah bei seiner Prü¬
fung davon ab , was den eigentlichen Anlaß zu diesem Prozeß gab .
Fest steht aber , daß das verfahren der beiden Rechtsanwälte einen

nicht unerheblichen Anstoß dazu gegeben hat . Da » Gericht hatte

zu prüseu , ob ein hinreichender Tatverdacht gegeben sei und ob

dieser Tatverdacht durch die Ergebnisse aus dea einzelnea Fällen
bestätigt wurde . 3 n vier von den sieben Fällen ist erwiesen ( die

Urteilsbegründung kommt hier auf die sieben Aswu » zur Last ge¬
legten Fälle zu sprechen ) , daß er oorsätzlich gegen dea

§ 346 verstoßen hat . E » kam daraus an . ob er e » in der Ab¬

sicht getan hat , die Betreffenden der Strafe zu entziehen . Da » Ge -

richt ist der Ansicht , daß er nicht einzelne der Strafe entziehen
wollte , daß er vielmehr nach der Intention seiner Re -

gierung zu handeln glaubte . Das hat zu seiner Frei -

sprechung geführt .
Als Asmus mit seiner Frau nach dem Freispruch am Haupt¬

portal erschien , wurden ihm von einer riesigen Menschenmenge be -

geisterte Ovationen dargebracht .
O

In der großen Reihe der politischen Prozesse der letzten
Jahre bildet das Verfahren gegen den sozialdemokratischen
Oberstaatsanwalt Asmus in Freiberg immer noch eine Be -

sonderheit . Nicht etwa in der Art seiner Einleitung und

Durchführung , auch nicht in seinem Ausgang , obschon der

F r e i s p r u ch gegen einen republikanischen Beamten heute
fast geradezu befremdlich wirkt , wenn nicht wenigstens eine

erstinstan,zliche Verurteilung zu entehrender Strafe voraus -

gegangen war .
Was den „ Fall Asmus " vor anderen politischen „ Fällen "

ähnlicher Art auszeichnet , ist die Tatsache , daß hier ein

Staat . sanwaltunterAnklage gestellt wurde wegen
dienstlicher Entscheidungen , die er nach bestem

„ pflichtgemäßen Ermessen " getroffen hatte und die zum guten
Teil die Billigung seiner vorgesetzten Behörde fanden , daß
aber trotzdem diese vorgesetzte Behörde gegen ihn das

Verfahren betrieb , das mit feiner Diffamierung enden sollte .
Der „ Fall Asmus " ist damit in Wirklichkeit zu einem „ Fall
General st aatsanwalt " und des sächsischen Justiz -
Ministeriums geworden . Das letztere hat sich seit seiner
voltsparteilichen Leitung redlich bemüht , republita -
nische Beamte zu beseitigen .

Wie das gemacht wurde , davon ist auch im Prozeß
Asmus die Rede gewesen . Der Vertreter des Generalstaats -
anwalts taucht als Aufsichtführender bei der örtlichen Staats -

anwaltfchaft auf und legt dem Leiter dieser Behörde , also hier
dem Oberstaatsanwalt Asmus , nahe , fein Abschiedsgesuch ein -

zureichen . Wäre er darauf eingegangen , hätte es wahrschein -
lich keinen Asmus - Prozeß gegeben . Andere Beamte sind so
freundschaftlichen Winten oder einem verstärkten Drucke ge -
folgt . Asmus hat das Anerbieten abgelehnt , er wurde des -

halb unter Anklage gestellt , weil er schweres Amtsverbrechen
begangen , nämlich als „ Beamter , welcher vermöge seines
Amtes bei Ausübung der Strafgewalt . . . mitzuwirken
hat , . . . in der Absicht , jemand der gesetzlichen
Strafe rechtswidrig zu ent ziehen , die Verfol -
gung einer strafbaren Handlung unterlassen " haben sollte .

Um die Schwere und gleichzeitig die UnHaltbarkeit dieses
Vorwurfs verstehen zu können , muß man sich des vom Gericht
leider abgelehnten Beweisantrages erinnern , der die Ladung
des sächsischen Generalstaatsanwalts v. V i tz t h u m als

Zeuge forderte . Dieser Vorgesetzte des Oberstaats -
anwalts Asmus sollte bekunden , daß er dem jetzt Angeklagten
bei der Verfolgung nationalsozialistischer
Putschisten durch die Verfügung in den Arm gefallen ist .
einen dem Generalstaatsanwalt befreundeten Stu -
deuten nicht in Haft zu nehmen und vor einer

später etwa beabsichtigten Verhaftung zunächst wieder ihm ,



ietn DeoeraPaatsanwalt , zu „berichten " . Wer da weiß , was

dies . cherichten " im Amtstrott bedeute : , weiß auch zur Genüge ,
welchen Einfluß eine solche Aufforderung auf die Entscheidung
des Untergebenen auszuüben vermag .

Der GeneralstaatsanwaU v. Litzthum ist immer noch im

Amt . Der voltsparteiliche sächsische Iustizminister hat sein
Verhalten sogar noch am Dienstag im sächsischen Landtag
gedeckt . Shm wird keine Anklage blühen .

Aber der Republikaner und Sozialdemokrat Asmus

mußte sich wochenlang gegen den Vorwurf verteidigen , daß
er nicht im Stile altpreußischer Staatsanwälte gegen hun -
gernde Arbeiter in den schweren Zeiten des Inflationsjahres
1922 vorgegangen ist , daß er „Kontrollausschüsse " als eine

von der Regierung anerkannte Einrichtung gewürdigt und

ihre Mitglieder nicht wegen Amtsanmaßung und sonstiger
Verbrechen hinter Schloß und Riegel gebracht hat . Hätte er
wie ein Berserker gegen die Arbetter gewütet , hätte er in dem

öligsten Pathos Anklagereden gegen sie gehatten , er wäre

ganz im Sinne des vottsparteilichen Iustizministers verfahren
und hätte „ höheren Orts auf Anerkennung und Beförderung
rechnen können .

So aber , da er das Gegenteil tat , da er Verständnis auch
für die Psyche der Arbeiter aufzubringen suchte , brachte man
den Ankläger vor das Tribunal des erweiterten Schöffen »
gerichts . Und der gleiche Vertteter des Generalstaatsanwalts ,
der ihm das Ansinnen stellte , geräuschlos aus dem Amt zu
verschwinden , sprach geräuschvoll von den „ Kreaturen

Zeigners " . sprach und sprach sieben volle Stunden , um durch
viele Worte nur die Brüchigkeit der Anklage zu bemänteln .
Denn er mußte es erleben , daß man ihm nachwies , wie er
selbst Entscheidungen , wegen derer Asmus angeklagt war ,
als Dtenstaufsichtsbehörde ausdrücklich gebilligt
hatte . Damals war freilich noch nicht der volksparteiliche
Iustizminister vorhanden , der das Verfahren gegen Asmus

parlamtarisch zu vertreten den Mut hat . Damals waren noch
aufgeregte Zeiten in Sachsen und Deutschland , damals war
es auch für einen Generalstaatsanwatt nicht gerade lockend ,

gegen einen pflichtmäßig arbeitenden Beamten zu ent -

scheiden , wenn dieser die berechtigte Erregung der hungern -
den und darbenden Massen pflichttnäßig berücksichtigte .

Daß aber der gleiche Beamte nach solchen vernünftigen
Entscheidungen die Anklage gegen den gleichen Oberstaat « -
anwalt erhebt , den er vorher deckte , dag er desien ganzes
Aktenmaterial durchstöberte , um schließlich sieben Fälle eines

vermeintlichen Verbrechens herauszuschälen , daß er um diese
sieben Fälle sieben Stunden lang redete , daß er sich zu den

unmöglichsten Behauptungen und zu einem ungeheuerlichen
Strafantrag verstieg — das kennzeichnet nicht nur die Person
dieses Generalanklägers , sondern gleichzeitig das System ,
das ihm die Dollmacht zu solchem Vorstoß gab .

Das Gericht hat Asmus freigesprochen . Es hat
zwar erklärt , daß nach seiner Ueberzeugung der Angeklagte
in einigen Fällen von den sieben dem § 346 des Strafgesetz¬
buchs zuwidergehandett habe , aber nicht in der . . Absicht
jemand der gesetzlichen Strafe rechtswidrig
zu entziehen " . Mit dem Richwochandenfein dieser „ Ab -
ficht " fällt aber die Anwendung der ganzen Strafbestimmung .
Der Freispruch war die einzig mögliche Folgerung . Das Se -
ncht hat aber darüber hinaus als seine Ansicht ausgesprochen ,
daß A s m u s zu seinem Amt « die volle Fähigkett besitze . Das
war augenscheinlich die Antwort auf das Wort von den
„ Kreaturen Z eigner ? " , das der Anklagevertreter herausge -
fprudett hatte , um es nachträglich zurückzunehmen . Cs war
aber vielleicht auch eine nachträgliche Entschuldigung
des Gerichts dafür , daß es ursprünglich den Angeklagten be -
bandelt hatte , als fei fein „ verbrechen " schon gerichtsnotorisch .

Der Freifpruch war ein « Selbstverständlich -
k e i t. Daß er aber als eine Ueberraschung empfunden
wird , daß man das Gegenteil dieses Selbstverständlichen
fast als sicher anzunehmen geneigt war , zeigt , wie weit das
Vertrauen in die deutsche Justiz bereits geschwunden ist . Ten »
denzprozeffe hat es zu allen Zeiten gegeben . Aber daß die

Der Drehorgelspieler .
von Max Barthel .

Die Sungsernheid « löst einen Teil des nördlichen Berlin ganz
schnell in weite Dünenlandschaft und schwarze Kiefernwälder aus .
An den gelben Sanbbergen zerfallen graue Häuserblock «, die
liabriken find ganz nah « , aber schon atmet die grenzenlose Freiheit
und Schwermut der Landschaft . Wie «in breiter Süriel liegen
Zwischen den Häuserblocks und den Wäldern große Friedhöfe , gerade
so, als müsse erst der Tod überschritten werden , ehe das Leben kommt .

An einem Frühlingstage wanderte der Schlosser Wunderlich
durch diese Gegend . Er war dreißig Jahre alt . hatte den Krieg mit -
gemocht und bei Lerdun seinen Heimatschuß bekoinmen . Im Lazarett
von Heidelberg wurde sein rechter Fuß amputiert . Das war am
Tag « des Wajfenstillstandes . Als Wunderlich im April nach Berlin
zurückkam , versuchte er zuerst , in einem Betrieb unterzukommen ,
wenn auch nur als Portier , ober es war vergeblich . Da ober der
Mensch leben will , auch wenn er nur «in Bein hat . lieh sich der
Schlosser Wunderlich einen Leierkasten und musizierte in den Berliner
Hinterhöfen . Armut Hilst der Armut , und viel « Jahre drehte der
ftnippel seinen Kasten und erntete sein Brot aus den schmutzigen ,
lichtlosen Häsen . Ost tanzten auch klein « Kinder zu seinem Spiel .
Manchmal sangen vierzehnjährige Mädchen begeistert die Schlager
der neuesten Operetten mit . Und der einbeinige Schlofier Paul
Wunderlich klapperte Jahr für Jahr die Höfe ab , war glücklich und
unglücklich dabei , und einmal berechnete er , daß er jeden Tag zwanzig
Kilometer mit seinem Stelzsuß laufen mußt « . Das waren jährlich
fünftausend Kilometer . Sechs Jahre musizierte der Krüppel schon . . .

„ Mensch " , sagte er einmal zu sich selbst , . chreißigtousend Kilo .
ineter in sechs Jahren , und das immer nur in Berlin ! Deutschland
ist groß , ober die Well ist noch größer . Also loa auf die Tippelei !
Di « Mundharmonika tut » auch , wenn schon Mufik sein soll . Und
Musik soll sein , das ist ja mein Brot . "

Schon am nächsten Tage wandert « er lo ». kam an den Fried -
Höfen vorbei und wollt « über Spandau nach Nauen und von da nach
Hamburg . Gr kam niemals nach Nauen und niemals nach Hamburg .
Im Kriege hatte er lange Jahr « in den zerschossenen Wäldern ge¬
legen , ober in den letzten Jahren war er sehr wenig aus Berlin her -
ausgekommen . Als er nun den wolkenlosen Frühlingshimmel über

sich sah , wilde Kronen eines schwarzen Waldes , der eigentlich nur
bat schwach « Schattenbild eine « vollkommenen Waldes war , da über -
ka « ihn plötzlich die Angst . Er war nicht zur Wanderschaft geboren .

Da blieb der Mann aus der Straße stehen . Ja , « a « sollt « er
i » Hamburg ! Wa » soll »in Krüppel in der Well ! Dann schon lieber
in Berlin bleiben .

Dann sah er den Frühlingswald . sah die Iungsernheid « und
liebt « plötzlich die hohen , schwarzen Kiesern . die Sandberg « dahinter
und den kleinen See , der blau aus einem schmalen Grund « hervor -

fchimwerte . Da oerließ er die Straße , bog in den Wald ein , sucht «

Rechtsprechung sich mit einer erstaunlichen Regelmäßigkeit

gegen Beami « richtet , die Anhänger der bestehen »
den Staatsform sind , das ist bisher doch nur in der

Deutschen Republik möglich geioesen . D « Prozeß
gegen Asmus war ein solcher Tendenzprvzeß . Er war nur

möglich , well der Angeklagte « in Sozialdemokrat und

Republikaner war . Gegen völkische Richter mll » Staats -

anwälte ist noch nirgend « ine Anklag « erhoben worden , well
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des Strafgesetzbuches enthielte . Solche Anklage konnte nur

gegen einen republikanischen Beamten ausgedacht werden .

Und das ist die Schmach für die Republik , die

dieses ganze Verfahren gegen Asmus kennzeichnet . Die

gleiche Schmach , die von den thüringischen und leider auch

manchen preußischen Prozesien ausdünstet und die , se länger
je mehr , das Gefühl brennender Scham auffteigen
läßt über die Tatsache , daß das republikanische Volk eine

solche Justiz auch nur einen Tag länger duldet !

Zürftenkompromiß und deutschnationale .
Aufforderung zum Tanz .

Di « Deutschnationalen haben bisher öffentfich den Stand »

punkt oertreten , daß die Fürsten alles zu bekommen haben ,
was sie als ihr Eigentum beanspruchen , und daß jeder Der -

such, ihnen etwas davon zu nehmen . Raub und Diebstahl .
kalte Revolution und schleichender Bolschewismus fei . Ganz
so ernst , wie sie tun . können sie es aber bannt nicht meinen ,

sonst könnte die zu drei Vierteln deutschnationale und zu einem

Viertel volkspartelliche „ Tägliche Rundschau " nicht auf den

Gedanken kommen , sie zur Teilnahme am Fürstenkompromiß
einzuladen und diese Einladung folgendermaßen zu begründen :

Man gebe sich doch keiner Täuschung darüber hin , daß die -

senigen Kreise , die sich gegen eine zu weitgehende Entschä -
d i g u n g der Fürstenhäuser wenden , ein « Menge von Anhängern
in den Kreisen des deutschen Bürgertum » haben . Die

schwerste Einbuße , die Deutschland durch den Weltkrieg erlitten

hat , ist die Prolewristerung seiner geistigen und wkrtschafttichen
Eentry , die alle ihre Ersparnisse hergeben mußt « .
und die heute darbt und hungert und ihre Lebensarbeit vernichtet

sieht , weil sie in ihrem p. a triotischen Sinn das Reich an

erste Stell « und ihre persönlichen Interessen an die letzte Stell «

setzte , vom Rechte , dos mit uns geboren wurde , ist sehr wenig für
das deutsche Boll übrig geblieben . Das kann getragen werden und

muß getrogen werden um des Staates willen , der leben muß . Aber
es muß auch vou allen getragen werden . Weite , und nicht die

schlechtesten Kreise gerade des nottonalen Bürgertum » haben es auch
vermißt , daß schon während de « Krieges von dem großen Schloß - ,
Haus - und landwirtschaftlichen Besitz der Fürstenhäuser Gebrauch
gemocht wurde , um sie beispielsweise für diejenigen , die für da »
Vaterland geblutet haben , zur Verfügung zu stellen .

Die „ Tägliche Rundschau " hat damit zu dem , was für
die Enteignung der Fürsten bisher geschrieben wurde ,
« inen der allerbesten Beiträge geliefert . Aber den Zweck ,
den s i e erstrebt , kann sie gar nicht erreichen . Ein Kompromiß ,
das den Deuts chnatio nale n annehmbar ist , würde zweifellos so
aussehen , daß es von der Sozialdemokratie abgelehnt werden

mußte , dann sehtt aber die Zweidrittelmehrheit , die

nach der Meinung der Regierung erforderfich ist .
Die Deutschnationale » werde « billiger .

Die Deutschnationalen hoben im Reichstag Mißtrauens -
antrage gegen Luther und Stresemann gestellt , sie
haben dort und in ihrer Presse die Außenpolitik der Regte -
rung in Grund und Boden verdammt , und dabei hat sich Herr
Hugenberg in seinen Blättern durch persönliche Angriffe
auf Stresemann besonders hervorgetan . Jetzt aber schveibt
Hugenbsrgs „ Nachtausgabe " :

Die Behauptung demotrattschef Blätter , daß eine llmbil -
dung der Regierung durch den Zutritt der Deutsch .
nationalen nur nach dem Sturz de , Reichskanzler » Dr .
Luther und de » « ußenmlmster , Dr . Stresemann erfolgen

und fand den Weg zum Se « und blieb lang « im Anbllck de »
leuchtenden Wasser » und der sich wiegende » Baumkronen sitzen und
lächelle .

Do war die Wemstroh « im grauen Nordosten . Da » war ein «
Well für sich. In der Barnimstraße stand mit verlogenen Türmchen
das Weibergefängni » . War der Osten nicht «ine einzig « Teufel, -
insel ? Dann die Brunnenstraß « im hohen Norden . Da » war auch
ein fremde ? , ferne » Land , war Wüst « in Chile oder Peru . Oder der
gepflegte Westen . Da » waren Südseeinseln . Zehlendorf und Dahlem :
war da » nicht auch so schön wie Italien oder Griechenland ? Und so
ging er an diesem Frühlingstage noch einmal durch all « Straßen
und erlebte dabei die ferne , schöne und wunderlich « Welt .

AI » die Sonne sank , rassle er sich auf und fuhr dann mit der
Untergrundbahn noch dem Alexandsrplotz zurück . Am nächsten
Morgen schob er wieder seinen Leierkasten durch die Straßen Berlins ,
dreht « die kleine Orgel , sah Kinder tanzen und hätte sunge Mädchen
singen . Er lächelte und wollte nicht mehr in die Well . Berlin , die

große Stadt , war seine Well .
Mit diesem Manne kam ich vor einigen Tagen zusammen . Dabei

erzählte er mir die Geschichte seiner verunglückten Wanderschaft .
Er sprach kühl und skeptisch über diesen einen Tag , er verstand ihn
selbst nicht mehr , aber als er von den fünftausend Kilometern er -
zählle , die er im Jahre tippelle , da glänzte sein Gesicht , und in seiner
Stimme war etwas von dem hohen Klang , mit dem die allen Land -

streicher von ihren Fahrten erzählen .
„ Fünftausend Kilometer im Jahr , da » macht mir kein Tippel -

bruder nach . Sechs Jahre türme ich schon durch Berlin . Da » sind
dreißigtausend Kilometer . Ich Hab « den Aequator umwandett . Mann
Gattes, " sagt « er triumphierend .

„ Und immer mit Musik ? " fragte ich.
„ Rein , nicht immer mit Musik , sehr oft mit Hunger im Bauch

und mit Haß im Herzen , aber ich habe die Well gesehen . "
„ Die ganz « Welt ? "
„ Ja , die ganz « Well ! Ihre Schönheit und Gemeinheit , ihr Licht

und ihren Schatten , da » alle » habe ich gesehen , hier in Berlin , in der
großen Stadt . "

Ein Sulkurfllm vom Rordlaad . Bei der Vorführung seines
neuen Filme » ( P o l o r f a h r » de » Lloyddampfers . München " nach
Norwegen . Island und Spitzbergen ) in der Urania
sprach Oberingenieur Dreyer ociständige Wort « über die Be »
deutung de » ReisefUmes : er kann wirklich « Kenntnisse von anderen
BSlkern . von ihrer Eigenatt wie von ihren Leistungen , vermittel »
und so zur oegenselligen Achtung erziehen . Aber Loraussetzung da -
bei ist . daß der Film wirtlich in die Tiefe dringt und daß da « Wott
dazu Hilst Beides trifft bei diesem Film zu . Er gibt nicht nur
interessant « Bilder der Seefahtt , veranschaulicht nicht nur Land und
Leute , sondern erkkätt auch mit Trickbildern mancherlei Ettcheinun -
gen . So wird dem Zuschauer ein ganzes Kapitel Erdgeflbickit� i, -

Vorbeigehen beigebracht : die Wanderimg de » Pole « , der in früheren
Erdepoch « ii einmal viel südlicher lag und Spitzbergen e » warme »

könnte , ist eine agitatorische Konstruktion , durch die «in

Zusammenschluß der bürgerlichen Parteien verhindett werden soll .
'

Die „ Nachtausgabe " erhofft Verhandlungen über den

Wiedereintritt der Deutschnationalen in die

Luther - Sttesemann - Regierung schon für Mitte der nächsten
Woche . — Wozu sind sie aber erst aus der Regierung her -

ausgelaufen , wenn sie schon wieder in sie hinein wollen ? ,

Montag Auswärtiger Ausschuß .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat bekannLich

die Einberufung des Auswärtigen Ausschusses verlangt , der

bisher über die Verhandlungen mit Rußland noch

gar nicht unterrichtet wird . Die Sitzung des Auswärtigei ?
Ausschusses wird am nächsten Montag nachmittag abgehalten
werden .

öescklüsse öes Parteiausschusses .
Sachsenkonflikt . — Volksentscheid . — Matteotti - Ehrung .

Der Parteiausschuß faßte am Dienstag nach den

Berichten eines Patteivorstarrdsoertreters und je eines Dsr -

treters der sächsischen Franktionsmehrheit und - Minderheit
über den Sachienkonsittt einstimmig foljjjenden Beschluß :

„ Der Partemusschuß nimmt die Benchte über den Sachsen -

tonslitt zur Kenntnis und dttngt auf die schleunig « Durch -

führung der eingeleiteten Ausschlußversahren . Das er .

heischt , daß olle hierbei beteiligten Genossen und die sächsischen Or -

ganifationen mit der Einsetzung eines gemeinsamen Schieds .

gerichtes einverstanden sind .
Der Patteiausschuß erwatttt , daß der Partelvorstand

ollen Versuchen , die organisatorische Einheit der Sozialdemokra¬

tischen Pattei zu zerstören , sofott energisch begegnen wird . "

Der Parteiausschuß nahm dann einen Bericht über den

varlamentarifchen Stand unseres durch das Volksbegehren ge -
stellten Antrages zur Fürstenenteignung entgegen : er war

sich einig darüber , alle Vorbereitungen für den

Volksentscheid zu treffen .
Am 40 . Juni , dem Todestag des ermordeten italienischen

Genossen Matteotti , sollen im Reiche Versammlungen
und Geldsammlungen veranstaltet werden . Aus Anregung der

Internationale werden die Gelder einem Matteotti -

Fonds zur Errichtung eines Denkmals für Matteotti und

zur Bekämpfung des Faschismus zugeführt .
»

Dresden , 20. April . ( Eigener Drahtbencht . ) D! » IS Abge¬
ordneten der sozialdemokratischen Fraktten de » sächsischen Land -

tage » «rwidetten am Dienstag auf die von der . Frattioasmehrheit "
in der letzten Landtagssitzung abgegebenen Erklärung . Die Er -

klärung gab eine Darstellung der Entwicklung de » Konflikt » vom

Standpunkt der 18 Abgeordneten aus .

Gesserreichifth - deutfthe Verhandlungen .
Anfang Mai Handelsvertragsverhandlnngen mit Tentsch -

isterreich .
Anfang Rai werden wiederum die Verhandlungen der ösier »

reichischen Delegation , die unter Führung von Seittonkches Dr .

Schoeller nach Berlin kommt , aufgenommen werden . Aller Vor -

aussicht nach wird zu den bisher bereit « besiehenden zwei Zuscy -

bertlägen noch ein dritter Zusatzvertrag in Arbeit ge -
nommen werden , da die Gesamtheit de « Tarife « nicht aus einmal

erledigt werden kann . Die diesmaligen Verhandlungen wer den

laut . Konjunktur - Korreipondenz " etwa zehn gollpositionen der

gegenwärtig am meisten interessierenden Waren zum Gegenstand
haben ? darunter desind « » sich einige landwirtschaftliche Produtte
und event . auch Holz und Holzwaren .

Senakor firtgs Albertlnl . der frühere Besitzer und Letter des
„ Eorriere della Sera " , ist , nach Mitteilungen der italienischen Presse .
als Führer der Oppositionsparteien an Stelle des verstorbenen
Abgeordneten Lmendola in Aussicht genommen .

Kl! uro bescherte , von dem heute noch sein « Kohlenschätze zeugen .
Auch die isländischen Vulkane tverden erläutert . Di « segensreiche
Wirkung des Golfstroms , der Norwegen bis zum hohen Norden zu
einem grünen und bevölkerten Lande macht , während Grönland im
gleichen Breitengrade veresst und tot sst, wird deutlich gemacht . Die
iircud « am Schauen kommt aber darüber nicht zu kurz . Norwegische
Städtebilder , ein Ausflug ins Loppland mtt seinen Renntierherden .
da » öd«, dauernd von Vulkanen bedrohte und doch von einer hoch -
stehenden Vevölkerung bewohnte Island , vor allem oder die
Gletscherwunder Spitzbergen » bieten reiche Augenweide . Sp ! ß '
bergen , da » Land der Gletscher , die von den Bergen dttett in » Mecr
stürzen , entfaltet wahre Märchenpracht in Formen und Farben des
Eises . Der Film hat sie in aller Herrlichkeit festgehalten und ge -
stattet so auch denen , die keine Fahrt dahin machen können , sich ihrer
! m Erschauen zu erfreuen .

«vastsplelreise » der LerNner Skaaksoper . Im Lause de »
Sommer » wird die Berliner Stoatsoper , die durch die Uebersiedelung
während des Umbaues zu Kroll sowohl im Ensemble als auch im
Orchester bedeutend verstärkt ist , mit einem Teil de » Ensembles
auf Gastspielreisen gehen . Verhandlungen schweben mit Holland und
den skandinavischen Ländern . Für das durch die Uebersiedelung
auf 180 Mann angewachsene Orchester sind Gastspielreiien in die
deutschen Provinzstädte geplant . — Die Volksbühne , die bisher
im Krollhause täglich 1200 Plätze nach einem Abkommen mit dem
Kultusministerium für ihre Mitglieder innehatte , wird in der Um-
bauzeit am Montag , Dienstag und Mittwoch sämtliche Plätze des
Krollhauses erhallen , während an den übrigen Tagen für die
Abonnenten der Staatsoper das Hau » freibleibt .

Aofdeckuag einer ftühchristllcheu Gr»bstöl >e . Lei Ausgrabung » .
arbeiten in Beilen ( Proo . Drenthe , Hollands wurde eine Begrab -
nisstätte au « der Zeit um 500 nach Christi Geburt aufgedeckt . Die
ersten Ergebnisse der planmäßigen Nachgrabungen berechtigen zu
großen Erwartungen . Bis jetzt sind bereit » SZ verschiedene heidnisch «
und christlich « Gräber bloßgelegt sowie verschiedene Schmucksachen
gefunden worden . Zluf dem gleichen Gelände sind auch die Spuren
einer alten sächsischen Siedelung gefunden worden .

Z» der tlädtlsche » Over singe » w her Aufführum , von . Tri klon nnb
Jsald «' am Sonnabend Sigrid Oueaw die vrangSne . Helene kildduinn die
Isolde , Erik Snderlei » den Tristan .

vl « Schwedisch « Knvftooistelltma ttn KrondrinzenpalalS wird Iieitag .
mittag « 12 Uhr . erZnnet . Sie umlaßt 900 Werte der Malerei und Klein -
Plastik von 90 ichweeischen Künstlern der alleren wie der jüngsten Generation ,

Zw Oesfingmusev « sprechen Donnerstag 8 Uhr Inge Stier und
Oskar Lange - Lüderitz Dichtungen von Max Jungnickel .

tleber . Atonkreich » Wirtschaft - liest an der Universität im Sommer -
semefter einstündiz Dr . K. V. Anger » . Sternberg . Anfang : Frei .
tag . den 7. Rai .

MthrbmdsafSm gegen de » Kwoschmid . Dl « «onderkommilsion de «
Bölkcrbnnde « für Ktnderschnh bat eine Resolution angenommen , in der
rmpsoblen wird , in jedem Land « «ine zentral « Zeniuritell « au » Erziehern
und vertrettrn der Sllerufchast einzurichten , deren Ausgabe et sein soll,
die vorlührung von demoralifterende » Mimen ,u verhindern , Zwilchen
den Zejssartftn - n der ein , «Ina » Länder soll etne ftändtge Fühlungnabme
eingerichtet «erden , um eine Bekämpsimg de » Ktuoschmide » « mteruatio -
nale » Maßstab « » u enuiglicheu .



Die § eme in Sapern .
Feststellung des Reichstags - Untersuchungsausschusses zum Fall Härtung .

Der Femeausschub des Reichstags hat am Dienstag
seine Arbeiten mieber aufgenommen . Allerdings liegt jür die Unter -
suchung über die . « schwarze Reichswehr " vorläufig noch so gut wie

gar kein Material vor . Die Vuchrucker - Akten braucht der Ober -
reichsanwalt , und das Reichswehrmtnisterium hat mit -

geteilt , dah weder bei ihm noch bei dem Gruppenkommando Ii ?
irgendwelche Akten über die . Schwarze Reichswehr " oder die Ar -
beitskommandos vorhanden sind . Der Ausschusj wird also von den
Behörden glatt im Stich gelassen . Dogegen lag dem Ausschuß eine
Denkschrift des badischen Innen mini st ers vor .
Darin wird ausgeführt , daß eigentliche Femeorganisationcn in
Baden nicht bekannt sind , dagegen sind gewisse politisch rechts -
eingestellte Organisationen militärischen Charakters vorhanden . Sie
besitzen eine eigene Diszipsin und Gerichtsbarkeit . Die chaupttätig -
teit übt ein Hauptmann a. D. Damm aus . der nach Auslösung
der Orgesch den „ Südwestdeutschen Zeitungsdienst " gründete , um
rechtsradikale Ziels zu fördern . Die Bestrebungen Damm » gehen
auf die Beseitigung der republi anischen Stnats -
form und die Wiedereinführung der Monarchie hinaus . Seitdem
sein �Zeitungsdienst " in Baden verbaten ist , setzt er seine Tätigkeit
in Württemberg fort , wo er einen „ Bund für Freiheit und Reckt "
gegründet hat . Der Ausschuß beschloß , die Denkschrift des badischen
Innenministers in Druck zu geben

Das nach einer langen Geschästsordnungsdebatte von Dr . Levi
sSoz . ) erstattete Referat befaßte sich in der Hauptsache mit der

Ermordung des Sellaers Harkung .
Auf Grund der Akten stellt sich der Fall folgendermaßen dar :
Am 3. März 1S21 wurde bei Zusmarshausen in Bayern «ine
Leiche geländet . die elf Schüsse auswies , darunter einen tödlichen
Herzschuß . Am Kopf und Füßen war sie mit Pslostersteinen be -
schwert . Es handelte sich um den Kellner Härtung , der in
Mitteldeutschland al » Spitzel gegen die Kommunisten gearbeitet halte .
Am 5. Februar 1921 war er nach München an einen O b e r l e u t -
nant Braun , den Leiter des Wirtschoftsdienstes der Münchs -
ner Einwohnerwehr , empfohlen worden . Am IS . Februar
bat Härtung von Braun 2<X> M. bekommen : am Abend de « gleichen
Tage » soll er überfallen und schwer verletzt worden sein . Am
2. März hatte Broun nochmals eine Unterredung mit Härtung ,
wobei er Anspielungen über Verrat an die Entente gemacht haben
soll . All dos ergibt sich aus einem Schriftsatz , mit dem Braun zur
Münchener Polizei kam . als noch gar nicht allgemein bekannt
war . daß die Leiche de « Härtung gefunden und seine Ermordung
in Beziehung zur Einwohnerwehr gesetzt worden war . Braun will
durch den Oberamtmann Frick vom Münchener Polizei -
Präsidium davon in Kenninis gesetzt worden sein . Die weitere
Untersuchung ergab , daß in jener Nacht

ein Auko der wirflchafk » bletlung der Münchener
Einwohnerwehr

mit Harwng durch Zusmarshausen gefahren war und kurz darauf
einige Schüsse gehört wurden . Führer des Lastautos war der
Student Reunzert . Begleiter waren ebenfalls Studenten
Sie wurden verhastet , aber der zweite Staatsanwalt von Augsburg
hob am 14. März den Haftbefehl wieder auf . Auch die vier de .
fchlagnahmten Pistolen wurden zurückgegeben . Ein Jahr später
erfolgte ein neuer Haftbesehl . worauf die Beschuldigten eidlich oer -
nommen wurden mit dem Erfolg , daß das Verfahren abermals ein -

gestellt wurde . Im Jahr « 1924 wurde der Fall zum drittenmal
aufgegrissen .

Nunmehr gab der Augsburger Skaatsanwall zu Protokoll , daß
er seinerzeit durch einen Hilssarbeiter bei der Landesleiluog der
Orgesch in einnn Automobil des Forstrals Escherich zur so¬
fortigen Berichterstattung zu dem Zuftl , minister nach München
geholt worden sei Nach der Berichterstattung im Zustizmini »
sterium sei die Aushebung des hastbesehls und die Einstellung

des Versahrens ersolgt .

Am 30. März 1924 wurden die Studenten Reunzert und Ball
mangels Beweisen freigesprochen . Sllle übrigen
Teilnehmer an jener Autofahrt waren flüchtig gegangen .
Bezeichnend ist die B e g r ü n d u n g jenes Freispruchs , die nicht nur
eins Rechtfertigung des Fememordes , sondern eine direkte Aus -
f orderung darstellt :

„ Die Straftat führt zurück in die Zeit , in der die Kontroll -
kommission der Entente in unserem niedergetretenen Deutschland
die größten Anstrengungen machte , alles was noch irgendwo an
Waffen und Ausrüstung aus der Kriegszeit vorhanden fein mochte .
ausfindig zu machen und zu vernichten , während die E i n w o h n e r<
wehr und die Vaterländischen Verbände im Interesse
und zum Sckzuft des geknechteten Vatersandes den : entgegenzuwirken
suchten . Zu diesem Zweck hatte sich in München um den ehemaligen
Oberleutnant Braun , den Leiter der Wirtschaftsstelle der
Einwohnerwehr , ein Kreis entschlossener junger Leute
geschart , denen die Bergung von Waffen und Ausrüstungsstücken
und die strengste Geheimhaltung solcher Aufträge als vatersändisth «
Pflicht .

ein Broch dieser Verschwiegenheit oder sonstiger Wassenverrol
aber nach den ganzen damaligen Verhältnissen als bedrohliche
Gefahr für das Vaterland und deshalb als schändlicher Vater .

landsverrat erschien .

Je mehr sich die Fälle hausten , in denen dasreichlichflichenhe
Geld der Ententekommission wurzellose und brüchige
Elemente zu Verrätern an ihren , eigenen Baterland zu machen
wußte , desto mehr gewann damals in weiten Kreisen — und zwar
nicht immer nur bei jugendlichen Heißspornen und unbesonnenen
Brauseköpfen — die Anschauung an Boden .

es sei nichk schade um solch feile Sreakuren , der notwendige
Schulz de , Vaterlandes erfordere es vielmehr aeradezn . gefähr -
liche Personen solcher Art aus die kürzeste Weise unschädlich

zu machen und damit ein abschreckendes Beispiel zn geben .
Ja , man scheint sich da und dort sogar in den Glauben hineingelebl
zu haben , daß eine derartige Bluttat von den Behörden ga «
nicht einmal ernstlich verfolgt werden würde . .

Der Berichterstatter wies zum Schluß darauf hin , wie e i »
Fememord In den anderen übergreift , wie man über¬
oll auf Perlonengleichhcit stößt , wie unzweifelhaft die Morde an
Gareis . Hortung , Bauer . Dobner und dem Dienstmädchen Saub -
meier aufseng st ezufammenhängen und auf ein « Feme -
justiz in der bayerischen Einwohnerwehr schließen
lassen . Wie im Fall Härtung , wurde auch im Fall Bauer der Haft «
beseht gegen den Gauleiter des Blücherbundes und den berüchtigten
Regierungsbaumeister Schäfer aus Darmstadt nicht ausgeführt . '

Der Ausschuß setzt seine Verhandlungen am Mtttwoch fort .

Seneralöebatte im Rechtsausjchuß .
AbfinduagSkompromift und Volksentscheid .

Abg . Kahl ( D. Lp . > führte aus , daß die von Dr . Rosenfeld g«.
i - rderte Wahl der Richter durch den Reichstag den
Grundvarstellungen von einem objektiven Gericht widersprechen
würde . Wenn das Sondergericht ohne Antrag von Amts wegen alle
' Auseinandersetzungen nachprüfen sollte , so würde das jahrelang
dauern . Das aber fei sebr bedenklich , zumal ein Bedürfm » zu einer
Wiederaufrollung dieser Fragen , da wo Land und Fürstenhaus zu -
frieden seien , überflüssig sei.

Abg . Bell (Z. ) erklärte , daß man die Ausschußberatungen loyal
führen wolle . Das müsse man schon deshalb tun . da man ein «
möglichst große Mehrheit für das Gesetz brauche . Der neue Vor -
schlag sei doch viel besser als der frühere .

Abg . Reubauer ( K. ) machte geltend , daß nach dem Kompromiß -
vorschlage mir ein kleiner Teil der von den Fürsten geforderten
2. K Milliarden dem Volk erhallen blecken würde . Die große Be -
teiligung am Bolksbegehren in allen Ländern beweis «, daß eine De -
ruhigimg über die Auseinandersetzungen noch nirgends eingetreten
sei . Durch dos Kompromiß soll « die Polksbewegung nur geschwächt
werden .

Abg . Ebersing ( DtraL ) führte aus , daß das neue Kompromiß
dem Volksbegehren noch näher komme als das frühere . Man habe
für die Sozialdemokratie soviel getan , daß mehr zu wn
fast nicht übrig blieb .

Die veutjchnalionalen blieben dabei , daß nur da » Reichsgericht
entscheiden könne .

Barteipolititer müßten von der Mttwirkmrg ausgeschlossen sein .
Beim Volksbegehren sei mit Terror und Lügen gearbettet worden ,
um die Wähler zum Einzeichnen zu veranlassen . Dafür werde er
demnächst Beweise bringen Das Privateigentum werde überhaupt
nicht mehr geachtet . Auch vor Richterfprüchen wolle man nicht
mehr hallmachen und sogar das Bürgerliche Gesetzbuch antasten .
Sogar die Ersitzung werde nicht mehr all , Rechtserwerb onr »
fanrn , obgleich sie nach deutsch « Tradition Recht schasse . sAbg .
Landsberg : 1000 Jahr « Unrecht wird nicht ein Jahr Recht . l
Die ventschnakionalen feien nicht ln der Lage , dem Ansnahme .
recht , da » gegen die Fürsten geschaffen werden solle , znmstlmme » .

Abg . Richthofen fDem . ) erklärt , daß dies « Kritik der Deutsch -
nationalen den Sozialdemokraten beweisen müsse , daß das neue
Gesetz doch viel volkstümlich « sei . ( Abg . Landsberg : Everling
ist doch nicht für uns Autorität . ) Di « von Dr . Rofenfelb kriti -
iierten Bestimmungen seien nicht so schlecht , wie « dargelegt habe .
Die Fürsten sollten nicht besser behandelt w« d « n als die anderen
Staatsbürger , die unter den Wirkungen des Staatskonkurse , zu
leiden hätten .

Dr . Rosenfeld wünscht , daß der preußische Finanz .
in i n i tt e r an den späteren Beratungen teilnehme , um Luskunst
über die Wirkung des neuen Kompromisses auf die Auseinander -
setzung mit den Hohenzollern gebe .

Vors . Kahl erklärt darauf , daß er den preußischen Finanz -
minist « für Donnerstag laden wolle .

Damit ist die Generaldebatte geschloffen Die Spezialdebatte
wird Mittwoch begonnen

Eine amtliche Erklärung .
WTB . meld « : Gegenüb « mehrfach in der Presse aufge -

touchtm Nachrichten , wonach in der entscheidenden Sitzung
des Reichskabinstts «in kleinerer Teil der Minister unter
Führung des Reichsinnenministu » in d « Frage der v « r »

faffungsändernden Natur des Kompromißentwurfes d «

Regierungsparteien üb « die vermögensrechtlich « Auseinandersetzung
mit den vormals regierenden Fürstenhäusern überstimmt
worden fei . ist festzustellen , daß das Reichskabinett einstim .
mig den Entwurf für verfassungsändernd « klärt hat .

Seftechungen unö Vurchstecherekea .
Sisyphusarbeit im Spritweber - Prozeh .

Im Spritweber - Prozeß steigt man immer tief « in den Sumpf
d « Bestechungen hinein und begreift nicht , daß die Angeklagten ihr
Spiel monatelang trecken konnten . Di « Aufgabe des Gerichts . Klar »
heit in die verwickelten Verhältnisse der gegenseitigen Deschuldigun -
gen der Finanzbehörden und der Kriminalpolizei und üb « die

Grenzen der Tätigkeitsgebiete von beiden zu schaffen , ist nicht leicht . ,
Keine einfache Sache ist es auch , sich in dem Netz der Beamten -

bestechlichkeit zurechtzufinden . Die Zeugen sind oft wenig willens ,
die Sachlage aufzuklären . Ihre Aussagen bewegen sich nicht sellen
hart an der Grenze des Meinecks .

Da erscheint d « vielgenannte Herr Koop — Peters Ver¬
trauensmann — al » Zeuge und «klärt , mit dielem nie üb « Sprit -
angelegenheiten gesprochen zu haben . Er will auch nie Peters Geld¬
geschenke gemacht haben . Ob er aber den Beamten des
Reichsmonopolamtes Zuwendungen gemacht habe —
darüber verweigert « seine Aussag « : « darf dies , da «
ja nicht veranlaßt werden kann , sich ein « strafbaren Handlung zu
bezichtigen Zeugen treten auf . die behaupten , daß Peter » sich st «»
von Kopp die Zechen habe bezahlen lassen . Ander » erklären , Peters
habe Kopp einen Wink gegeben , daß es für ihn Zeit sei , davon -
zugehen . Peter » bestreit « dies alles . Ab « ein « halbe Stund «
nach Kopps Flucht war die Kriminalpolizei in seiner Wohnung .
Und bei Peters ift ein Scheck gefunden worden , der von Kopp
unterzeichnet war . In einem Kassib « , den er Bayer schrieb ,
hieß es : „ Sieber Herr Bayer , den Scheck Kopp soll
Weber übernehmen . " — Eine verdächtige Angelegenheit .

Uebsrhaupt dieser Bayer . Er beschlagnahmt und Peters hebt
die Beschlagnahme auf . Layer staunt darüber und läßt es beim
Staunen bewenden . Bei Kopp wird plötzlich eine Revision
gemacht : aemsinjain mit der Kriminalpolizei erscheinen in dem Be -
triebe auch Regierungsrat Eilers von der technischen Ab -

leilung des Reichsmonopolamtes und Regierungsrat
K l o ck o w vom Strafdezernat . Das sind die decken Reoierungsräte ,
auf deren Bericht hin Peters seinen Bericht über die glänzende
Loge des Kopps chen Betriebes fertiggestellt haben will . Eigentüm¬
liche Regierungsröte und noch eigentümlicher « Zeugen . Etler » er -
klärt , « habe keinen günstigen Eindruck von dem

Ksppschen Betrieb «halten . In seinem Bericht heißt es aber :
Gesomteindnick — erstklassiger Betrieb mit modernsten
Einriäftungen . D « ander «, Regierungsrat Klockow , hatte den Ein -
druck , daß der Betrieb nicht im Gange war . daß die Bücher
geprüft werden mühten , damit man sich eine richtige Vorstellung
von den Dingen machen könne . Trotzdem unternimmt « nicht ».
ol » der Betrieb noch wie vor ferne 50 0Ö0 bis 75 000 Liter Spiritus
monatlich bezog . 50 000 Liter ! — während nach der Aussage des

Oberzollinspektors Drenß ein Betrieb von 150 Arbeitern monatlich
nur 12 000 Liter Sprit verarbeiten konnte .

Weiter : zwei Hilfsbeamte der Kriminalpolizei . Karsch
und Pttsch , die von Peters beschäftigt wurden , werden abgebaut .
Beters behält sse. ihr Gehalt beziehen sie von Weber , st « sind ober

überzeugt , daß sie vom Reichsmonopolamt bezahll werden . Da »

glauben auch die anderen Beamten . Ein and « « Hilfsbeamter
namens Kolbow wird abgebaut . V« ers bringt ihn bei den Deutschen
Politurwerten , bei den angeklagten Prüdern Simke , unter . In
rinem Schreiben P « « » ' an Leopold Simke ist zu �lesen : Der alle
Herr , den ich bei Ihnen untergebracht habe , ist über unsere
Interessen nicht unterrichtet . Da » Wort „nicht " ist unter -

strichen . Peter , weiß dazu nur nichtssagend « Erkiärunge » zu geben .
Di « Verhandlung wird heute um 2 llhr fortgesetzt .

Oer und öle englische Sergbautrise .
Antwort an die Rote Internationale .

Amsterdam . 20 . April . füJIB . ) Aus die beim Sekretariat

de » Internationalen Gcwmkschaskbnndes eingegangen « lelegra -
phifche Aufforderung des Vollzugsausschüsse , d « Moskauer

roten Gmoerkschast » iok « natiovale . eine gemeinsame Aktion

zum Schuhe der Rechte und Interessen d « englischen Berg -
arbeiter zn nnk « nehmen . ist heut « das vom Sekretär de » tut « .
nasionalen Gewerkschaftsbnnde , Brown unterzrichuele Antwort -

telegramm an den Moskau « Vollzugsausschuß abgegangen .
Die Antwort hat folgenden WarsianK „ Der inkernalioaale Gewerk -

schastsbund arbeilet bezüglich d « englischen vergwerkstrise be -

rells mit dem englisdhen Gewerkschaslsbund zn -
sammeo . welch letzt « « ein « d « ihm angeschlossenen zentralen

Organisationen darstell l . "
Wie o « lant « . ist d « Sekretär Brown vom ZGB . , d « für die

weileflmögsiche llnlrrstühuag der englischen Bcrzarkeiker ist . in

Aebereinstlmmnng mit dem industriellen Komitee de » eng tischen Ge¬

werkschaftsbnnde » mit der Vertretung des Internationalen Gewerk -

schaslsbunde » bei der Behandlung d « englischen Bttgarbeifetkris «
betraut worden . Brown wird sich zn diesem Zweck , soback die Um¬

stände es « fordern nach England begeben .

Die Genfer StuöienkommWon .
Bisherige Tcilnchmerliste .

Di « Telegraphen - Union meldet aus E e u f :

Nach den im Döllerbundssetretariat vorliegenden Mitteilungen
werden in d « Studienkommission zur Ausgeslolrung de » Löll « >
bunbsrate » vertreten sein : England durch Lord Robert Teeil

und den juristischen Sachverständigen Sir E e c i l H o r st , Frank -

reich durch Paul B o n c o u r und Fromogeot . Brasilien durch
Mello Franca . Italien durch den Senator E c > a l o j a . dr «

Schweiz durch Bundesrat Motta . Polen durch den Minister -

Präsidenten S k r z y n s k i , der im Verhinderungssalle von dem

Minister Sotal oertreten würde , Spanien durch den bisherigen
Berner Gesandten Palaciot , Japan durch den Gesandten Pro -

fessor M a t s u d a , Belgien durch den Genossen de Brouckere und

den Juristen R o l l i n , die Tschechoslowakei durch den Berner Ge »

sandten Vevelka , Schweden durch den Unterstoatssekretär 6 j o « •

borg , Uruguay durch den Gesandten Suani . Besondere « In¬

teresse verdient die Teilnahme der maßgebenden juristischen Berat «

der Rheinpaktmächte . E ? fehlen noch genau « Angaben üb « die

Berireter China » und Argentinien » und Deutschlands .
«

E » ist hier schon vor Tagen geäußert worden , daß Deutschland
in der Kommission nicht lediglich durch den Juristen Mimsterial -
direktor Dr . Gau » vertreten sein sollte , da die meisten and « en

Länder auch Politiker in die Kommission entsenden würden .

Die obige Liste bestätigt die Auslassung . Wohl sind Männer wie

Ceril . Boncour und Scialoja gleichfalls Juristen , aber in d « Haupt -

fache sind sse doch Politiker . Deshalb wird Deutschland gut tun .

neben dem hervorragenden Völkerrechtsspezialisten Gau » , der

übrigens bei den Locarno - Möchten in hohem Ansehen steht , gleich .
falls einen Politiker nach Genf zu entsenden .

Arlhnr Labrlola , der früh « « itasienische Arbeitsminist « , der

in den letzten Jahren der Sozialistischen Partei wieder beigetreten

war , ist von semetn Amte al » Prosefsor an der Universttöt Neapel

abgesetzt worden , weil er sich geweigert hatte , eine Erklärung

gegen die Freimaurerei zu unterzeichnen . Lobriola . der sich als

Minist « erfolgreich bemüht hatte , den Konflikt der Fabrikbesetzungen
im Jahre 1921 ohne Vluto ergießen beizulegen , ist einer der führenden
Köpfe Der italienischen Soziaiwissenschasten .

Die Marokko - �verhanölungen .
Roch kein Fortschritt ,

pari » . 20. April . ( Eigen « Drahtbericht . ) D « Abgejandt « »
Abb el Krims . der sich im Flugzeug nach dem Rif begeben hoch unk ' "
Rücksprache mit Abd el Krim zu nehmen , ist am Dienstag auf dem
gleichen Wege nach Taurirt zurückgekehrt . Nach ein « kurzen Be «
sprechung mit seinen Kollegen sowke mit den Franzosen ist H
wieder im Flugzeug zu Abd el Krim zurückgekehrt . Inzwische «
werden die Besprechungen zwischen den in Taurirt verbliebene «
Delegierten fortgeführt .

Man hat in Paris anscheinend damit gerechnet , daß die Rift
kobylen den von Frankreich und Spanien gestellten Forderungen
starken Wckerstand nicht entgegensetzen würden Dom sranzöst «
schen Auswärtigen Amt wird «klärt , daß Frankreich und Spanien
an ihr « Forderung , insbesondere nach Lorverlegung der sranzös »
schen Front , festhallen müßten und die eigentlichen Friedensv « hand «
lungen « st nach Annahme dieser Vorbedingungen beginnen könnten .

Di « Unterbrechung der Verhandlungen hat angeblich kein «

Aenderung ln d « seit einigen Togen von den Rifkabylen ring »«
haltenen Waffenruhe hervorgerufen .

Waffenstillstand .
London , 20. April . ( EP . ) Der Korrespondent der ' „British

United Preß " meldet au » Madrid , daß da » fpomsche Oberkommandt
in Marokko die Truppen angewiesen habe , die Feindselig »
keilen sofort einzustellen . Auch die Risleute hätten Be¬

fehl « halten , die Spanier nicht mehr anzugreisen .

Spanische Prestfreiheit .

Madrid , 20. April . ( WTB . ) Wegen d « B« öffentlichung eine «

Leitartikels , der , wie eine offiziöse Mitteilung besagt , zur Unzu »
f r i e d e n h e i t und Disziplinlosigkeit aufreize , wurde da «

Organ der frühnen konservativen Partei ,2a Cpoca " oo <

der Regierung verboten und mit einer erheblichen G e l d b u ß «

belegt .

Die polnische Krise .
Abberufung der sozialistischen Minister .

Warschan . 20. April . ( Rd. ) Durch den heute nachmittag erfolgteck
Beschluß der Polnisch - sozialistischen Partei , ihre Minister zu »
rückzuziehen , ist die Regierungskrise formell eröffnet . wen <

auch noch nicht gesagt werden kann , ob es sich um eine partiellt
oder eine Krise des Gejamtkabinetts Handell . Der vorläufige Fort «
bestand einer auf vier Parteien beschränkten Koalition hängt vo <

der Haltung der nationalen Arbeiterpartei ab . Selbst nach denl
Austritt dieser Partei könnte Skrzynski eine Rekonstruktion seinel
Kobinettes versuchen . Diesen Plan fördert Abg . W i t o s . der Führet
d « Bauernpartei Piat . Er befürwortet die Ilmgestaltung untel

Hinzuziehung von Fachmännern . Dabei soll Skrzynski dal

Präsidium und das Außenministerium behalten . Nach Ansicht Witol

könne die Regierung so eine Mehrheit im Sejm finden . Alle Pa0
teirn fordern rasche Klärung , um die Finanzfrogen schnell zu er

ledigen . _

Nach den Neuwahlen in Zürich besteht da « Parlament irt
Kanton ftürick , um » 7 Sitze verringert , au » l32 Büraerlicke «
( früher 1«7>. 84 S o z i a l d e m o l r a t e n ( 75) , 4 Kommunftten ( 10)

In « Vafeler Kantonparlament wurden grwäblt : 70 Bürperlick »
einschließlich Evangelische ( 68) , 38 SozialdemakrateL
( 46) . 22 Kommunisten ( 16) . — Meldungen von einer Niederlagp
unserer Genossen sind also falsch , denn der sozialdemolratischli
Anteil in den beiden Kautonalräleu ist ja bedeutend gestärkt .



Der Kampf um öen Dauarbeiterfihlch .
Die Unternehmer gegen Kontrolle « « ans Arbeiterkreisen .

. . i sich in erschreckender Weis « mehrenden Vannnfölle und damit
.1 ÄerbindunZ die schweren Schädigungen der haugewerblichen Ar -

heiter an ihrem höchsten Gut — ihrem Leben und ihrer Gesundheit
— in der letzten Hälfte de ? Lahres lg�S lenllen die besondere Aus -
werksamkeit der baugewerblichen Arbeiterorganisationen auf die
skandalösen Zustände auf den Bauten . Hier muß Wandel geschaffen
werden , und er ist insofern angebahnt worden , als die behördlichen
Stellen , auf die Mitzstöndc aufmerksam gemacht , ihrer Abstellung
nahergetreten sind .

So hm der preußische Minister für Dolkswohlfahrt unter dein
Ich November 1925 ein Rundschreiben an die ihm untergeordneten
Behörden gerichtet , worin er den Baupolizeibehörden zur Pflicht
macht , bei den polizeilichen Besichtigungen der Reu - und Umbauten
a> ' die gernnie Lnnehaltung der zum Schutze der Bauorbeiter er -
lassenen Vorschriften zu achten . Durch die Nachprüfung an Ort und
Sielle müßten sich die Ortspolizeibehörden die Ucberzeugung ver¬
schaffen , daß die vorgeschriebenen Sicherhcitsvorrichtungen auch
wirtlich vorhanden sind .

„ Bei dieser Ueberwachung Hot sich nach den in vielen Orten
gesoimneltsn Erfahrungen

die Hinzuziehung von vankontrolleuren aus dem Arbeiler -
stande bewährt .

Unter Hinweis auf den Erlaß des Herrn Staatstommisiars für das
Wohnungswesen vom lZ . Dezember 1918 ersuch « ich deshalb , erneut
daiür einzutreten , daß namentlich in den Orten , in denen bereits
amtlich bestelltes Baupersonal vorhanden ist , auch Personen heran -
gezogen werden , die aus dem Bauarbeitersiande hervorgegangen
sind . "

Bor diesem Rundschreiben des Wohlfahrtsministers hatten sich
die Berliner baugewerblichen Arbeiter bereits mit einer Eingabe
an den Magistrat gewandt , worin unter Hinweis auf die sich
andauernd mehrenden Bauuniälle um weitere Anstellung von
Buukontrolleuren aus den Kreisen der baugewerbli - hen Arbeiter -
organifationen ersucht wurde . Diese Eingabe wurde abschlägig
bcschieden .

Die Stadtverordnetenversammlung ' dagegen faßte
enlf die gleiche Eingabe hin im Februar 192S den Beschluß , dem
Magistrat die

weitere Anstellung von 18 Boukontrollcuren

zu empfehlen . Dieser Beschluß war für die Unternehmer das
Signal zu einem Kesseltreiben gegen diesen Beschluß . Für die
Unfallverhütung im Baugewerbe sei bereits so viel geschehen , daß
das Gewerbe weitere Ausgaben für den Bauarbeiterschutz , insbe -
sonder « eine weitere soziale Belastung nicht mehr ertragen könne .
Da es mit den sachlichen Gründen ziemlich schwach bestellt war ,
mußten selbst die schäbigsten Argumente herhasten . Weil der ADGB .
im Februar und März Bauarbeiterschutzkonferenzen einberufen und
hierzu auch angestellt » Baukontrolleure eingeladen hotte , richtete
„ Das Baugewerbe " eine Anfrage an den Minister , ob die Bau -
kontrolleure unabhängige staatliche bzw . kommunale Aufsichtsorgane
oder nur aus öffentlichen Mitteln bezahlte Gewerk -

schaftsangestellte seien . Es wüste verhindert werden , daß
staatliche oder kommunale Aussichtsorgane ihre Dienst an w ei -

sungen von den Gewerkschaften erhielten . Schließlich
wurde gefragt , ob der Wohlfahrtsminister es für richtig Halle , daß
für diese gewerkschaftlichen Zwecke össentliche Mittel in immer

höherem Maße aufgewendet würden .

Auch der Verband der Baugeschäfte Berlins hat in

einer Eingabe an den Magistrat

gegen jede Reueinstellung von Lautenkonlrollenren

Stellung genommen . Darin wird scheinheilig versichert , das Berliner

Baugewerbe fei jederzeit bereti , an einer Bekämpfung und Beschrän -
kung der Unfallgesahren , die mi Baugewerbe niemals beseitigt werden

könnten , tatkräftig mitzuwirken . Es müßten jedoch Maßnahmen ab -

gelehnt werden , die Aufwendungen aus öffentlichen Mitteln er -

forderten , welche in keinem Verhältnis zu dem voraussichtlichen Er -

folge standen . Bei der Reueinstellung einer größeren Zahl von
Bauionlrolleuren handle es sich um eine solch verhältnismäßig
kostspielige , im Ersolg völlig ungewisse Mahnahm « , >o daß der Der -
band sich mit allem Rachdruck gegen eine weiter « Einstellung von
Daukontrolleuren aussprechen müsse . Der Verband der Baugeschäfte
berechnete die Kosten für die Einstellung von 18 Baukontrollcuren
mit 55 0M Mk. , wozu noch weiter « Ausgaben hinzu kämen , so daß
der Etat für die Städtische Baupolizei sich jährlich um eiwa 75 099
Mark erhöhen würde . Eine weitere „ Belastung der Wirtschast " müsse
nicht nur aus allgemeinen Gründen abgelehnt werden , sondern auch
deshalb , weil nach fachmännischer Ansickt die Tätigkeit weiterer
Baukoistrolleur « die erhöhte Belastung nicht rechtfertigen würde .

Kurzum , mit allen Mitteln versuchen die Unter -
n e h m e r und ihre Preste . einen wirksamen Bau -

orbeiterschutz zu verhindern . Im Gegensatz zu der Be -

hauptung des Verbandes Berliner Baugeschäfte erklären die Bau¬
arbeiter . die ihre Haut zu Markte tragen müssen , daß es eine

dringende Ausgabe der Berliner Stadtgemeinde ist ,
das Leben und die Gesundheil der Bauarbeiter nach besten

Kräften zu schützen .
da alle bisherigen Erfahrungen gezeigt haben , daß die bestehenden
Einrichtungen dazu nicht ausreichen . Di « ganzen Schutzvorrichtungen
samt den vorhandenen Kcntrollorganen haben nicht genügt , die teil -

weise geradezu liederlichen Zu stände auf den Bau -

stellen , auch aus denen des Verbandes Berliner Baugeschäfte , zu
oerhindern . Der Einwand , daß Baukontrolleuren aus den Reihen
der Bauarbeiter die erforderliche technische Ausbildung und die un -
salltechnische Sachkenntnis fehlen , ist himällig . Die technischen Aus -
sichtsbeainten haben hauptsächlich die Lohnbuchprüfungen in den
Betrieben vorzunehmen , kommen also für die Ueberwachung der

Unsallverhütungsvorschriften aus den Baustellen kaum in Betracht .
Alle Lorschristen sind zwecklos , so lange sienurauldemPapier
stehen . Woraus es ankommt , ist die gehörig « U e b « r -
w a ch u n g der Unfallschutzmaßnahmen und ihre Durch -
s ü h r u n g. Die Vermehrung der Baukontrolleure aus Arbeiter -

kreisen ist deshalb nach wie vor «in « zwingend « Notwendigkeit .

Setriebsratswahl im flEG . - Kabelwerk Gberspree .
Erfolg der freigewerkschaftlichen Einheitsliste .

Svib in diesem Betrieb macht sich ein fortschreitender
Gesundungsprozeß bemerkbar . Die KPD . , die noch im
vorigen Jahre eine Sonderlisto anfgestellt hatte , mußte bei
der jetzigen Wahl den Unfug einstellen . Als Erfolg der
Einheitsliste kann man eine Wahlbeteiligung von öl Proz
und das Verschwinden des christlichen Vertreters feststellen . Das
Resultat im Einzelnen ist folgendes :

Wahlberechtigt 8733 Personen .
Abgegebene Stimmen 3975 .

Freigewerkschaftliche Liste 2821 - » 14 «rbeiterräte u. 2 Ersatzmitgl .
Christlich « ISS -- - 9 . . 9

Bei den Angestellten fand keine Wahl statt , da eine
Einheitsliste vorlag . Der Betrieb hatte noch im Vorjahre eine Be -
legschaft von 7013 Personen , zurzeit find eS nur noch rund 3999 .

Das Reichsbahngericht und der verbindliche Uchiedssprnch .
Die Entscheidung des Reichsbahngerichrs in der Streitsach « der

Reichsbahnverwaltung gegen die Reichsregierung kann , wie im
Gegensatz zu einigen Presiemeldungen festgestellt werden muß , noch
nicht in den nächsten lagen erfolgen . Vor der Stellungnahme des
Reichsbahngerichts wird erst hoch das Reichsarbeits -
Ministerium auf die letzte Gegenäußerung der Reichsbahn -
verwaltling antworten . Das wird , wie wir erfahren , erst im
Lauf der nächsten Woche geschehen .

JorSerangen öer Eisenbahner .
Leschluh der Bezirkskonferenz in Leipzig .

Räch einem eingehenden Referat von B r e u n i g - Berlin und
der sich daran anschließenden Aussprache kam die am l8 . April in
Leipzig tagend « Bezirkskonserenz der Betriebs - und Beamtenräte
des Reichsbahndirektionsbezirks Halle a. d. S. zur Annahme sol -
gender Entschließung :

Die Arbeitskraft der einzelnen Menschen ist das wertvollste Gut
des deutschen Bolkes . Dauernd « wirtschaftliche Höchstleistungen

können nur bei vsleglicher Behandlung und weitgehendem gesetzlichen
Schutz der Arbeitskraft und durch ein « alsbaldige Der -

besserung der Arbeitsbedingungen erreicht werden ,
deren Sicherung nur durch starke , aus das uneingeschränkte
Koalitionsrecht gestützte Gewerkschaften und ein ein -
heitliches Arbeitsrecht erfolgen kann .

Insbesondere erfordert das gegenwärtige Arbeitssystem bei der
Deutschen Reichsbahn eine baldige ausreichende Bezahlung
der Arbeiter und Beamten und eine Ausgestaltung des Arbeiter - und
Beamtenrechts . Die Verabschiedung eines neuzeitlichen Beamten -

rätegefetzes und des Arbeitsgerichtsgesetzes nach den Beschlüssen
des sozialpolitischen Ausschusses des Reichswirtschaftsrats ist zu be -
lchleunigcn . An die Stelle der willkürlich von der Reichsbahn -
aesellschäft erlassenen Pcrsonalordnung hat ein « Vereinbarung
der Arbeits » und Besoldungsbedingungen zu
treten .

Die Konferenz Hot von dem Urteil des Landgerichts
Berlin I in dem Lohnstreit Kenntnis genommen und erklärt :
Dieses Urteil steht im Widerspruch zu dem Rechts .
empfinden des Eisenbahnpersonals und darüber hinaus der
gesamten deutschen Arbeitnehmerschaft . Die Konsequenz des Urteils
wäre , daß die Reichsbahn vollkommen aus dem beut -
schen Recht ausscheiden würde . Die Konferenz erwartet ,
daß dieses unhaltbare , mit der deutschen Gesetzgebung im Wider -
spruch stehende Urteil schon in der nächsten Instanz korrigiert wird ,
da die Aufrechterhaltung dieses Urteils zu einem für die Reichs -
bahner unerträglichen Rechtszustand führt , der Machtkämpfe aus -
lösen und schwere wirtschaftliche Erschütterung zur Folge haben muß .

Die Konserenz gelobt , alles zu tun . um den Einheitsverband
der Eisenbahner Deutschlands zu stärken und seine Schlagkraft zu
erhöhen , damit eine Verbesierung der Arbeits - und Lebensbedin -

gimgen der Eifenbabner . wenn erforderlich , durch Anwendung aller

gewerkschaftlichen Mittel durchgesetzt wird .

Betriebsrätewahlen in Köln .

Köln , 20. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Kölner Wirtschosts -
gebiet ist bisher erst ein Teil der ordentlichen Betriebsrätewahlen
erfolgt . Die aus diesen Wahlen vorliegenden Ergebnisse zeigen eine
Stärkung der freien Gewerkschaftsbewegung . Die
Sonderlisten der sogenannten Opposition , die noch in

den letzten Iahren viele Indifserente fesselte , sind restlos oer .

s ch w u n d e n. Auch die ch r i st l i ch e n G e w e r k s ch a z t e n sind

nach den bisherigen Ergebnissen zurückgegangen . In 22 Groß -

betrieben wurden im vorigen Jahre z. B 198 sreigewerkschoftliche
und 22 christliche Arbeitervertreter gewählt , während das legige Er -

gebnis 119 freigewerkjchaftliche und 10 christliche Arbeitervertreter

aufweist . . .
Auch die Neuwahlen im Rheinisch , westfälischen

Elektrizitälswerk . da « bisher immer ein « Hochburg d er

Kommuni st en war . brachten für die s r e i e n G e w er k -

schaften einen volle » Erfolg . Sie erhielten sieben oft, «.

während die Ehristen nur einen Sitz bekaoimen konnten . In der

Köln - Deutzer Gosmotorensabrik brachte die Wahl den freien Ge -

werkschcften elf Sitze , den christlichen Gewerkschaften zwei . Hier

haben die freien Gewerkschaften zwei Sitze von den Christen ge -

wonnen . _

Wiesereinführung Ses �chtstunöe�tags .
Köln . 29. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die cheinisch-west-

fälischen Spreng st osswerke in Troisdorf im Rheinland .
ein Werk , das viele hunderte Arbeiter beschäftigt , hat sich nach Der -

Handlungen mit den Gewerkschaften entschlossen , nach

einer Reorganisation des Betriebes wieder die achtstündige

Arbeitszeit einzuführen . Die Betriebsleitung erhofft von

dieser Neuregelung eine rationellere und erhöhte Ar -

b e i t s l e i st u n g.

Frühjahrstaqung im Internationalen Arbeitsamt .

Gens , 29. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Dienstag beginnt
der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes seine ordent -

lich « Frühjahrstagung , die bis Freitag oder Sonnabend dauern
wird und zum erstenmal im neuen Gebäude des Amtes stattfindet .
Behandelt werden das Budget für 1927 , der Vierteljahresbericht de »
Direktors Thomas , «in Bericht der Wanderunaskommisston sowie
ein solcher über die Untersuchung über die Löhne und die

Arbeitszeit in der Kohlenindustrie und schließlich die

letzte Vorbereitung der Geschäst « der dusiähriaen 8. Internationalen

Arbeitekonferenz . In dem Budget ist vorgesehen , daß Deutsch -
l a n d für das Jahr 1927 zum ersten Male den vollen , der

Dölkerbundsskala entsprechenden Beitrag von 699999 Fran -
ken statt bisher 274 999 Franken zahlt . Die Reichsregierung soll
diesen Betrag auch dann entrichten , wenn der Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund End « 1926 noch nicht vollzogen sein sollte . Bon

deutscher Seite wird im Zusammenhang mit der geforderten Bei -

tragserhöhung eine angemessene Vermehrung der deutschen
Beamten geltend gemacht . Es ist anzunehmen , daß diesem
Wunsch « weitgehend Rechnung getragen wird . — Verschiedene Aus¬

schüsse des Verwaltungsrats haben schon am Dienstag mit ihrer
Arbeit begonnen . _

Die Berhandlunqe « im englischen Bergbau .

London , 29 April . ( Eigener Drohtbericht . ) In der Kohlen -
industri « haben sich seit Freitag hinter verschlossenen
Türen gewisie Entwicklungen vollzogen . Es ist unverkennbar ,
daß die Weigerung in den Bergbaubezirken , einzeln mit den Unter -
nehmern zu verhandeln , ferner der Druck der öft ' entlichen Meinung
und ein Wink des Ministerpräsidenten die Unternehmer
veranlaßt haben , den Entwurf eines neuen Lohn -
abkommens fertigzustellen . Dieser Entwurf sieht «ine Reu -
regclung der Prozentverhältnissc zwischen Lohn
und Prosit vor und wird die neuen Grundsätze enthalten , nach
denen nach Aufsasiung der Unternehmer die Mindestprozratsätze der
Löhne zy, regeln sind Er laßt die Mögsichkeit eines nationalen
Lohnabkommens und einer bezirksweisen Lohnregelung ossen .

Heute . Mittwoch , wird zunächst eine Besprechung Baldwins
mit den Unternehmern und hieraus voraussichtlich die dritte Zu -
sammenkunft zwischen Unternehmern und Arbeitervestretern statt -
finden , womit die Verhandlungen nach zehn Togen in ihr ent -
scheidendes Stadium treten .

Ein Organ für die italienischen Arbeiter in Frankreich .
Der vor dem Kriege von der Generalkommission der Gewerk -

schaften Deutschlands ( ADGB . ) herausgegebene . T' oper . air , iuli,nc »"
( Der italienische Arbeiter ) soll jetzt in Frankreich , wo 189 999 italie -
nische Arbeiter beschäftigt sind , wieder neu erstehen . Wie
aus Paris gemeldet wird , wird ab 1. Mai dos Blatt als ein Organ
des französischen Allgemeinen Gewertschaftsbundes ( EGT . ) und de «
internationalen Bauarbeiier - Sekretariats ( Sitz Hamburg ) erscheinen .

Die Sparkasse der Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamlen
A. . G„ Berlin , Wallstr . öS. ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von 9 —3 Uhr und 5— 7 Uhr , Sonnabends von S — 1 Uhr geöffnet
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daß Ihr Kneifer oder Ihre Brille nicht mebr gut
sitzt , sich Fehler oder Mängel zeigen , so kommen Sie
bitte ungeniert in eine » unserer Geschäfte , ehe au «
. Kleinigkeiten teure Reparaturen entstehen . Denn
jede , selbst die gute Ruhnke - Fassung leidet im Ge -
brauch . Schrauben unb Bläser lockern sich, die Feder
läßt nach , der Steg verschmutzt und anderes .
Solche Mängel beseitigen wir stet » gern und

» h « e K » sten
für Sie . Sassen Sie Ihre Kneiier und Brillen mit
gleich « Sorgialt pflegen mt Ihre Kleidung , die Sie
doch auch ständig reimgen und besser n lassen . Begin -
nen Sie noch heute damit , besuchen Sie eine » unlerer
Geichäst « regelmäßig , dann werden Sie Ihr «
Freud « haben an dem koi reiten Sitz und dem
eleganten Aussehen Ihrer Kneiier und Brillen .

Sie sind un » ebenso herzlich willkommen , auch
wenn Sie noch nicht » bei un « gekauft haben , denn
wir ha ten un « zur Pfleg « iäinilicher Augengläser ,
zur Förderung de » Wohlbehagen » aller Brillen -

bedürftigen verpflichtet . Folgen Sie der Ein -

ladung und beiuchen Sie un « recht bald .

e

Unsere Hetttige « Vreise :
Kneifer mit und ohne Randsassung :
aus bestem Kicke ! M 0. 76 1. S5 1. 50
aus Gold - Doublb M 2 . — 3 — 4 . — 0 . - 8 . — 12 . —
au » echtem UtaiSt Gold

M. IB . — 20 . — 24 . — 89 . — 42 . —

Brillen mit » nd ohne Randfasfung ,
au » bestem Nickel M. 0. 7S 2 . — 2. BÜ
au » Gold - Doublä M « . — 10 — 12 . - 15 —
au » echtem 14 tarät Goltz M. 89. — 42. - 52, —

M » d. Brillen mit Zelliiloid - NS . der « ,
hell an » dunkel :

VI S — 4 — 8 . — 10 . — 11 —

Mob . Horn - « nd Eichtldpntt - Brillcn :
M 2. 50 5 . — 0 . — 20 . — 50 . —

Gläser werde « extra berechnet :
Roihenorner Bi - ( Siäser nur M. I . — p . tyaar
PunUorik - Meaiske » . . „ „ 8 . — .

• Reparaturen billigst » nd sofort . «

Sind ' s die Augen , geh ' zu Ruhnke !
35 GenbSIte tn Bertta . Inobiri Msseldnrt Hla . Mafidebart , Essen . Basel n. ZQrld ; Fabriken In Rilbenv Rene SAIense n. Berlin .

sw
Friedrich - Str . 238

Eck « Hodeoanostralo
BeOe - AlUaaccSiT . 4

nah « Jan » ort

SO
Oraaiea - Str . 44
s « Horitx - a. Oranloaplata

Cbarlotlenm :
Tauentzlea - Str . IS
>w Uarbarfor a Rankootr .

Jo « chimothaler - Str 2
uataa Babobol Zoo

MllO :
Berg - Str . 4

Bcko ZiathanstraS «

Friedenau :
Rhein - Str Ift

Ecke EirchstraB «

SCÖWßlß :
H« apt - Sha 21

Ecke Akasienstnfie

Wilmersdori :
Berlin ei Str . 1) 2 - 1 SS

üfthe ühlandstraS ®



igs . �. hrg ° ° g t . Seilage des vorwärts
Mittwoch , 27 . flpril 1�26

Seit langer Zeit wieder einmal geht ein geheimnisvolles Rhu -
nen durch den europäischen Blätterwald . Sopfschüttelnd und un >
gläubig , etwas angenehm angegruselt und schon halb überzeugt ,
lieft der gebildete Mitteleuropäer von den tollen Dingen . Die Okkul -
listen spüren freudig da » Wässerletn auf ihrer Mühle , und Spin -
tisten rüsten zu gewichtigen Expeditionen . In Friedrichshain im

Eulengebirge , im Hankehaus , wo ehemal » der Dorfschalk Florian
hauste und ins Jenseits hoppste , moppst stch etwa ». E » spukt

_ _ _ _
!

Ts läßt stch nicht bestreiten : denn einwandsreie Zeugen ( so heißt es ! )
und durchaus nüchterne , ganz phantasielose Menschen , die gar nicht
an Eulenspiegeleien denken , bestätigen es .

,3m Hankehaus spukt est '

Nacht », wenn anständige Menschen der polizeilich gebotenen
Ruhe pflegen , wird es in dem kleinen Bauernhäuschen im Schlest -
fchen lebendig . Es beginnt hier und da zu klopfen , rhythmisch ,
knöchern , melodiös , wie Schlegel einer Geister - Jazz - Band : es schlur -
fen , gleiten , trampeln unheimlich « Schritte , ominöse Füße in Geister -
Pantoffeln : es klinken , knarren , poltern Türklinken : es werden
Stimmen laut , akustisch gedämpft , gruselig gefärbt , Schüttelfrost und
Gänsehaut erzeugende » Rhabarber - Rhabarber einer unsichtbaren
Gespcnsterkomodie : es wird ungemütlich und der Krach geht manch -
mal über die Hutschnur — man sieht nach . Erfolg : niemand an -
wesend , da » Hau » leer , die Türen verschlosten ! Da » Hankehaus -
Gespenst ist sogar noch erbötiger : ein Stuhl , aus dem ein « mit Wasser
gefüllte Schale steht , tanzt plötzlich freibleibend durch die Stube .
bald Walzer , halb Fox : in den tkurven hat er Schwung , daß das
Wasier au , der Schale spritzt : ermüdet begibt sich der Stuhl wieder
aus seine gewohnte Stell « — eine Attraktion , wert des Winter -
«arten », unbezahlbar selbst bei Prvminentcngoge : denn dieser Stuhl
spaziert in der Lust herum , wie man so schön sagt : ganz von alleine .
ahne Mechanismus und ohne Apparat ! Doch Florian , de « Hanke -
Hauses vermutliche » Gespenst , kann auch lieblich unterhaltsam sein —
von Zeit zu Zeit hört man den Alten gern ! Dann läßt er . merk -
würdigerweise au » dem Kamin heraus , . ein leise », inniges und ge¬
tragene » Gesangskonzert mit Zimbalbeglcitung ' oernehmen , eine

herrliche Probe auch ins Jenseits importierten echtdeutlchcn Volks -

gemüts , alter Männerchorlust ! Doch , wie gesagt : die Herkunft all '

dieser . Geräusche " schien unerklärlich — sie tun sich in leeren , ver -

schlosienen Zimmern , aus dem verrammelten Boden - sogar össent -
lich : Durchsuchungen sind ergebnislos . Aber trotzdem stellte sich
bei näherem Nachprüfen — wie der . Vorwärts " mitteille — die

ganze Spukgeschichte als ein « Mnsllsikation herau ». Sie häkle dm

Zweck , die Eigentümerin de » Hauses zu ärgern . Kinder , liebe Nach -
barn . Katzen und Wind waren die Gespenster .

Historisthe okkulte Fälle .
Schon in der Apestelgeschichte , aus alten Römerschrist « ( Taci -

tust , aus namentlich mittelalterlichen Chroniken hören wir von
Fällen , die sich bei näherer Betrachtung als okkult herausstellen .
Der . Mönch von St . Gallen ' ( zur Zeit Karl » des Großen ) erzählt
uns von einer Spuk - Schmiede , wo zur llkachtzeit dl « Hämmer , ohne
von Menschenhand gciührt zu werden , auf den Amboß schlugen :
mittelalterliche Bericht « erzählen von Häusern , wo nächtlicherweis «

Klopfgeräusche , Stimmengewirr , fliegend « Schemel und in Stuben

taumelnde Milchhäfen stch «rlustierten — meist kam dann der

Pfarrer und bald darauf brannte eine Unschuldige als Hexet
Johannes Wier ( Ansang des IS . Jahrhunderts ) weiß davon zu be -
richten und vor Hcrenbrennen aus derartigen Anlasten wie fein
mutiger Kampfgenosse Friedrich von Spee zu warnen . Berühmt
ist der mittelalterllche danische Spuksall vtm » Söge hustors " . dem
» Hausübel " in Köge bei Kopenhagen — er gluckste wie eine Henne
aus Bettkissen , schreckte die Kinder , riß Türen , Tor und Schränke
auf , spielte mit Menschen eine Art Fußball , warf mit Gegenständen

!ierum , ohne daß man irgendeine menschliche Hand oder ähnliches
ah — . Schließlich wurde der Spuk als . Satan " ausgetrieben und

eine Unschuldige als » Hexe " verbrannt ! Ein typisch okkulter Fall ,
der sich mit modernen Fällen durchaus ( mit Ausnahme der Teufels -
Lustreibung und Hexenverbrennung natürlich ! ) oergleichen läßt .
Ein eigenartiger , gut bezeugter Fall wird uns von Lord Eombermere
au » dem Zahr « 1809 erzähl ». Eombermere stellte in einem Grab -
gewölbe jedesmal , wenn es für eine neue Beisetzung geöffnet wurde ,
ein Durcheinander der zentnerschweren Särge fest . Jedesmal ließ
er mühsam die Särge wieder zurechtstellen , da » Grabgewölbe sorg -
fältigst vermauern . Doch der Spuk blieb der gleiche — die Särge
waren stet » verschoben , einer , den acht Männer sogar nur mit An -
strengung verrücken konnten , stand bei einer Oesfnung sogar auf -
recht Darauf ließ Eombermere das Gewölbe beobachten , den Fuß -
boden mit Sand bestreuen , die Tür versiegeln , einwandfrei « Zeugen
bestellen . Do » Resultat war . wie immer : die Särge waren durch .
einander verschachtelt , ohne daß die Siegel oerletzt , Fußspuren auf
dem Sand sichtbar , eine Erklärung möglich waren . Auch die

neueren Fälle
ermöglichten trotz de « durch die modernere Zeit erhöhten Skeptizts -
mus kein « Erklärung . Berühmt sind hier solgend « Fälle : da » Spot -

haus in Eleversulzbach , von dem uns kein Geringerer als Mörit «
erzählt . Dort , im wohloerschlostenen Pfarrhaus , ertönten rätselhafte
Klopfgeräusche , wurden bei geschlossenen Läden die Fensterscheiben
zum Trommeln gebracht , wurden Kästen gerückt , verschlossene Türen
geöffnet , ohne daß eine menschliche Hand tatig war : Poltern , Stoßen ,
Schnaufen , Stöhnen war vernehmbar selbst in nächster Nähe , ohne
daß ein Mensch sichtbar war . Mörike , der seine Bekundungen als
»gewissenhaft und wahrheitsliebend " , und als Pfarrer aufschrieb ,
hatte diese Phänomen « erlebt , erzählt sogar , daß in Anwesenheit
Fremder der Spuk sich nicht stören ließ und u. a. einmal selbst beim
Gespräch wie mit einer Gerte aus den Tisch mehrmals lgut auf -
gepeitscht habe . Noch berühmter ist der Spuk von hydesoille , der
die spiritistische Bewegung begründete . zeigten sich dort ( in
Nordamerika ) in einem Dorshause okkulte Phänomene , Klops -
geräusche , die stch sogar auf Kommando eines Kindes betätigten ,
in wunschgemäßer Taktsolge und Klopszahl . Schließlich gelang dort
eine Verständigung mit dem Spuk : durch Klopfzeichen erklärte sich
der Spuk als ein Händler , der im Hause ermordet worden sei und
im Keller vergraben lieg «. Eine Untersuchung förderte tatsächlich
Knochen und Haare . Der Fall erregte internationales Aufsehen ;
au » weiteren Experimenten der Familie Fox entdeckte man baml
das Tischklopsen und Tischrücken , die bewährtesten Attraktionen der
Spiritisten . Uebrigens hören wir schon aus dem römischen Alter -
tum von Marcellinus von Tisch rückenden Okkultisten , so daß diese
Erfindung zu unrecht den modernen Spiritisten zugeschrieben wird .
Nun kam natürlich eine Hochflut okkulter Fälle , die mehr oder
weniger nicht ganz einwandfrei waren . Beglaubigt sollen ferner
sein die Fälle im Hause Zoller ( Kanton Unterwalden 1862 ) , wo
Klopfgeräusche , frei sich bewegende Möbelstücke , wandernde Bilder
und rätselhafte Nachahmungen von Uhrausziehen , Spinnradtreten .
Singen usw . sich bemerkbar mochten : weiter der Spuk von Port
Glasgow , der 1864 ähnlich verlies und sich sogar schon musikalisch
zeigte , und der Spuk von Großerlach ( 1916) . Dort in dem badischen
Dörfchen , also wieder in einem Bauernhause , vergnügte sich der Spuk
erst im Stall , wo er vor den Augen von Zeugen das erschreckte
Vieh abband — die Zeugen sahen , wie die stet » wieder gebundenen
Ketten sich rätselhast lösten — ; dann ging er zum Generalangriss
auf die Wohnung über : Klopfgeräusche , selbständig durch die Luft
fliegende Holzscheite, herumwirbelnde Milchhäfen : allmählich wurde
der Spuk grob und unhöfsich , warf mit Eegensianden nach Menschen ,
ließ beim Mittagesten die Eßschüsseln wandern und schikanierte nach
Astralleibeskräften ! Z. B. : vom Speicher kam ein Kinderwagen
heruntergesaust : man brachte ihn wieder hinauf — der kindische
Spuk ließ ihn wieder hinunteijousen . Oder : ein Zeuge griff ei »
sreischwebendes Glas aus der Lust und stellte es wieder auf den
Tisch, schon flog ihm ein Gegenstand a » den Oppositionsschädel .
Ein Eimer spazierte amtsmüde aus dem Haus , Türen flogen aus
den Angeln , und sogar dem Gemeindediener , der Obrigkeit also ,
wurde die Mütze vom Kopf geschlagen , ohne daß jemand hinter ihm
stand . Großerlach » Spuk war — alle Hochachtung ! — der einzige
Spuk , der auih vor der uniformierten Behörde kewen Respekt hatte .
Er trieb e» so toll , daß schließlich dos Hau » verlassen und zu -
geschlossen werden mußte . ,

»
Die Spiritisten wandern nach Friedrichshain , wo es spukt .

Profestoren werden begutachten und beäugen . Und wenn es Flv -
rian paßt , wird er klopfen und feine Mätzchen machen . Es ist merk -

würdig — okkulte Phänomene sind bezeugt , sind bis dato noch nicht

enträtselt worden , sind vorhanden . Aber — sie sind so unsagbar

komisch , so kindisch , so lächerlich , daß e« einem als gebildeten Mittel -

europäer doch ums Jenseits leid tut ! Oder sollte vielleicht alle «

harmloser zu erNären sein ?

vie LiebestragSüie am Oftbahohof . "

Zu der Tragödie , die sich in der vorvergangene « Nacht W
Haufe Am Ostbahnhof 10 abspielte , ist noch folgende » mitzuteilen ' .
Der 30 Jahre alte Posischassner Walter Hirsch hatte den 25 Jahre
alten Wickler Gerhard Pick schon als Junggeselle kum Freunde
Nach der Verheiratuno Hirsch » lernte Pick auch seines Freunde »
Frau kennen . Als Hausfreund mißbrauchte er das Vertraue «

Hirsche , und trat , ohne daß dieser etwa » ahnte , zu seiner Fron in

Beziehungen . Weil sie sich aber offen nicht angehören konnten , sv
beschlosten die Verliebten , gemeinsam aus dem Leben zu scheide «:
Pick oerließ gestern abend seine Wohnung und nahm Blume «
und eine Flasche Sekt mit . Er besuchte Hirsch und steckt «.
ohne daß dieser es sah , der Frau zu . was er mitgebracht hatte .
Dann begleitete er den Freund nach der Dienststelle und kehrte in

Zamile unter den Zedern .
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lieber Vamile ! Wir sollten über Vamile urteilen ! Und

ich befand mich unter den Richtern . Trotz ihrer Schuld , trotz

ihrer Treulosigkeit konnte ich solch ein Amt übernehmen ?
Entsetzen bannte mich an den Fleck , wenn ich mich davon -

Aistehlen gedachte Ich wohnte stumm dieser qualvollen
Verhandlung bei . Einer der weitzbartigen Alten ersuchte um

ein « Auskunst :
„ Warum hat der Bei von Akka diese Fuchsstute im

Stall zurückgelassen ? " Raschid - el - Hame deutet « die Hand -

lungsweise des Fremden so an : „ Ich glaube euch Antwort

geben zu können , denn ich habe darüber nachgedacht . Jedes

Land hat seine Sitten und seine Religion . Wenn ein Moslem

eine Frau nehmen will — und ihr wißt , daß sie mehrere in

ihre Harems führen können — gibt er den Eltern jener , die

er gewählt hat , eine Hälfte der Mitgift . Er empfängt keine ,

wie bei uns : er zahlt sie aus . Die andere Hälfte wird der

Frau — für den Fall seines Todes oder bei etwaiger Echei -

dung _ sichergestellt . Oma »Bei - « l - Hussein hat mir die

Mitgift für meine Tochter nach dem Brauch und der Religion
seines Landes geben wollen . Seine Fuchsstute ist von

unberechenbarem " Wert . Ich bin trotzdem bei dem Handel

hinteraangen worden . Er läßt mir ein Pferd und hat mir

mein Kind gestohlen . " . . . .
» Weh über ihn ! " nef der Kapttan .

Web über ihn ! " rief wieberholend der Scheik . dessen

scheinbare Ruhe ein schlimmes Vorzeichen war . » Aber weh

auch über Domile ! " , . - - » , • «.
Der zweite Alle stellte gleichfalls ferne Frage :
» Wie tonnte es geschehen , daß niemand die Tritte der

Pferde auf der Dorfstraße hallen horte ?

» O. das ist sehr einfach . " erwiderte Butrvs . man um -

wickelt die Füße mit Tuchlappen . Yamlle faß auf der weißen

Stute auf . Die Nacht war dunkel , der Mond schien nicht .

„ Woher weißt du . " fragte ich . daß Yamile die weiß «
Stute bestieg ? Ist ihr wer begegnet ? Hat sie ,emand
gesehen ? "

„ Niemand . Aber dies « Stute ist eigens zu dem Zwecke

hierhergebracht worden . Die Expedition war von langer Hand

vorbereitet worden . "
„ _ . . . . . . _

Aber die Versammelten verstanden nicht , was uh damit

meinte und was für Folgerungen ich daraus zog . Der Scheit
suchte die Zeremonie abzukürzen und den Urteilsspruch über

sein Kind zu beschleunigen .
„ Vamile ist schuldig . Ich zeihe sie des Treubruchs gegen

ihren Bräutigam . "
„ Nein, " sagte ich, „sie hat mir die Treue nicht gebrochen .

Sie hätte mir mein Wort zurückgegeben . "

„ Ohne meine Einwilligung ? Ohne meine Zustimmung
konnte sie sich weder verloben noch ohne dieselbe die Verlobung

aufheben . " � �
Er stützte sich auf seine väterliche Autorität . Wenn ich

keine Einwendungen machte , so unterließ ich dies nicht aus

Feigheit , sondern weil ich , um noch einen Versuch zu Vamiles

Rettung zu machen , auf meinem Posten bleiben wollte .

. Llußerdem wird dieses Vergehen " , fuhr Raschid - el - Hame
fort , „ noch von einem anderen übertroffen . Meine Tochter

hat ihre Rasse und ihren Glauben verraten . Sie hat sich

einem Feinde , einem Ungläubigen hingegeben . Niemals ist

in unserem Kadischatale solche Schmach einer Familie zugefügt
worden . Unsere Herzen sind rein wie die Wasser , welche von

unseren Berggipfeln kommen . Ich sage euch : Pamile ist

nicht mehr meine Tochter . "

Er war aufgestanden , hatte die Arme zum Fluch erhoben
und wirkte in seiner langen , schwarzen , goldgestickten „ abaje "

übergroß und Furcht einflößend . Darauf brach er jäh wie

eine vom Blitz getroffene Zeder zusammen und wir mußten

ihn stützen . Der Priester sprach als erster , ohne Rücksicht

auf die Zerrüttung des Daters , die sich an einem späteren

Tage wiederholen sollte , das verhängnisvolle Wort aus ,

welches ich schon minutenlang wie den Flug eines schwarzen

Bogels in der Luft zu vernehmen glaubte :
„ Sie verdient den Tod . "

„ Den Tod . " pflichteten die Alten bei .

„ Den Tod ! " kam es mit tieferem Stimmenklang als dem

der anderen von Butros Lippen . � Vf
Ich fürchtete , daß diese schrecklichen Silben durch die

Türe des Frauengemachs , wo Meryem und Muntaha weinten .

dringen könnten . Ich verlangte inmitten de « Wirrwarrs der

geforderten Schuldigsprechung das Wort . Der Scheik , wieder

Herr seiner selbst , stimmte zu :

„ Ihr oerurteilt eine Abwesende und dazu hat niemand

ein Recht . Das Evangelium ermächtigt uns nicht , ein Urteil

zu fällen , ohne den Schuldigen zu hören . Und selbst dann

wlll es . daß wir verzeihen . Der . welcher verzeiht , steht hoher

als die anderen . "

,4 >ie Schuldigen müssen bestraft werden . " heischte der

Priester . ,Liefe ist Ehebrecherin , Meineidige und Abtrünnige .
Ihre Verurteilung soll ein Exempel für die maronitischen
Mädchen sein . "

Der einzige Ausweg , den meine zurückgestoßen « Liebe

fand , war die Verteidigung dieser nur allzu sehr gesiebten
Schuldigen : ich suchte ihn in einem wahren Rausche :

„ Nein, " behauptete ich . „ Ihr könnt Uamile erst verur -

teilen , wenn ihr besser über den Fall unterrichtet seid . Wer

beweist euch , daß sie nicht entführt wurde ? Was berechtigt
euch , an ihr Einverständnis zu glauben ? " „ Aber sie hat ihr »
Kammer oerlassen, " warf Butros scharf dazwischen . „ Drt -

stehen sich die Moslem nicht auf Zauberwirkung aus der

Ferne ? Auf Beschwörungssonneln ? Haben sie keine Be -

Ziehungen zu bösen Geistern ? "
„ Sie haben sie, " erklärte der Priester . „ Pamile ist viel -

leicht eine Besessene . "
„ Seht ihr . ehe ihr sie zum Tode verurteilt , hebt ihr die

Pflicht , sie zu befragen .
Die beiden erfahrenen Alten nickten zustimmend :
,Ler junge Mann ist verständig : Jamile muß besragt

werden . "
„ Aber sie kehrt nicht zurück, " protestierte Butros .

Der Scheik , der die Sitzung als Gerichtsherr hoheitsvoll
leitete , und doch gegen das Schicksal seiner Tochter nicht

gleichgültig sein konnte , vertagte die Verhandlung alsbald

und befahl seinem Sohn , als Richter und Bater zugleich :
„ Ich gebe dir den Auftrag . Butros . deine Schwester .

aus den Händen unserer Feinde zurückzubringen . Khalil
Khurry wird dich bei diesem Unternehmen begletten , zu dem

wir dich kraft unseres Amtes beauftragen , und das du zu
unserer Zufriedenheit auszuführen hast . Die Verhandlung ist
beendet und wird ausgesetzt bis zu dem Tage , wo Pamile hier
anwesend , auf unsere Fragen antworten und endgültig ihr
Urteil oernehmen wird . "

So hatte mein Einspruch einen Austchub für die Flüch -

ttge erwirkt . Aber ich hatte die Pflicht übernommen , sie bis

zu ihrem Verführer zu oerfolgen .
„ Wie sollen wir ihre Spur wiederfinden ? " fragte ich

Butros . „ Das Gebiet von Akka ist groß , die Dörfer sind
zahlreich und liegen vom Gebirge bis zum Meere weit aus -

einander . "
„ Komm, " sagte er zu mir .

Und er führte mich zu den Ställen , wo er mir die Fuchs -
stute zeigte , die er streichelte und siebtoste . . Liest hier " .

erklärte er , „ wird uns den Weg zeigen . " ( Forts , folgt . )



ftcffen Wohnung jurüd , Hier hatte unterdessen Frau Hirsch einen
Zettel geschrieben , daß sie mit Pick ihren . Rosenmontag " feiere .
Nachdem sie den dreijährigen Knaben Harry in sein Bettchen gelegt
hatte , füllten die beiden eine Schale mit Sand , stellten drei
. Lebenslichte ' hinein und umgaben sie mit den Blumen . In
den frühen Morgenstunden tranken sie die Flasche Sekt aus und
mündeten endlich die Lichts an . Um 4! 4�Uhr Härten die Hausgenossen
im 3. Stock , wo Hirsch wohnt , die Schüsse als starkes Geräusch .
Als Hirsch um 7 Uhr noch Hause kam , fand der entsetzte und
fassungslose Mann seine Frau , den Freund und den Sohn aus
Kopfwunden blutend vor . Ein Ar; st stellte bei dem Knaben nur
noch den Tod fest . Der Mann ließ Pick und die Frau nach dem
Krankenhaus am Fricdrichshain bringen : dort liegen sie sehr schwer
danieder . Die drei Lichte brannten noch , als Hirsch vom Dienst
heimkehrte und sich der schrecklichen Lage gegenüber sah .

Zehn Minuten vom Sportpalast . . .

Wer nicht das Geld hat , um im Spartpolast die Matodore des
Boxens , Brcitcnsträler und Paolino , Samson - Körner , Diener und
Phil Scott , zu bewundern , braucht nur etwa zehn Minuten die
Potsdamer Straße weiter herauf zu marschieren : für zwanzig
Pfennige wird er sich dann ergötzen können an Kämpfen . hart auf
hart ' , bis zur Entscheidung und einschließlich sämtlicher Fachous -
drücke , die das Herz nur begehren kann .

Hier , an der Grenze von Schöneberg , in einer Gegend , die ein
Mittelding ist zwischen dem . vornehmen ' Westen mit den bayerischen
Straßennamen und den Arbeitervierteln von Neukölln oder
Lichtenberg liegt ein echter Berliner Rummelplatz mit oll
seinem Drum und Dran . Auf einer Berg - und Talbahn schunkeln ,
während der Fahrt durch den Tunnel noch enger als zuvor an -
cinändcrgeschmiext , sonnige Pärchen . In einer geheimnisvollen
Bude mit einer verinummten Evastochter davor , kann , wer von
Wissensdurst beseelt ist , tiefgründige Erkenntnisse erwerben über
. . Werden und Pergehsn des Menschengeschlechtes ' . Lieblinge der
Fortuna gewinnen für zehn Pfennige pro Los am Glücksrad einen
Korbsesiel , einen ausgewachsenen Teddybären oder einen Reisekoffer :
Minderbegünstigte begnügen sich nebenan mit einem Spickaal vom
Uyrfong eines stattlichen Regenwurms . Alles Gebotene ober wird
schon durch die homerische Stimme des Ausrufers in den Hinter -
grund gedrängt von den . internationalen Box - und
R i n g k ä m p f e n' . die alle halbe Stunde um phantastische Meister -
titel und noch phantastischere Auslobungen von Geldsummen durch -
gefochten werden .

. . Ich bitte die Herren , eben einmal vorzutreten ! ' Und auf der
Rampe vor dem Kampfzelt marschieren sechs maftigc , schwoißduftige
Männergestalten in Bademänteln auf . . . Meine Damen und Herren ,
was wir Ihnen bieten , ist nur erstklassiger Sport Ein Groß -
Berliner Publikum ist gewohnt , nur Prima - Prima - Sachen seine
aufrichtige Bewunderung zu zollen . ' Mag die Stimme dieses
biederen Spreeotheners auch heiser sein , sie ist äußerst weittöncnd
und durchdringend . . Hier sehen Sie den Meister von Pommern ,
unfern M a r L e m k e. Cr ist bis oben heran voll von Kampfes -
h' tz - ' "

Der Meister von Pommern prustet sich auf , droht mit der Faust
in einer Abort des Fafchisten - Grußes und schmettert : „ Ich wer ' s
ihm schon geben ! ' Scheinbar nur mit Mühe beruhigt der „ Manager
vons Ianze ' den mutigen Stettiner und fährt fort : . Und hier sehen
Sie , ein leuchtendes Beispiel für die vollkommene soziale imd wirt -

� schastliche . Umwälzung in den letzten Iahren , zum erstenmal in
einem . deutschen Ring den Zreiherrn von R >it ö w -

Jawohl , den Frei Herrn von Rütow - Sahlem ! Und . wer
von thnen zweifelt , meine Herrschaften , kann sich durch die Papiere
des Frciherrn von Rntow - Sohlem persönlich von der tatsächlichen
Persönlichkeit des Freihern , von Rütow - Sohlem überführen ! ' Und
dmm wird noch einige Male gefrecherrt .

Der - aufmerksame Beschauer merkt übrigens deutlich , daß de »
rech - gutmütig dreinschauenden Baron diese posaunenhaft « Protla -

' mierung feines Namens nicht angenehm ist . Aber : Geschäft ist Ge¬
schäft . Und er darf sich sagen , daß sein Broterwerb aus dem
Rummelplatz tauscndsach anständiger ist als die Beschäftigung seiner
Etandesgenossen Freiherr von Senden und Kompagnie ,
die Räuberbanden aufstellen und Fememorde inszenieren . . .

Nachdem un « auch noch vier weitere Champion » vorgestellt
find , lchließl der Ausrufer mit Stentorstimme : . Alle unsere Herren
sind Sportskeute genug , um gleich scharf im Nehmen und im Geben
zu sein und bis zur Entscheidung ihren Mann zu stehen . ' s . Bis zur
Entscheidung ' , ertönt es im Eljorus . ) »Also treten Sie bitte recht
zahlreich ein , meine Herrschaften . Sowas wird Ihnen nicht
wieder ge baten ! ' Und im Gänsemarsch verschwindet die
Kolonne im Innern des Zeltes . . .

. . . Die eigentlichen Kämpfe dauern nur A Mimiten . und trotz
ollen Fauchens , Schnaubens und wütigen Augenrollens ist alles
Komödie . Aber diese Komödie wird so schlecht gespielt , daß sie gerade
deshalb amüsant wirkt . Nur einige allzubiedere Hausmütter fallen
auf den Schwindel herein und stellen bewundernd fest : . Di « haben
sich ' » aber richtig gegeben ! ' Der Berliner ini ollgemeinen ist helle
genvz . den Rummel zu durchschauen , aber er hat auch den nötigen
Humor , die Sache von der heiteren Seite zu nehmen . Und sehr oft
hart man die Worte : » Die Leute wollen dach auch ihr
Geld verdienen ! '

Ja , das wollen sie. Und weil dem so ist und dos Publi/um
dafür Verständnis hat , sind mir die Daxkämps « auf dem Rummelplatz
sympathischer als die Schlachten im Sportpalost . wo sich die großen
Kanonen um zehntausend Mark , oft unter Pfeifen und Heulen , die
Backzähne ausschlagen .

Kvtomobilunglück auf üer Landsberger Chaussee .
Eine Person gekötet , zwei schwerverletzt .

Ein furchtbares Automobtlunglück ereignete sich gestern nach -
mittag gegen 4 Uhr aufderLandsberaerChoussee zwischen
AU - La n d s b e rg und Marzahn in nächster Nähe des Ortes
S e « b e r g. Es ist dies seit Sonnabend der dritte schwere
Unfall , der sich aus der Landsderger Chausiee ereignet hat .

Der Z7jährige Einfahrer H a n s M ü l l e r aus der Weilestr . 26
. in Neukölln wollte zusammen mit zwei Kollegen , dem Monteur

Wilhelm B a u b r y e r, wohnhaft Weidenweg 70, und Max
� K o l y rb a aus der Simon - Dach - Straße 17 einen Kraftwagen ein -

fahren . Ju diesem Zweck unternahmen sie am Nachmittag eine
längere Autotour , die sie weit hinaus bis nach Alt - Landsberg führte .
Auf dem Rückweg überließ Müller seinem Kollegen Max K. das
Steuer . Als dieser in ziemlich schnellem Tempo eine Chousseekurve
nehmen wollte , rutscht « der Wagen seitlich fort , prallte
gegen einen Chausiecbaum und überschlug sich . Die drei Insassen
wurden au « dem Wagen geschleudert und blieben sämtlich mit
schweren Verletzungen bewußtlos liegen . Kurz nach dem
Bekanntwerden des Unfalls erschien ein inzwischen alarmierter Arzt
und ein Wagen des städtischen Rettungsamts . Bei Hans Müller
war jedoch jede ärztliche Hilfe vergebens , da er kurz nach dem Un -
glück an den Folgen eines Schadell ' ruches und schwerer innerer
Verletzungen ' verstarb . Wikhelm Baubryer hatte schwere Kopf , und
Armverle�ungen erlitten . Max Kolyrba innere Verletzungen und

mehrere Rlppenbriiche . Beide fanden im Hubertuskrankenhaus in
Lichtenberg Ausnahm « . Es ist im Augenblick nicht nachzuprüfen ,
ob die Fahrer Opfer der eigenen Raserei geworden sind. Immerhin
soll die verhältnismäßig schmal « Landsberger Chaussee große Mängel

aufweisen , so daß sie in vertehrstechnischer Beziehung als nicht mehr
ganz einwandfrei gilt . Es ist im Interesse der öffentlichen Sicher -
heit dringend zu wünschen , daß , falls diese Meldung zutrifft , für
sofortige Chausseerneuerungsarbeiten gesorgt wird .

Tragisches Cnöe einer Sierreife .
Tod eines unschuldigen Kindes durch einen Polizeischutz .

Der Fuhrhalter R. und dessen Arbeiter B. jagten im November

vorigen Jahres in alkoholisierter Stimmung mit ihrem

Wagen die Ehaussee nach Eich walde entlang . Bei sich hotten

sie die beiden Kinder des A. Sie gerieten mit einem Radfahrer in

Wortwechsel und N. und B. schlugen bei dieser Gelegercheit dessen
Bekannten K.

In Eichwalde stellte aber der verprügelt « K. den B. zur Rede .
Dieser erklärte , er sei Polizeibeamter . Als solchen bezeichnete er sich
auch gegenüber wirklichen Polizeibeanuen , die bald daraus in die

Gastwirtschaft traten . Als sie von ihm eine Leqitiinatton verlangten ,
wurde ihm die Sache doch zu brenzlich : er schob schnell einen der

Polizeibeamten zur Seite , lies auf die Straße , bestieg seinen Wogen
und jagte zusammen mit dem A. und dessen Kindern davon . Die

Polizeibeamten nahmen die Berkolgung auf . Eine Bahnborrier «
veranlaßtc die Flüchtigen umzukehren und nun ging es im Galopp
den Polizeibeamten entgegen . Diese glaubten , daß es sich um sin ge -
ftohlenes Fuhrwert handele und als B. nicht haltmachen wollte ,
schössen sie in der Dunkelheit aufs Geratewohl in der

Richtung des Wagens . Als B. die Pferde zum Stehen gebrocht
hatte , entdeckte nian , daß das dreijährige Kind des A.

durch einen Schuß oerletzt worden war . B. und A.

weigerten sich nun . den Beamten auf die Wache zu folgen und oer -

langten zuerst noch einem Arzt . Di « Sträubenden wurden jedoch
mit Gewalt auf die Wache geschleppt und hier stellte
es sich heraus , daß das Kind bereits tot war . Die erst «
Instanz hatte den A. urrter der Begründung , daß er durch den Tod

seines Kindes bereits hart bestraft sei , zu ftchs Monaten Gefängnis
verurteilt und den B. . zu neun Monaten . Die Anklage lautete gegen
B. auf Amtsanmaßung, ' Widerstand usw . In der Berusungs -
Verhandlung , die jetzt stattfand , verneinte da ? Gericht den Tatbestand
des Widerstandes und . fetzte die Strase für B. auf sechs Monate fest .
Der Staatsanwalt erktärte , daß die Einleitung des Strasveriahrens

gegen , den Beamten , dessen Schuß das Kind tödlich verletzt hat , bis

zur Beendigung des Bersahrens gegen B. und A. zurückgestellt
worden sei. - Er sehe aber nachdem Verlauf dieses Verfahrens keinen
Grund , zur Einleitung eines Strasoersahrens gegen den Beamten .

Soeben ist es anläßlich der Erschießung des jungen Burschen
im Kleinen Tiergarten von der Presse gerügt worden , daß�die Schuß¬
waffe bei der Pgiizei doch noch recht lose sitzt . Auch dieser Fall beweist ,
welche böse Folgen , der übereilte Gebrauch der Sciiußwasse durch
Polizeibeamte haben kann . Die Vergehen des B. waren wirklich
nicht derartig , daß der Beamte das Radikalmittel der Schußwaffe
anwenden mußte , um des B. habhaft zu werden .

Um üie poliZeissvuöe .
Zlngriffe auf Severing — weil er auf Urlaub gehl .

In der Berliner Preise ist wieder einmal ein heftiges Kessel¬
treiben gegen den preußischen Innenminister Severing , weil

dieser aus einen Brief des Berliner Magistrats , in deni

Verlängerung der Polizeistunde gefordert wurde , nicht
sofort eine Entscheidung in diesem Sinne gctrossen hat . Außer »
dem hat Genosse Severing das Unrecht begangen , einen Erholungs -
Urlaub anzutreten , ohne die deutschnationoie Presse vorher um Er -
laubnis zu trägen . Besonders erregt gebärdet sich die . Deutsche
Zestung ' . Wenn dorays hingewiesen wird , daß früher , in jenen
herrlichen Zeiten des Obrigkeitsstaates , ci » Magistrat nie jo lange
auf Antwort hätte - Vl - wnrtenchrauchen , wie heut «, st, hart vielleicht
gn den - Berliner Oberbürgermeister Sirschner - erinnert werden , der
Monate und Jahr « warten mußte , bis er seine Bestätigung im Amt

fand Immerhm also ein Vorgang , der erheblich wichtiger erscheint
als die Verlängerung der Polizeistunde , die großen Schichten von
Angestellte » und Lohneinpfängern nur eine gesteigerte Ausbeutung
dringen würde . Die deutschnottonale Presse möge sich gedulden :
auch wenn in der nächsten Zeit keine Berlängerung der Polizeistunde
eintritt , so besteht nicht die Gefahr , daß irgendein Nachtschwärmer
verhungert oder verdurstet am nächsten Morgen in den Straßen
Berlins aufgefunden werden wird . '

Großfeuer in Gakel Toms Hütte .
Gin gewaltiges Feuer beschäftigte gestern abend mehrere Stan¬

den long die Feuerwehren der westlichen Darorte . In dem bekannten

Aasflug srestaurant Onkel Toms Hütt « in Zehlendorf
war Feuer ausgebrochen . Das Feuer kam im Dachstuhl des zum
Restaurant gehörenden Wohnhauses aus und wurde gegen g Uhr
bemerkt , als es bereits ziemliche Ausdehnung angenommen hatte .
Auf den Feueralarm eillcn als erste die Feuerwehr aus Zehlendar »
und weiterhin die Feuerwehren aus Steglitz . Friedenati , Nikolassee ,
Wannsee , Lichterselde , Dahlem und Charlottenburg an die Brand -

stelle . Es wurde ziemlich zwei Stunden long aus einem B- Nahr
und vier C- Rohr « n Wasser gegeben . Die Löscharbeilea wurden durch
den herrschenden Wind and die starke Rauch - und Hitzeentwicklung
stark erschwert . Trotz angestrengter Tötigkest der Feuerwehren
brannte der Dachstuhl in seiner ganzen Ausdeh -

nung vollständig nieder . Di « darunterliegenden Wohn -
räume haben anter Wasserschaden stark gelitten . Ein U eberspringen
aus die angrenzenden Gebäude konnte glücklicherweise verhindert
werden . Die Aufräurnungsckrbeiten zogen sich bis in die späten
Nachtstunden hinein . Eine Brandwache verblieb an der Brandstelle .
Die Entstehungsürsache »st bischer noch nicht bekannt .

Gin Holzhaus ausgebraunt .
Ein gefährliches Feuer beschäftigte gestern abend mehrere

Stunden long die Feuerwehr in Lichtenrode , Kronbergstr . 47,
wo das Holzhaus , aus drei Zimmern , Küche und Dachgeschoßräumen
bestehend , in Flammen stand . Das Feuer war kurz nach 7 Uhr be -
merkt worden , als es bereits ziemliche Ausdehnung angenommen
hatte . Aus mehreren Rohren wurde längere Zeit Wasser gegeben .
Gegen % 9 Uhr war die Haupigesahr bcseiiigt . Das Haus ist nahezu
niedergebrannt , das Mobiliar fast restlos vernichtet . Der Schaden
ist erheblich und trifst die Besitzerin des Hauses , eine mittellose
Witwe , besonders schwer .

Zu dem in der gestrigen Morgenausgabe mitgeieilten Groß .
feuer in Charlottenburg erfahren wir noch , daß der

Schaden auf etwa 300000 Mark beziffert wird . Die Ent¬
stehungsursache tonnte noch nicht aufgeklärt werden , doch besteht
die Vermutung , daß das Feuer durch eine schadhafte Hci «
zungsanlage entzündet wurde .

Tie Unterschlagungen beim RbS .

Zu den Unterschlcifen bei dem Reichsoerbnnd der Automobil -
industrie wird noch mttgeteitt , daß die Kriminalpolizei während des

ganzen gestrigen . Tages mit dem Befragen von Zeugen beschäftigt
war . Erst gegen 9 Uhr abends tonnte mit einer protokollarischen
Aufnahm « der Aussagen begonnen werden . Nach Abschluß dieser
Vernehmungen wurde dann Dr . jur . Kurt Sperling befragt .
Er . bf streitet ganz entschieden , irgend ein « strafbare . Handlung de¬

gangen zu haben und betont , daß es bei der umfangreichen Ge -

schäftstätigkeit des - Verbandes sür einen einzelnen unmöglich war .
sich um ,edes Kassengeschäft zu kümmern . Di « Ueberwenung der
780 000 M Npn der sicheren Bleichröderbank aus die Inflationsbank
Held u. Blänk will Dr . Sperling «bei , falls in autem Glauben auf die
Bonität dieser Firma vargenommen haben . Zwischen den Aussagen
des Dr . Sperling und denen der anderen Bernammeneii klaffen je -

doch eichebliche Widersprüche , deren Prüfung und Klarstellung ge -
räume Zeit in Anspruch nehmen dürste .

Der Reichsverband der Automobilindu st rie selbst

läßt durch WTB . bekanntgeben , daß die Mitteilungen , die sich aus

die Persönlichkeit des stellvertretenden Geschäftsführers cm Reichs -

verband der Automobilindustrie Albert Hilsmann beziehen ,

unzutreftend stirb . Hilsmann ist noch wie vor als stelloertrecender

Gcschä ' tsführcr im Amt tätig und durch die Vorgänge in keiner

Weise belastet . Unrichtig ist auch die Höhe des erwohnten oer -

untreutsn Betrages , der erheblich niedriger ist als angegeben und

zum größten Teil durch Grundstücksübereignungen gesichert ist .

Der junge Ankläger .
Eine wahre Geschichte aus einem Gerichtssaal .

Der etwa 24jährige Referendar an der Stoatsanwolsschaft

plädiert : Meine Herren Richter ! Der Angeklagte l e u g n e t. Er

ist jedoch des schweren Diebstahls im Rückfalle übersührt . Er stond

Schmiere , als sein bereits in dieser Sache verurteilte Kollege im

Herbst des Jahres 1923 die Stricke durchschnitt , mit denen d>e

Möbelstossballen am Handkarren befestigt waren und zwei Kollis

davontrug . Er ist m e h r s a ch vorbestraft . Mildernde Umstände

liegen nicht vor . Ich beantrage 1 Jahr 2 Monate Zuchthaus .

Der Angeklagte in seinem letzten Wort : Meine Herren

Richter ! Ich verstehe nicht , wieso der Staatsanwalt mein Leben

vernichten will . Ich bin erst 30 Jahre . Ich habe stets gearbeitet .
Damals befand ick mich in Rot . T. hatte mich ausgeiorden , m. t

ihm mitzugehen . Das war leichtsinnig . Seitdem habe ich aber ge -

arbeitet , und ich bin gewillt , mein Leben ehrlich zu leben . Ich bitte

um wildernde Umstände . . �
Der Vorsitzende begründet das Urteil : Das Gericht hat

den Angeklagten wegen schweren Diebstahls verurteilen müssen .

Eigentlich steht auf das Verbrechen Zuchthaus . Das Gericht hat

ober dem Angeklagten mildernde Umstände zugebilligt und am

Gefängnis erkannt . Der Angeklagte ist geständig . Er ist erst

zweimal wegen Diebstahls mit geringen Geldstrafen vorbestrasc .

Aus Zuchtbaus konnte schon aus dem Grunde nicht erkannt werden ,

weil sein Komplize , der fünfmal vorbestraft war , nur zu neu n

Monaten Gefängnis in dieser Sache verurteilt wurde . Die

Strase sür G. mußte deshalb niedriger aussallen . Das Gericht bat

6 Monate Gefängnis als zureichend erachtet . Angeklagter , nehmen
Sie das Urteil an ? . Ja ' .

Der Nemrt itt « wendet beim Abtreten fein intelligentes uiiv
lebenoerwittertes Gesicht dem jungen Milchgesicht des neugebackenen
Referendars zu und blickt ihn mit oerwunderten Augen an . Wes¬

halb mag dieser junge Mensch sein Verderben gewollt haben ?
Ja , dieier junge Referendar ! Man möge ihm seine Jugend ,

seilte Unerfahrenheit zugute hattcu und ihm dieses Mal noch
mildernd « Umstände zuerkennen . Sollte er aber im Umspringen
mit Menschenleben rückfällig werden , so wird das Urteil über ihn
ebenso hart ausfallen , wie dies über Tausende seiner Kollegen To »

für Tag geschieht . _

Ciu Wohnungsschwindler .
Aus lauter kleinen Leuten bestanden die Opfer des Dahnungs -

Vermittlers Mar Schräge , der es fertig gebrocht hatte , zehnmal
hintereinander ein und dieselbe Wohnung an Wob -

nungssuchende zu verkaufen . Schräge ist aus dem Gebiet des

Wohnungsschwindels keine unbekanMe Erscheiinmg , denn er ist erit

kürzlich wegen Verleitung , die mit dielen Dingen zusammenhing .
zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus verurtellt worden . Dies -
mal stand er in Gemeinschaft mit der Frau Emma Albrecht wegen
Betruges vor dem vchössengericht Lerlin - Mttte . Schräge hatte
Wohnungsreslektanten immer zu Frau Albrecht geschickt , die in der

Petersburger Straße eine Wohnung befaß , die sie angeblich gegen
Entgeld abtreten wollte . Wurde man einig , so mußten die Leuie
3 0 bi S 3 0 0 Mark Abstand zahlen , wellten sie jedoch einzieden .
so war die Wohnüüg immer zusävig noch von Flüchtlingen bcictzt ,
und wurden die Leute dann schließlich grob , dann schloß Schräge
mit ihnen einen Aertrog . laut dem sich »zrau Albrecht verpflichtete .
die Abstandssumme in Teilbeträgen zurückzuzahlen . Das geschah

natürlich nie . Außerdem hatte cschrage noch raffiniert einen Ver¬

trag gefälscht . Er erhielt zwei Jahre Gefängnis und drei Jahre
Ehrverlust , während Frau Albrechl mit sechs Wonalen Gefängnis
davon kam .

Sonderzug zur Baumblüte « ach Mudeu .

Wie die Reichsbahndirektion Berlin mitteill . wird am Sonntag ,
den 23. April , ein Soiintagssonderzug 4. Klasse mit A3Zs Prozent
Fahrpreisermäßigung von Berlin nach Guben verkehren . Der Zug
jährt ab Berlin - Charlottenburg 6. 22 morgens , ab Lahnhos Zoo -
lagischer Garten 6,29 . ab Bahnhos Friedrichstraße 6. 42 . ab Bahn -
hos Alexanderplatz 6,30 , ab Schlesischer Lahnhos 7,00 . an Guben

9,28 Uhr morgens . Di « Rückkehr erfolgt ab Guben 9,28 Uhr
abends , an Schlesischer Bahnhos 12,12 Uhr nachts , an Bahnhof
Aleronderplatz 12. 26 . an Bahnhos Friedrichstraße 12,33 . an Bahn¬
hof ' Zologischer Garten 12,43 und an Charlottenburg 12 . 32 Uhr
nachts . Die Fohrpreise sür die Hin - und Rückfahrt betragen ob
Berlin Stadtbahn 6 M. . ob Fürstenwalde a. d. Spree 3B0 M. —
Der Fahrtartenoerkauf beginnt am Donnerstagmorgen und erfolgt
nur bei der Fohrkartenausgabestelle des Bahnhofs Friedrichstraße
sowie im Mitteleuropäischen Reisebureau , Potsdamer Bahnhof .
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Gefundheit
Schönheitsmittel follten immer zugleich
Gefundheitsmittei feint fie follten die
Schönheit von innen heraus fördern ,
nämlich die cclate Schönheit , die
auf blühender üefundheit beruht , im

Gegenfatz zu ? « neclxterx , aufge -
fchminkten und darum , kurzlebigen
Schönheit — �ur echten Schönheit

gehören blitzfaubere Zähne und ein

frilcher Atem . Dazu verhilft regelmäs¬
sige Mund - und Zahnpflege mit ODOL .
Jn diefem Sinne ift ODOL nicht nur

das hefte Mittel zu einer vernünftigen
Mund - und Zahnpflege , fcndem zugleich
ein Mittel zu echter Schönheit .

Die Parole
der ReicKs - GcfiuiiUreiiswocLc :

ODOL



Genossinnen , verteilt die „ Frauenstimme " !
? ie Einlsgung dieses Ertrozuges znm Besuch des den Berlinern
unbelcnnten wunderbaren Gubener Blutenlandes , ober auch die an
anderer Stelle mitgeteilte Erweiterung der Gültigkeit der Sonntags -
rücksahrkarten ist dankbor zu begrüßen . . Hc- fscntlich entschließt sich
die Direktion auch zur Einsetzung von durchgehenden , regelmäßig
sahrcnden Sonntagszngen in das prachtvolle Waldgelnet von
Freicnwalde und des « spreewaldes .

Schwierigkeitek : auf üen �inanzämteru .
Wer nicht Bescheid weiß , kann lange warten !

lieber die Schwierigkeiten bei der Abfertigung aus den
srrnanzämtern geht uns solgende Klage zu , der wir um so
lieber Raum geben , da wir dadurch eine Besserung für die Zukunft
erwarten :

Meine Erwerbslosigkeit gestattete mir . �ie Forderungen von Ge
schwistern und Bekannten bei den einzelnen Finanzämtern zu ver »
treten . Auf allen Finanzämtern dasselbe Bild : hunderte von
Menschen warten auf Abfertigung und müssen oft
zwei , drei Stunden und länger stehen , bis die Reihe an sie kommt .
Was es bedeutet , in schmalen Korridoren diese Zeit stehend zuzu -
bringen , besonders für Frauen , die mir kleinen Kindern kommen ,
kann sich wohl jeder leicht vorstellen . Es soll anerkannt werden ,
daß einzelne Finanzämter sich Mühe geben , dem Publikum das
Worten einigermaßen erträglich zu mächen . Besonders da , wo
Nummern ausgegeben werden . Es kann dann wenigstens jeder , der
has Bedürfnis hat , an die Luft zu gehen , seinen Platz verlassen .
Anders in den Finanzämtern , wo es ' keine Nummern gibt . Ein
Beispiel vom Finanzamt Friedrichshain . Im vierten
Stock eines Industriegebäudes in der Psüclstraße , wo das Finanz -
amt untergebracht ist . staut sich schon kurz nach S Uhr das wartende
Publikum vor dem Zimmer 421 zu einer langen Reihe . Niemand
weiß , daß auch im 3. Stock noch Anträge abgeiertigt werden . Plötz -
lich kommt «in Beamter , teilt ven den hinten stehenden , aber zuletzt
Gekommenen eine Anzahl ab und schickt sie eine Treppe tiefer . So
kann es doch schließlich nicht gehen . Es wäre wünschenswert , wenn
auch beim Finanzamt Friedrichshain Nummern ausgegeben wurden .
Weiter wäre zu prüfen , ob die Finanzämter im allgemeinen nicht
mehr tun könnten , um eine schnellere Abfertigung zu erzielen . —

Mancher Hot viele Swnden gewartet und atmet erleichtert ans , wenn
endlich die Reihe an Um kommt . Trotz aller Papiere kann er dann
»och erleben , daß den Finanzämtern so leicht nicht deizukommcn
ist . Einig « Beispiele : Finanzamt Lichtenberg . Meine
Wirtin , deren Anspruch ich dort vertrat , ist Witwe und geht jetzt
wieder arbeiten . Seit 1. März 1925 bat sie Stellung . Eine Be -
scheinlgung der Erwerbslosigkeit vom Arbeitsnachweis ist nicht zu
erbringen , weil nicht gestempelt wurde und sie während ihrer Eh «
auch keine Bcschäitigung gehabt hat . Nachweis wird aber ver -
langt . Eine Neichsversicheru na starte , die die Nr . 1

trägt und an , I . März 192S , also am Beginn der Tätigkeit , ousgc -
stellt ist . wird als Ausweis abgelehnt . Nach vielem Isin und
cher gelingt es schließlich doch , die Anerkennung durchzusetzen . —

Finanzamt Friedrichshain . Eine Bollmacht wird b « -

ii n st a n d e t. Der Pelizeibeamte , der die eigenbändigte Unterschrift

beglaubigte , hat an Stelle Krenzke Kranzke geschrieben . Nach
bartem Wortgefecht geht es aber trotz des Schreibfehlers . Beim

selben Finanzamt ein anderer Fall . Die Frau eines Freundes ist

seit Ende Mai 1925 ohne Arbeit . Aus dem Arbeitsnachweis ist sie

nicht gemeldet , bezieht auch keine Unterstützung . Als Nachweis ist

nur die Reichsoeriicherungskarte möglich . Sie wird abgelehnt :
schließlich wird aber «ine eidesstattliche Versicherung anertann » .

Außerdem wird die Lohnsteuerbcscheinigung bean -

standet . Dies « Bescheinigung besagt , daß innerhalb 5 Monaten
9ä1 M. verdient sind und davon 67 M. an das Finanzamt abgeführt
wurden . Sie hätte lauten müssen vom 1. Januar bis 31 . Mai 1925 .
Meinem Einspruch bei einem höheren Beamten , die Reichsversich «-

rungskarte als Ausweis anzuerkennen , wurde endlich stattgegeben .
Die Lohnstelierbescheinigung genügte jedoch nicht , trotzdem ich dar -

gus hinwies , daß nur die fünf Monate in Frag « kommen können ,

iür die im Jahre 1925 Reichsversicherungsmarken ge -
kleb » sind . Ich habe nun das Gewünschte von der Firma besorgt .
Bom Gluck begünstigt , war ich vor 1 Uhr wieder�beim Finanzamt .

Jetzt kam mir zugute , daß ich wußte , daß im 3. Stock auch Anträge

abgefertigt wurden und so kam ich bald an die Reihe . Im v i e r t e n

Stock hätte ich beqrem noch ein bis zwei Swnden warten müssen .

Ieddch wenn ich min dachte , es wäre alles in Ordnung , so halte ich

mich wieder einmal geirrt . Ich wurde jetzt in einem anderen Zim -

wer abgefertigt . Dort wurde der Antrag abgelehnt , weil die

Steuerkarte für 1926 fehlt « . Mein Hinweis , daß keine

Stenerkort « für 1926 ausgestellt ist , well die Frau nicht mehr

arbeitet , genügte nüstt . Die Steuerkorte muß herbeigeschoftt wer -

den . sonst gibt es kein Geld . Erst beim Höberen Beamten gelingt

es mir endlich , mich durchzusetzen . Ich hätte , wenn ich nach den

Ansorderungen der einzelnen Beamten gehandelt hätte , unter Um -

ständen an drei Togen je drei Swnden aus dem Finanzamt zubrin -

gen können .
Daß unter den geschilderten Umständen viele , wenn die Summ «

nickit zu hoch ist , auf Rückerstattung verzichten , ist wohl

f - klärlich . E » ist doch sicherlich nicht zu viel verlangt , wenn die

Beamten angewiesen werden , Erstattungsantrög « noch a l l g e -

meine » Grundsätzen zu erleichtern .

Verlängerte Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten .
Tie Sonntagtrückfahrkarten . die bisher nur an den Sonn - und

Festtagen zur Rückfahrt benutzt werden durften , gellen lünttig
versuchsweise auch noch am Montag und am Tage nach

den beka . nnlgegebenen Festtagen zur Rückfahrt . Die Rückiahrl mutz

an diesem Tage von der Zielstation oder einer lliiterwegSstotion

spärestenS um 9 Uhr vormittag « angetreten und darf an dieiem

Tage nicht mehr unterbrochen weiden . Die Ausdehnung der

GeliungSdauer der SonntagSrückiahrkarlen für die Rückfahrt tritt

er st mal « für die am 1. und 2. Mai 1926 gelösten
harten in Kraft . _

Unzweckmäßige polizeiliche « portubunge » .
Ueber die Ausbildungsmcthoden der Schutzpolizeianwärter

dringt nicht viel an die Oefkentlichkeit . Es gibt eine Anzahl Polizei -

schulen die sich mit der Ausbildung befassen und die Grundlagen

vermitteln , van denen aus wohl in der chouptfache die Beamten

selber writerbauen müsien . Aber diese Grundlogen sind doch wichtig .
weil sie zweifellos die Richwna für die Zukunft angeben . Was man

in dieser Hinsicht über die Polizeischule ,n Branden -

b u r g a. d. H. hört , deren Leitung ein Gros P o n i n s k i hat .

ist nicht besonders vertrauenerweckend , und inan bekommt den Ein -

druck , daß die Auszubiidendcn mehr ols Soldaten , denn als Beamte

und auch bereits bei der Schutzpolizei Od- rwachtmeisterdienft Der¬

schen haben , neben dem theoretischen Unterricht das Haupt -

aewicht auf Exerzieren gelegt wird . d. h. Karabiner nach

Zählen aus die Schulter nehmen , Wendungen . Grußübungen ( ! )
und Felddienstübungen . Bei den S p o r t u b u ng e n . die auch
von den älteren Beamten gern gesehen werden , wird dennoch wenig
oder gar keine Rücksicht daraus genominen , daß es sich eben rncht um

luuge Leute von 29 Jahren , sondern um 39 - bis 45iährig » Handell ,
deren Sportübun - i ? » doch ganz anders aufgebow werden müssen .

Wettz das schon jeder Turnwart des simpeksien Turnvereins , s» sollt «
man «ine solche Erkenntnis m einer Pvlize ' schvle erst recht erwarten

düriev . Man mutet nun diesen Beamten zu , in der sogenannten
Estoladierbahn folgende Hinderniffe hinterein -
ander . zu nehmen : I . eine 1,19 Meter hohe Bretterwand ( über die
Flanke zu machen ist ) : 2. eine etwa 2,50 Meter hohe Bretterwand
( die zu ubersteigen ist ) : 3. eine kleine sogenannte Hürde und 4 ein
erwo 2,50 Meter breiter und 1 Meter tiefer Graben ( die zu über -
springen sind ) . Bereits am zweiten Tag noch Beginn dieser
Uebungen zog sich ein Polizeioberwachtmeister beim Nehmen des
Grabens einen Knöchelbruch zu. Trotzdem wurden die
Uebungen weitergeführt . Der Zweck eines seden polizeilichen Unter¬
richts soll sein , die Beamten zu befähigen , in wirksamer Weis « für
den Schutz des Staates und seiner Bürger einzutreten . Man muh
füglich bezweifeln , daß zu einer solchen Ausbildung das Rehmen
einer 2 ) £ Meter hohen Bretterwand und eines 2) 4 Meter breiten
Grobens gehört , und die Polizeischule in Brandenburg sollte sich
bemuhen , iiir Beamte im reiferen Aller andere und zweckmäßigere
Leibesübungen auszudenke » . Einen Graben von 2) 4 Meter Breite
zu nehmen , soll man Pferden überlasten und nicht Menschen . Man
sollte die Eskaladierbahn einfach aus dem Lehrplan für ältere
Beamte streichen .

_ _

das Licht - LustbaÜ zu Neukölln .
Ein Musterbeispiel proletarischer Lebens reform .

Das Luft - , Licht - und Sonnenbad des Raturheilverein »
Neukölln E. L. , in dem schönen Waldbestand der Schietzftänd «
an der Fontane - , Ecke Karlsgortenstraße , gelegen , vom Hermannplotz
in 8 Minuten zu erreichen , ist jetzt wieder geojfnet . Da es sich hier
um ein Werk der organisierten arbeitenden Bevölkerung selbst
handelt , so ist ein kurzer Rückblick aus den Werdegong dieses prole -
torischen Lebensreformunternehmens angebracht .

Bereits im Jahre 1593 errichtete die in Rixdorf bestehende
„ Magnetische Gesellschaft zu Rixdors " auf einem Loubengclände an
der Weserstraße ihr erstes Luft - und Sonnenbad . Die Naturheil -
bewegung hatte damit in Rixdorf die ersten Wurzeln geschlagen .
Der Verein entwickelte sich immer mehr , so dah er im Jahre 1905 ,
als der Verein der Bodenspekulation weichen mußte , dazu übergehen
konnte , ein größeres Gelände am Dammweg zu pachten . Hier
wirkte der Verein 14 Jahr « . Von der richtigen Erkenntnis aus -
gehend , daß nur durch Zentralisation eine Bewegung gefördert
werden kann , trat der Derein , der inzwischen den Namen » Verein
für naturgemäße Lebens - und Heilweise Neukölln ' angenommen
hatte , zunächst dem Deutschen Bunde für naturgemäße Lebens - und
Heilweis « E. V. bei . Leider blieb auch der Berein von dem Unheil -
vollen Kriege nicht verschont , denn so mancher wacker « Lustbade -
freund mußte sein Leben lassen . Im Jahre 1920 mußte der Berein
abermals einer Siedlung weichen . Der damaligen Bereinsleitung ,
die weder Mühe noch Kosten scheute , gelang es , ein Stuck der
früheren Schießstände in der Hosenheide , das jetzige herrliche Ge -
lände . das etwa 1400 Quadratmeter umfaßt , auf 20 Jahre zu
pachten . Hier wurde nun dos heutig « Luft - und Sonnenbad er -
richtet , und die junge Organisation , die inzwischen auf den Namen
» N a t u r h « i l v e r e i n Neukölln ' E. D. umgetauft worden
war , entwickelte sich so gut . daß sie selbst der schweren Inflationszest
wacker und unentwegt stand hielt . Mit dem steten Anwachsen des
Vereins ging auch zugl . - ich ein neuer Zug durch die Mitglieder , der
zum Austritt aus dem bürgerlichen Deutschen Bund und dem Ein «
tritt in den » Verband Volksgesundhei t ' in Dresden .
der auf dem Boden der soziasistischen Weltanschauung steht , führte .

Wer heute den fröhlichen und munteren Betrieb im Lustbad be -
»bochtet , wer sieht , wie sich Männer , Frauen und Kinder der nerven -
stärkenden Luftbäder erfreuen , der kann nur aufs tiefste bedauern ,
daß die Berliner Arbesterschost bisher nicht die Kraft gefunden Hot,
auch in den nördlichen und östlichen Bororten derartige Luftbäder
zu gründen . Boraussetzung dazu fft allerdings , daß all « proletarischen
Lebensreformer au « den bürgerlichen Vereinen austreten und daß
in den eigenen Organisationen und Unternehmungen politische Aus -
einandersetzungen unterbleiben .

Sonnkage erae # Großstädters i » der Natur .

Jeder Großstädter sollt « im Besitze dieses schlichten und darum
besonder » schönen Büchlein sein , daß von Kurt Grottewitz versaßt
wurde und jetzt , gerade zur geeigneten Zeit , da sich die Berliner
zu den ersten Ausflügen in die schöne Mark rüsten , vom Versag
I . H. D. Dietz , Linde nstraß « 2. als billiges Buch der Woche heraus
gegeben wird . — In diesem Jahre hall der Frühling mit besonderer
Milde seinen Einzug und zeigt uns in seiner ganzen Schönheit und
ünnier neuen Pracht die Auferstehung und die Kräfte in der Natur .
Di « nervenzerrullende » Großstadtmenschen atmen aus urchd strömen
hinaus in Wald und Flur , um an der Wiedergeburt in der Natur
teilzunehmen . Es ist nur freudig . zu begrüßen , daß der Touristen¬
verein „ Die Naturfreunde ' , Zentrale Wien , nach inneren schweren
' Auseinandersetzungen und endgülligem Lossagen von der Moskauer

Richtung seine eigentlich « Tätigkeit als Ratgeber und Führ « für
Wanderungen und naturwissenschaftlicher Aufklärung für die Berti ner
Arbeiterschaft wieder aufnehmen kann . Es ist jedem Berliner zu
empfehlen , die Aufrufe und Schriften der Naturfreund « mehr wie
bisher zu beachten und ihr « Veranstaltungen zu besuchen . Mit dem
Thema „ Sonntage eines Großstädters inder Natur "
veranstaltet der Touristenvcrein „ Die Naturfreunde ' , Zentrale Wien .
am Freitag , den 23. April , abends 7 ) 4 Uhr , in der Aula des
Luisenstädtilchen Gymnasium , Gleimstraße 49, einen Lichtbilder¬
vortrag , in dem Dr . Klose , Kommissar der Prooinzialkommission
für Naturdenkmalpslege in der Provinz Brandenburg , ein hervor -
ragender Kenner der Mark , unter Zugrundlegung des von Kurt
Grottewitz verfaßten Büchleins , sprechen lottd . Während dieses
Vortragsabends soll auch das Volks - und Wanderlied zur Geltung
kommen . Alle Besucher werden deshalb gebeten , sich an dem gemein «
schaftlichen Gesang unter Mitwirkung der Musikgruppe zu beteiligen .
Liedertexte werden kostenlos verteill . Eintrittskarten ( 50 Pf . ) sind
zu haben i » der Borwärtsspcdition Greifenhagener Straße , in der
Polksbülineizlahlstelle Driesener Straß « 23 und an der Abendkasse ,
wo auch das Büchlein „ Sonntage eines Großstädters ' von Kurt
Grottewitz zum Verkauf ausliegt . Ein zweiter Dortrag mit dem¬
selben Thema und Dortragenden findet im Bezirk Tiergarten am
Donnerstag , den 29. April , abends 7) 4 Uhr . m der Schulanta
Bochmner Straße 8d stall . _

Potsdamgeklapper im Zirkus .
Ja , also . D « Zirkus Busch hat sich wieder ein neue »

Zirkus - Schau - und Dolksstück » Es klappert die Muhle von
Sanssouci " gebaut . Damit der nallonaliftische Faden nicht ab -
reißt , spielt ' s diesmal im Potsdam des Alten Fritz und der ihm be -
nachbarten »historischen Muhl « ' . Es wird herrlich schön Hohen -
zollerngeschichte gemacht , so in der Art , wie ' s in der Vorkrieasschule
geliebt wurde und heute noch geübt wird . Der Dichter Voltaire
wird weidlich zum Gaudium des »vaterländischen ' Publikums ver -
äppelt und zum Schrecken derselben Leute von dem Allen Fritz in
Schutz genommen . ( So ehrlich mußte man hall auch im Zirkus
sein . ) Es versteht sich ferner , daß auch etliche , sichllich schlecht ge -
nährte Männer in Unilorm ihr Wesen trieben , die sich zur Freude
der Erschienenen als fridericianische Grenadiere vorstellten . Der
Alle Fritz war . le nach Bedarf , leutselig , grob oder paihetisch , dazu
langweilig , daß er beinahe lächerlich wirkte . Lächerlich wirkt auch
scnst noch vieles , was blutig ernst gemeint war . Aber was soll ein «
unglückliche Zirknsdireklion machen , um aus irgendeine Weise da »
Haus zu füllen ' ? Die . vaterländischen Verbände ' und die ihnen
seelenverwandten Organisationen werden schon das Publikum stellen .
( Die Nachtausgabe des . Tag ' spricht bei der Angelegenhett neckisch
von der »Heldensehnsucht des Volkes ' . ) Anerkannt lall werden , daß
es einige hübsche Bilder und einige originelle Tänze zu sehen gab .

Drei lole und drei Schwerveriehle bei ein « Schwarzfahrt .
Bei einer Sckwarz ' ahrt , die ein Ebauffeur mit fünf anderen
Personen bei Breslau unternahm , stieß der Kraftwagen gegen
einen Prellstein , wobei da « Auto umstürzte und sämtliche Jniasten
unter sich begrub . Zwei Personen wurden auf der Stelle getötet ,
die anderen schwerv ' erletzt . Auch der Chauffeur ist inzwischen im
Krankenhause seinen Verletzungen erlegen .

Zolly überbobbyk ! ? lm Dienstag abend 7. 50 Uhr beendete der
Hungerkünstler Bobby in Köln seine Hungerkur und stellte damit «in «
neue Welthöchstleistung von 4 6 Tagen und 1 Stunde auf .
Bobby hat im ganzen 14 Kilogronnn eingebüßt . Er wurde ' ins
Krankenhaus übergefübrk . Bielleicht gelingt es einem dieser Künstler

doch�r. och einmal — zum Nutzen der Wifsenschast , des Sports und
der « ensation — vollends zu verhungern .

Explosion an Bord eine » amerikanischen li - Loole ». An Bord
de » im Hafen von New London ( Bereinigte Staaten von Amerika )
vor Anter liegenden Unterseeboote » S. 49 wurden durch ein «

Explosion 12 Mann der Besatzung verwundet , darunter

einige schwer .

Das Rundfunkprogjamm .
Mittwoch , den 21 . April .

Außer dem üblichen Tajresptojfrenirm
4— 6 Uhr nachm . ; Sendespiele . Abteilung ; : Jnsendbfihne .

Spielzeit 1926/96 . Leitung : Alfred Braun . 10. Veranstaltung » Die
Journalisten ' . Lustspiel in vier Akten von Gustav Freyttg , Oberst
a. D. Berg : Ferdinand Oregon ; Ida . seine Tochter : Fv » Hol¬
berg ; Adelheid Run eck : Margarete Schön ; Senden , Gntsbesitzer :
Heinz Bernecker ; Professor Oldendorf , Redakteur der Zeitung
» Union4 : Theodor Loos ; Konrad Bolz . Redakteur der Zeitung
» Union4 : Alfred Braun ; Bellmaus , Mitarbeiter der Zeitung
» Union4 : Hellmuth Kassing ; Schmoek , Mitarbeiter der Zeitung
» Coriolan4 : Meinhart Maur ; Piepenbrink . Weinhändler und Wabl -
mar . n : Albert Patry . Kämpe . Mitarbeiter der Zeitung » Union ' ;
Bnehdruckcr Henning , Eigentflmer der Zeitung » Union ' ; Möller ,
Faktotum : Blumenberg , Redakteur der Ziitnpg . Union ' ; Lotte ,
Frau des Weinhandlers Piepenbrink ; Berte , ihre Tochter ; Klein -
miebel , Bürger und Wahlmann ; Frifcr , sein Sohn ; Jnstizrat Schwarz •
eine fremde Tänzerin ; Korb , Schreiber vom Oute Adelheide ;
Karl . Bedienter des Oberston ; ein Kellner . Ressourcengäste ,
Deputationen der Biirgorschaft . Ort der Handlung : Die Haupt¬
stadt einer Provinz . 6. 35 Uhr abends : Geh . Sanitatsrat Prof . Dr .
Engen Holländer : » Der Arzt in der Vergangenheit ' . 7 Uhr
abends : Hans - Bredow - Schnle ( Bildnngskurae ) . Abteilung Sprach¬
unterricht . Englisch ( R. Herdman Pender ) . 715 Uhr abends :
Astronom Kurt Kißhauer , Jena ; » Da « Geheimnis der Stemwarten4
feine astronomische Plauderei ) . TSC Uhr abends : Hans - Bredow -
Rchule ( Hochschulkurse ' ) . Abteilung Hechtswissonschaft . _ Geh .
Justixrat Prof . Dr . Bd . Heüfron : . Streifrüge durch das hürger -
liehe Recht ' . » Familienrecht : Verlobung — Eheschließung —
Ehescheidung ' . 8. 30 Uhr abends : » Das Tempo der Zeit ' ( Walter
Mehring ) . Am Start ; Der Dichter , Paul Graetz 9 30 Uhr abends ;

Sendespiele . Abteilung Schauspiel . Leitung : Alfr . Braun . » Lohen -
grin ' , eine Groteske von Kurt Goeta . Anschließend ; Dritte Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnaehriebten . Zeitansaga . Wetter¬
dienst , Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst . 10 89 —11 Uhr
abends : Tanzmusik ( FuaktanzkapaUe . Leitung : Konzertmeister
Franz v. Szpanowski ) .

Königswusterhaasen , Mittwoch , den 21 . April .
3 —3 . 30 Uhr nachm . : Studien rat Friebel nnd Lekier Mann ans

London : - EngUsch für Anfänger . 3 . 80 —4 Uhr n achm - : Stodtengat
Friebel und Lektor Mann aus London : Englisch für Fortge¬
schrittene . 4 - 4 . 30 Uhr nachm . : Geh . Rat Prof . Dr . Sievert . Wanasee ;
Die Rem antiker . Zusammenhang mit Dichtung upd Musik . 8 bis
530 Ohr nschro . : FrL Anna von Gierke : Gasnodheithche Ge¬

fahren für dpa Schulkind . 7 —7 . 30 Uhr abends : Direkter Leh¬

mann : Geeundheithaichernng , eine Aufgabe der Krank ankamen .
8 30 Uhr abends ; Uebertragung von Berlin .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner » Schwarz Rol - Gold " .

S » f < bäftsN « Ilet Berti n ®. 14. SedaMcnItr . 37 « . ftrt » St -
Xiuqortrn . RcmrraMdmft Wclien : 2». . d. 7?. . 7 tlbr . Urtunps -
dwnti . SVCffliiaKtHt . I5a . «Sdwlt . — SCrtetridshst «. Do. , d. 32. -

»• i Uhr. Antreten Soltcnntaii zur Cfümouw des GzortzIoheB . — ttrtuAdcra ,
itt . , d 28. . 5 Uhr. elfter ör- . ' rtchcni ) des net rieten »reifes auf dem Snoit -
oiofc ««ifthofintTfliv . . - «iUactsdsei . fit . , d. 23. , 8 Uhr . bei Älineäbti : ,
Saleitfe «, Itähonn . Eeotfl . Stc . 13. Berscinniliinz der flmnesaMiSoft Welt . Er¬
scheinen fPfliiht . - «tfali *. Ccnlnih , liSite - Irtdr . Do. , d. 22. . 8 Ilde . Dier .
dzllr . fiintftitmiirüttur . i . CrtdKlntn aller Borüandsmtisiliedei . 5>t «. unt »
( hruopenfülirev P ' licht, fir . , d. 23. , »rrtseorfterdssihun » be, öAi ' U, Birkdiisch -
PmSe (KI. . . « ÄjwnW- rir . . h. TS. . 711 Uhr. Stntittfientrr , Netner Sadl .
Bunter «l - end mit Damen . Eintritt frei . — «- - ihenfee . D». . d. 22. . 8 Uhr .
Ritel . - Berf . »ortraz übet Bolrifürfotce . Srilnee Baum .

Berliner B«nid »erdr »err - n Mittwoch , 21. April . 8 Uhr. Eopdienste . Ui.
Borte aq von Profetlor Dtho Bctchin : . . Dco SH- r und die Schiffahrt ", et »
läutert durch Lichtbilder . Anfchlfehend fitaa - teruuoortimch

Aehelteraeiei » für Biochemie und Lehensretorm 1. «. v. Briirt Lichten »
her «: Ah 23 -llptil laufend ieden Dsnnrrsiaq 8 Uhr wird eine weitere
B- ratunasstclle eii «rerichtet im Lofal otm Wartalla . Kohenlodeftr . 3. DaftTbft
auch Brirraasealiluna und Neuauf nahmen . . . .

»eutadunh l «z pe>«arbefchöd «cheii . » ei « « teilnehme » nnd »rieaertzi - itee .
hNebene ». Ctivravv ' NeuMti . Gefchäftsftelle Donauftr . 12». fit ' itaa .
28. April . 7' z Uhr. im Lofal Ido»l - 5>ailno . W ichfrtftr . 8. Stnieehliehenrn .
varf - tnnnluna . _ .. _ . . „ . „ . . . .

xeeireligiife ( Vm- tabt . Donnersfaa . ü April . 7t , Uhr . m Schmidt »
SrftH ' - f - oüttiaue . firuchtfir . SC«. OeffertTUher ittf chilhttocThM « des ömit
C. SBfilfrsner ; . Liaifochen der Serrrhunfl " . Eintritt frei , ftäft « toinferrrnrn .

Sport .
Deutschland - Jtuufreld ) In Ireploio . Tie am nächsten Tonnt » ? aus d «

Radrennbahn Treptow zur Abhalnnig fcmnienden Rennen be«

anfpruchcn nn größeres Jntercjse , Ca hier zum eisten Wale in Cielern . Iabr «
zwei gute granzoten geeon zwei unserer zurzeit heite *
Vertreter an den A b l a u I kommen . M t q u e I und Paris ot
find Namen , die in der ganzen Veit einen guten Klan » haben , «itch
?3 i ! 1 i (| und iL ei tz zählen znr guten iriternationalen Sttafse . Nilqut ! ro. il
der ersle sranzösische Fahrer , der im März 1924 zum ersten Male nach dem
Kriege auf einer Ceutichen Bahn , und zwar in Treptow an den Ttart ainz .
Ilm gleichen Tage gab Ailiig als erster deutscher fiahrer in Baris aus der Bussalo «
Bahn sein Dedut . Dnrch die Hiitzniiabme deZ Zranzoscn Parisot . der auch
schon tn Treptow groye Rennen gefahren Hai, und des firanlsuriei « Weiß .
der zurzell in bi ' anderS grosicr Form ist. wird dat Rennen zu einem

großen Länderkamp ! Deutichiand - Fiankreich gesiempeli



Lanötagsbeginn .
Mnderjährigeofürforge . — Erwerbsloseufürsorge .

Sar Landtag , der gestern noch den vsterserien sein « erst «
Sinung abhielt , stimmte zunächst nach kurzer Debatte in zweiter
Lesung über den Entwurs einer preußischen Verwaltungs -
Rechtsanwaltsordnung ab . Im Hammelsprung findet mit
14S gegen 118 Stimmen ein deutschnotionoler Aenderungsantrag
Annahme , der die Zulassung auch dann versagen will , wenn der

Antragsteller durch ehrengerichtliches Urteil von der Verwaltungs -
Rechtsanrooltschast ausgeschlossen ist . Im übrigen stimmt das Haus
dem Gesetzentwurf nach den Ausschußbeschlüssen en bloc zu .

Der Landtag setzte dann die zweit « Beratung des Hausholt « des
Ministeriums für Volkswohlfahrt beim Kapitel Allgemeine
ZZolkswohlfahrt fort .

Sbg . Frau heßbergcr ( Z. ) schildert die Not der weiblichen Er -
werbslosen und fordert Maßnahmen zum Schutz der Jugendlichen .

Abg . Frau Christmano ( Soz . )
wendet sich gegen die Prügelstrafe in den Fürsorge -
an st alten . Mit Dunkelarrest müsse endlich Schluß gemacht
werden . In privaten Anstalten würden die ministeriellen Erlasse
nicht ausgeführt . Ein besonderer Beirat müsse für die nötige Kon -
trolle sorgen . Weiter sei für die Fürsorgezöglinge eine gute B « »
rufsausbildung zu fordern . Sie dürfen nicht , wie es oft
geschehe , lediglich zu landwirtsHaftlichen Arbeiten herangezogen
werden . Auch seien regelmäßig arztliche Untersuchungen , besonders
auf den Geisteszustand der Zöglinge , vorzunehmen . Die Angestellten
müßten in ihren Bezügen bessergestellt werden . Die Verteilung der
staatlich zur Verfügung gestellten Mittel sei höchst ungerecht und
benachteilige die Arbeiterorganisationen . Ohne Unterschied der
Religion und Weltanschauung müßten dies « von der Allgemeinheit
aufgebrachten Mittel oerteilt werden .

Nach Ausführungen der Abg . Frau Dr . Soohr ( Dnat . ) fordert
Abg . Frau Dr . Lauer (Z. ) Umgestaltung der Fürjorgeanstalten zu
Erzieh imasanstalten . Nicht erziehbore Zögling « mußten auf Grund
eines besonderen Reichsgesetzes im Interesse der anderen au » .
geschaltet werden können .

Abg . Haese - wiesbaden ( Soz . )
fragt , ob die Erwerbslosenfürsarge nicht endlich verbessert
werden soll . Der Gesetzentwurf über die Erwerbslosenver .
s i ch e r u n g mit einer Erhöhung der Unterstützungen müsse endlich

iömmen. Die Mittel für die produktiv « Erwerbslosensürsorge seien
ängst aufgebraucht . Es müßten weitere Mittel bereitgestellt werden .

Besonder - groß sei die Arbeitslosigkeit der Frauen .
Gerade unter den weiblichen Erwerbslosen sei das Elend unbe -
schreiblich groß ; ihre Betreuung sei energischer zu betreiben . An
der Lahn müsse nicht nur der Teil zwischen Limburg bis Oderlahn -
stein , sondern auch der von Wetzlar bis Limburg kanalisiert werden ,
damit eine billigers Beförderung der Produkte ermöglicht werde .

Abg . Klost ( Z. ) ; Lei den Notstandsmaßnahmen der C e -
m e i n d e n müsse gestoppt werden , weil kein Geld mehr da sei.
Deshalb müsse ein erheblich höherer Betrog in den Etat eingesetzt
werden . Es mühten mindestens 200 Millionen für Not -
standsarbeiten zur Verfügung gestellt werden . Der Redner äußert
Bedeuten gegen die Regelung der Erwerbslosenunterstlltzung nach
dem Lohntlassensystem . Er hält da » gegenwärtige System für
besser .

Nach Ausführungen des Abg . Sellheim Komm . ) fordert

Abg . Frau Sirschmam » ( Soz . )

daß die auszubauende vorbeugend « Jugendpflege ein
Gebiet de » Wohlfahrtsministeriums bleibe und nicht etwa
der Polizei übertragen werde . Der Reichsgesundheitswoche wünsch «
die Sozialdemokratische Partei vollen Erfolg . Sie möchte aber
wissen , wieviel staatliche Mittel und an welche Organisationen sie
gegeben wurden . Im übrigen müsse die . Gefolei " ol » Erperiwent
betrachtet werden , genau so wie da » Urteil über den Wert oder
Unwert der Wohlfahrtslotterien noch nicht gefällt werden könne .
Die Rednerin verlangt ein Berzeichni » aller feit 1024 ge -
ip selten Lotterien und wendet sich gegen bevorzugte Lehand -
mng von Lotterien zugunsten der Städte . Zinn Schluß wendet sie
steh gegen eine amtliche Aeußming in der Rheinpro oinz über die
Zuständigkeit der charitativen Verbände und der Arbeiter -
wohliahrtsorganifattonen . Darin werde erklärt , der Taufschein
fei für die Zuständigkeit das Entscheidende . Das Koalition »-
Ministerium dürfe eine so einseitige Hastung nicht billigen .

Abg . Frau Dönhoff ( Dem. ) setzt sich für da » Bestehe ' nbleiben des
Wohlfahrtsministeriums ein , weil eine zentrale Stell « für die Wohl -
fahrtspflege notwendig fei .

Abg . Senscheid ( Komm . ) nennt die Erwerbslosenfürsorg « ein «
Verhöhnung de » Lölkes . <I )

ministe Hirksiefer
führt dann atwa folgende » au « : Wenn nach den Ursachen für die
Steigerung der Zahl der Fürsorgezögltnge und der Ausgaben für
die Fürsorge gefragt wird , so sind diese Ursachen einmal in der
während de » Kriege » vielfach notwendig mfoigien mangelhasten
Erziehung , dann auch in der außerordentlich schlechten Arbettemarkt -
läge zu suchen , die die Abneigung gegen die Fürsorge etwa « in den
Hintergrund treten läßt . Hinzu kommt noch da » Wohnungselend .
Wir hoffen aber , dost mit besseren Derhästnissen auch auf diesem
Gebiete wieder eine Abnahme der Ziffern und Ausgaben eintritt .

Was die Erwerbslosenfürsorge anbelangt , so ist in
der Zahl der Unterstützungsempfänger eine Abnahme zu verzeichnen .
Di « Baisse auf diesem Gebiete erscheint immerhin , wenn sie auch
nicht erheblich ist , doch als ein gutes Zeichen. Am 1. März d. I .
zählten wir 1 247 000 Erwerbslose : am 1. April waren es nur noch
1 188 000 . Dies stellt ein wirkliches Zeichen der Besse -
rung dar , noch dazu wenn man bedenkt , daß auch die Zahl der
Wechselprot « st e zurückgegangen Ist. Man kann daraus

S fließ en. daß viel « Betrieb « ihre Arbeit wieder aufnehmen können .
,e Entwicklung zum Besseren kann auf diesem Gebiet « nicht

sprunghast sein . Die Abschaffung der Bedürftigkeits -

vrSfong bei den Erwerbslosen kann bei den ungehmr « Anfor »

derungen an Staat und Reich zurzeit leider nicht erfolgen . Es
werden aber auch höchstens 5 Proz . der Erwerbslosen von der Be -

dürftigkeitsprüsung betroffen .
Die Fragen bezüglich der Beteiligung des preußischen vtaate »

an der Düsseldorfer Ausstellung für Gesundheit ,
sozial « Fürsorge und Leibesübungen beantworte ich dahin , daß der

preußische Staat für die „ Gesolei " einen Zuschuß in Höhe von
« 1000 M. gegeben hat . Selbstverstöndlich ist der gesamte Zuschuß
nur an die amtlichen Stellen gegeben worden : den privaten wurde

bisher kein Zuschuß bewilligt .
Der Minister betont dann , vor allem werde das Ministerium

für die Zukunft bestrebt sein , mit der privaten Wohlfahrts -

pflege so eng und innig wie möglich zusammenzuarbeften , well

es davon überzeugt sei , daß durch die staatlichen Maßnahmen allein

nichts Umfassendes erreicht werden kann .
Um 6 Uhr vertagt sich das Haus auf Mittwoch 12 Uhr . Auf

der Tagesordnung stehen eine große Anzahl kleiner Vorlagen und ,
in Fortsetzung der zweiten Beratung des Ministeriums für Volks -

wohlfahrt , die Besprechung de » Abschnstt ? . Wohnung » - und Sied -

lungswesen * . _

Arbeitersport .
Bezirkstag des 4 . Bezirk » .

Am Eonnabend und Sonntag waren die Delegierten des

4. Bezirks vom Arbcller - Turn - und - Sportbund in Wollersdorf bei

Luckenwalde zu einer wichtigen Tagung versammelt . Im

Vordergrund stand die Neuorganisation der Bezirke sowie die damit

zusammenhängende Spartensrag « . Nach dem vorliegenden Plan
wird die Hauptleitung und Hauptarbeit in Zukunft
in den Sparten geregelt werden , während den Bezirken die

Agitation für alle Sparten ihres Bereichs obliegt . Die Zahl der

Bezirke soll von vier auf drei herabgesetzt werden , um sie dem

Fußballbetrieb anzupassen . Die Turnerspart « beschloß am

Sonnabend die Bildung von S Gruppen innerhalb des 4. Be -

zirt », wobei Fichte und die Freie Turnerschoft Groß - Berlin se eine

Gruppe bilden . Zwischen Turnen und Leichtathletik sind mancherlei

Differenzen entstanden , die sich durch den beiderseits betriebe -

nen Sportbetrieb erklären . Der Spartenbeitrag wurde auf 10 Pf .

iestgesetzt , als Vorsitzender Willi K o n r a d - Luckenwalde und ol »

Kassierer Schulze - Luckenwalde gewählt . Am Sonntag fand
die gemeinsame Tagung aller Sparten des 4. Bezirks statt . Den

ganzen Vormittag füllte die Beratung des neuen Kreis st atuts
aus . Nakbmittaoe oab K o n r a d den Vorstnndsbericht . Der

4. Bezirk hat 8S00 Mitglieder , davon find 5200 Turner , 1200 Tur -

nermnen , 1250 Fußballspieler , 300 Wassersportler . Die »Arbeiter -
turnzeitung ' wird in 1802 Exemplaren bezoaen , darunter in der

Freien Turnerschast Groß - Berlin 809 , Fichte 625 (! ) . Die Fichte -
d e l e g a t i o n protestierte gegen die Ausführungen des Genossen
S ch r 'e ck - Bielefeld , der nicht energisch genug die Interessen de »
Arbeitersports bei den Geldbewilligungen im Reichstag vertreten
hätte . Nachdem Kofel - Freie Turnerschast Groß - Berlin darauf
binaewiesen hatte , daß im Parlament nicht die Arbeiterparteien die

Mehrheit haben und sie daber aus Kompromisse mit den Bürger -
lichen angewiesen sind , brachte Fichte einen Antrag ein , der von
den Bundesmitaliedern verlangt , daß sie sich politisch und gewerk -
schoftlich organisieren sowie au » der Religionsgemeinschaft au » -
treten , vieser Antrag wurde angenommen . Die weiteren
Berichte und Aussprachen ergaben ein gute » Bild der Entwicklung .
Am 17. bnd 18. Juli findet ein Bezirkssportfest für alle
Sparten in Luckenwald « statt . Zur Durchfübrung wird ein Bezirk »-
beitrag von 5 Bf . pro Mitalied erhoben . Zum Kreisiugend -
treffen wurden 50 Mark bewillipt . Di « Wahlen zum Bundestag
finden in den Sparten statt . Beschlossen wurde eine Resolution
geaen dl « W e r k s v o r t v e r « i n « , die auf dem Bundestaa ol »
besonderer Tagesordnungspunkt behandest werden sollen . Einig «
Dabken beendeten die . Tagung . . . .

Unser Parteiblatt , die . Cuckenwalder Bolkswachf .
hatte zu Ehren des Bezirkstages «ine besondere Arbeitersportbellage
ausgegeben , die den Delegierten überreicht wurde .

Skraßenrenneu des Arbeiter - Radfahrerbunde » . SoNdarNiN " .
Laut Beschluß de « Bezrrkssportausschusses werden anläßlich der Be «
zirksausfahrt noch Glienicke am Sonntag , den 25 . April , einige Rab¬
rennen auf der Strecke Wittenau — Hermsdorf — Birkenwerder usw .
ausgefahren . Die Straßenrennen sind offen für Schlauchreifen - ,
Drahtreifen - und Wulstreifenfohrer . Start früh 7 Uhr tn Wittenau
bei Eberhardt , Lebuser Straße 94/95 , hinter Stotton Wittenau .
Straßenbahnlinie 68. — Der radsporttreibenden Arbeiterschaft wird
hier Gelegenheit geboten , dem Start und der Rückkunft der Renn -
fahrer beizuwohnen . Für dlesenigen Rennfahrer und Freund « von
Touren - und Saalfahrcn , welch « gewillt find , dem ARB . »Solidari -
iät * sich anzuschließen , Ist benfalls dort die Möalichkett geboten .
Meldungen nehmen Fritz Ieser . Slmvlonstr . 33, R. Meinert . Brücken -
straß « 5b . und Erich Karra » , Moritzstr . 14/15 , entgegen .

Fvßballresuttate vom IL . April .
9tt «ergangen « Conntoo vxre dar Ta « der Uederraschimae «. Sa «arloT

btt Sviwnrettar Storblaf « rrldilttfi dock mit 0 : 6 «turn Nlanannte . ( tUftal
gelang r » den «rirnter - Svorwerrin S4 mit 2 ! 1 »u schlagen . Der Arbeita »
Zimvertin Pankow unterlag argen vacker 20 mit 1 : S. Adler « daant «
gegen «isenspaltrrrl nur mit 2 : 0 gewinnen . Amateur « frrtiqt » Brieselang mit
S - 2 ad. — S » Vye » die * die Barak ; Wiederdalunassriel Serlda « « « n Xoa-
monio auf dem Etralc "i >' . . �. Zaamania hatte An stak, lammt aber nicht weit .
Schnell areist Percha au . kann aber nur «in « Ecke raicUn . die oom Torwart
mrt abaewrhrt wird , tzn der «. Minute »eruaht di , Mitte vrrtbaz «in « iicher «
Selenrndeit . Weiter bleibt Srrtha im Anariff . In der U. Minute spielen fl«
sich gut durch , und urchaltdor «rrinat Salblinla da » erste Tor . Ieht lebt auch
Tasmauia auf . Gut « Ansah « juir Kambinattan werden von der Mitte vergebt .
Bei pertha Ilavvt e« desser . In der 20. Minute hat gch Sokdrecht » gut hur ».
gesoielt und sendet » um »weiten Srfola « «in . Ta » mania aibt gch ader noch
nicht verloren , doch werden all « Sachen vergebt . Wieder arm Sertha vor , und
>r . I gilt im Zieh stur » vor drr Pauke kdt LInIsauhen von Seriha 1 Meter
» arm Tor «in « «er », darstder hinwea . Nach Wied « raasteh geht Taamania gut
vor . doch endet der Pag im Au». Den Adstog fiinat Percha » Saldrechter auf .
und unhaltbar ght der Ball » um »iertru Male wi Reh. Mehr und mehr greift
Taamania an und rerlöitt gch Percha auf »urchdrstche . In der 02. Miaut ,
kann Taamania » um verdienten Tor einsenden . Ein , Minute fpSter stellt
Linlsanhrn »an pertha da « alte BerhLltni » wieder der . Toemania lammt leht
de» Lstere » vor . doch wird vom Sturm ,u uuaeuau orfchogea . Percha » Per -
teidiguna wird » uu reichlich unftcher . Doch der Sturm arbeitet Iicher, und
erzielen g« tn rrgrlm . ihicen Abstanden drei meliere Tor «. Zasmania enttäuschte
lrhr . Ban einer Svihenmannschaf » hatte man mehr erwartet . — treeuvorr
BallsvlelNuh hatte auch « gen Atlrrehof kein «lllck und muht « «in « 2 ; z.
Niederlaar hinnehme », «verta unter loa gegen Brandenburg iL mit 0 ! 4.
«in unrllhmliche » End « nahm da . Treffe » Lichtrndera M gegen Obers »«».
Beim Stand « 4 : 0 muht » r » odardrachrn »erden . EI »»» liderlegene , Sie «
«rrana Berein für Beweaunassviet » iider Sodowu mit S : 1. izriedrichchageu
verlor gegen Iahannistha Irr Ballsvielklub mit 2: 5 . Im «Ldweste » unterlag
Vilmersdorf aearn Trisch - Aus- Luckenwald « — » » -
Bervlina mit I : t .

mit 0 - 2. streutderg gewann argen

sstr diele Shedr « IheD
Barl » » « W. « . Swdenstraha X.

Partelaachrichten für Groß - S�rlin
2. Sa«. 2 Tri », recht », mt

5. strrl » Triedrich - Han». Freitag . 25. Avrkl , «24 Uhr. Br »lrk »v«rfammluog
im Rathaus , Stadtverordnetengjuiuasfaal . Stnlnäkar�n ob tPi Uhr beim
Senolfen Fischer . Eingang Svandouer Strohe . Legitimation : Mitglich ».

X. «reis Rei »iScndarf . Donnerstag . 22. Avril . 7 Uhr . im Nein «» Eihungs -
sag! de » Rathauses in Wittenau . Sihung aller ElternbeirSir de» «reif - ».
Barlrag de » D« nassen Richard Schröter . Erscheinen ist unbedingt er »
horderllch .

ZNMwoH . tt fbprtk
45. «dt . Schwerhörig «. Ttd Uhr im IugenScheim Ltndenstr . 5, 2. Pas its * .

Suis . Mitaliedrrvrriaulmiuua . Bor trag : , . Soualdemarvailr und Bslk »
«Utscheid ' . Referent : Erich Sraentei . All - Mitglieder und Smuootw »
sterende » werde » gebeten , »n erscheiaen . _ _ _ _ . . .

_ _ _
57. »dt . Eh- rlattenburg . L Srupve : Vii Uhr wichtige FuncktioaSrstd «»» b- e

stavviiusti . Krumm « Str . 47.

Morgen . Donnerstag . 22 . Aprll :
*2. « M. 724 Uhr bei Kromvhavdt . Srstner « va 4». «urfdiuhMhirng .

Sruvvenleiter u » d Obleute der verschiedene » Austchüg « lind «heuhall » mn»
geladen .

Arauenveraustaituagen am Mittwoch . 21 . April :
75. Abt . «chlnederg . S. Bezirk : 5 Uhr bei »önia , Prind�Seor ». Eck« Feurig -

�rauenabcn - d. BoTt ?aa : „Soziale Dichtuua all « Seiten . Re«
{ecent ; Genosse Löwentbal . Gäflt willkommen .

Arauenveranstaltungen am Donuerstag . 22 . April :
7, strel » Eharlotteubnrg . streisfrouenadend 724 Uhr bei Bogel . Sgiedstr . 8.

Vortrag : „ffttbtnanb Lassalle ' . Refcrentin : «euolsi » Scheakaiowskl . Gaste
willkommen .

l ». Abt . Uriedrichsbage ». 724 lwr bei Otto . «irch . Eck« «ildrlrnstrahe .
Vortrag : . . DI« Krau «» und die Schul «' . R° ser «nt : . »«nosle Lucke� �

« . « « . Reinickendgrs - Ost . 724 Uhr im Serbod . Ri�en »stv - H«� Bartr «
»Sozia ldemokrati « und Bork-- Iltsch «id ' . Referent : Stlhelm Rlchter .

*
«rbeiterwahlfghrt Eh- rlott - ndni «. Donnerstag . 22. AprZI. 724

Ehariottenburgrr Rathaus , Berliner Str . 72/75. tzimmer 2. Bortrog : . . Schnh-
»ufstcht und Vormundschaft ? Refcrentin : Dr. pellinger . Die Edertdartcn
und Wohssährtsmarkrn müssen unbedingt an diesem Abrnd abgerechnet werden .

Arbeitsgemeinschaft der «iaderfrennde . Gr » » » « »ehlendari - Donnerstag .
22. Avril . nachmitdog » 2 Ubr vstnktlich . in der Roidfchul «. Patsdamer Straße .
Svielen der Kinder . Di« Genossen werden gebeten , ihr « stinder darchi » m
schicke». — Srnvve Britz , peute . Mittwoch . 21. Avml . 72, Uhr . stnchet im
Jugendheim Rathaus . 2 Trevven . unser « Elkrnversammlung statt . B » b«.
svrechen unseren l . Mai und unseren Elternspaziergang am Sonntag
25. Avril . nach der «Snigsbeide . Genosse » sind beglichst «ingelade ».

Sozialistisihe /lrbeiterjugenö Gr . - Serlin
stvatzertlarte » de » fttt Sonnabend . 24. Avril . ftvd im Sck »

tartot »u hoben . Eintritt l M. „
Die Pd- tagraphte » von dem Osterkursns In » ernoe troffen , ««chfall - van

dem Erwerb »Iosenlursu ».

heute , Mittwoch . 2t . April , abends 7 ) 4 Ahn
Wedding : Schul « Antonstroh «. Vortrag : „Erste pilfe bei U nglstckefZIlen ' .

— pelmhaltzvlah : Schul « Eberswalber Str . lv. Bortrag : . . Dt« Krau im Er .
wcrbsleben frvder und jetzt ' . — Baltenplatz : Iugendheim Rig - er Str . 108.
Portrag : „Unsere Stellung »u Reliaion uicki Kirch«' . — Osten P. - B. : Jugend¬
heim Ebertnstr . 12. Aussprache : . . Warum sind wir Jugendlichen vrganistert ?'
— Warschauer «iertel : Jugendheim Tilsiter Str . 4. Aussorach «: . Lehr -
vertrag ' . — «iidost Jugendheim Reichenberger Str . « . »artrog :
. Lebrn - reforrn ' . — Wanusc «: Schule Eharwttcnstrahe . Aussvrgch «: . . Darum
bin ich in der SAI . ? ' - Zsalkeadera : Jugendheim Am ffalkenderg 117. Bor -
trag : „Boll », und Modetan, ' . - »eiedeichahage »: Jugendheim Scharnweber .
«rahe 105. Au»svrach «: . . Unser « fahrten ' . - Friedrich , i ' ld «: Jugendheim
Berliner Eck« Schlohstrah «. Dvrteaa : , . Ard- itcriua - nd und Iütst - nenteianuu «' .
— Llchtenherg . Mittr : Jugendheim Dosseitr . 22, tzimmer 1. Mitgliederversamn ».
long . Wichtig « Tageoockmun «. Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . — Reu -
tichtenderg : Zuaendhelm Pestalozzi - Lmeum. Prinz - Aldert - Steahe . Bartrag :

"�öerheö! ?? Schineberg : Schul « Temvelhofer We » Beginn de » Gumnastik »
kurlus ug Uhr.

Achin NN, Rr »«ep - - de und Prob « tz» Talle «« . . Wandln »«' NM 24» Uhr im
„ Ma» ' . Eingang All - Moabit . Treffpunkt 7 Uhr Bülvwbvge ». Es können
noch neue strift , mitwirken .

Büro - Arbeit
wird mühelos und angenehm durch

Wriglcy P . IC - Kau - Bonbons .

Sie üben eine hervorragende Wirkung
aus auf die geistige Sammlung und zur

BeruhigungderNerven , besonders wenn

das gewohnte Rauchen nicht zulässig ist

Millionen Menschen in Arbeitsräumen

aller Art erfreuen sich dauernd an¬

genehmer Wirkung der Wriglcy P. K. -

Kau- Bonbons,welchezurReinigungund
Erhaltung der Zähne von Aerzten und

Zahnärzten vielfach empfohlen werden .
r . c . «

Päckchen » - 4St { lck - 10 Pf . Ueberall erhältlich !

WRI6UY AK ri £ M * (i Es C LISCH AM . FRANKFURT AU

Elozlie alkalische Themen Deatschlands

gegen Zocker , Oallensteine ,
Magen - , Dam - , Lehels
Nieren - , Blasenleiden ,
Gicht ond Katarrhe

TB1KK - rXD BADEKUB
Viaiceltlgc Unterhaltungen , «gliche Art Sport
BadeiehrUten durch die Verkehrsburtaua u die
Kordlrektioo Bad Nenenahr ( Rheinland )

UadMeumaht :
Wohnune im

KUKHOTEL
Einzige « Haut mit Bddern aus den Heilquellen
Vor tu gl. streng dijtctische KOcnc genau nach
Vorschrift d Arztes o. In vielen anderen Hotels .

Pensionen and Prlvathiusern .
Für Hansknren .

Versana des N' euenahrer Sprudels .
_ Pflt�ia ' OT ' ich� _
hiesige sprudei - Nieuenage : Dr. M. Uhaaaa .
Yorekatr . Ü J. F. iUrl A C« , Charioctcaatr . ed.
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Gefahren öer Subventionspolitik .
Das Reich als Sanierungsbureau .

Die wirtschaftliche Betätigung von Reich , Land und Gemeinden
ist im allgemeinen den Vertretern der Industrie , des Handels und
des Bankwesens ein Dorn im Auge . Man erinnert sich noch der
Umergangsprophezeiungcn aus der Zeit , in der . im Zusamnienhang
mit der Erfassung der Sachwerte , eine allgemeine Beteiligung des
Reiches an den Grotzunternehmungen zur Debatte stand . Erst kürz -
lich wurde gemeldet , dah unter Führung des Zentralverbandes der
Banken ein Ausschuß von Unternehmerverbänden eingesetzt worden
sei zur Sammlung von Material über , oder richtiger , gegen die
wirtschaftliche Betätigung öffenllicher Körperschaften , und es ist kaum
notwendig , in diesem Zusammenhang noch besonders an das ständige
Klagen über staatliche Einmischung in die allein seligmachende freie
Wirtschaftsführung auf dem Gebiete der Sozialpolitik und der Lohn -
Politik zu erinnern . Aber trotz aller Heftigkeit , mit der bei festlichen
Gelegenheiten die Feindschaft gegen staalliche Wirtschaftsbetätigung
zum Ausdruck gebracht wird , kann man diesen Kreisen des Unter -
nehmertums keine starre Jntransigenz vorwerfen . Sie können auch
Ausnahmen von ihrem Prinzip machen , und sie haben im letzten
Jahre bewiesen , datz es ein Gebiet gibt , auf dem sie sehr tolerant
gegen Eingriffe des Reiches zu sein oermögen . Man hat nämlich
weder aus der Industrie , noch aus der Bankwelt einen Protest da -
gegen gehört , datz das Reich fett Beginn der gegenwärtigen Krise ,
also ungefähr seft Jahresfrist , eine erhebliche Tätigkeit als
Sanierungsbureau in der deutschen Wirtschaft zu entfalten
begonnen hat . Nehmen ist eben für das Unternehmertum seliger
als geben !

In der Sanierungstätigkeit des Reiches sind zwei Hauptgruppen
praktisch zu unterscheiden . In einer ganzen Reihe von Fällen hat
das Reich durch Uebernahme von Garantien , die meist mit
einer verbilligten Kreditgewährung durch öffentliche Banken kam -
diniert worden sind , einzelne Grotzunternehmungen
vor der Betriebseinstellung oder dem Zusammenbruch bewahrt .
Neben dieser ersten Gruppe der Einzelsanierungen stehen eine Reihe
von anderen Fällen , die grötztenteils noch in der Schwebe sind , m
denen man entweder auch mit dem Mittel der Garantie und der
Kreditgewährung oder selbst mit dem Mittel direkter Subventionen
nach der Absatzmenge ganzen Gewerbezweigen über die Krise
hinweghelfen will . Es fei hier nur erinnert an die im Interesse der
landwirtschaftlichen Produzenten befürworteten Garantien für die

Flachsverorbeilung und die Stärkeindustrie und an die Erörterung
der Subvention für den Siegerländer Erzbergbau . In allen Fällen ,
in denen das Reich mit seiner Finanzkrast für notleidende Unter -
nehmungen eingesprungen ist , geschah es mit Begründungen , in denen
sich wirtschaftliche mit politischen Momenten ver -
mischten . So ging denn auch die Befürwortung der Hilfsaktionen
von ganz verschiedenen Reichsressorts aus . Neben dem Reichswirt .
schastsministerium erscheint da » Ernährungsministerium : selbst da «
Reichswehrministerium hat nicht ganz gefehlt , und in einem Fall «,
der allerdings infolge des Widerspruch » im parlamentarischen Aus -

schuh in der Versenkung verschwunden ist , trat das Auhenminist « .
rium als Befürworter der Kreditsubventionen auf .

Staatliche Wirtschaftsführung oüer neuer

Merkautiiismus !

Wir , die « lr im Gegensatz zu den Vertretern des Unternehmer -
tums niemals dos Glück des fre - en Spiels der wirtschaftlichen Kräfte
gepriesen haben , wir , die wir überzeugt sind , dah die wirtschaftliche
Betätigung der öffentlichen Körperschaften sich in einer ständigen
Ausdehnung befinden mutz , haben keinen Anlotz , grundsätzlich
Eingriffe öffentlicher Stellen zur Krifenmilderung oder Krisenüber -
wind�ng zu bekämpfen . Wohl aber haben wir alle Beranlasiung ,
dieses System der Subventionen besonders dann , wenn es zugunsten
einzelner Unternehmungen oder ihrer Bankgläubiger zur Anwen -

dung kommt , kritisch zu überwachen . Denn so wenig wir
den Staat von wirtschaftlichen Funktionen ausschlietzen wollen , lo

sehr müsicn wir eine Politik ablehnen , die daraus hinausläuft ,
den Slaoi für Verluste einspringen zu lassen , ohne ihn an den Ge¬
winnen der llnlernehmungen zu bcleiligen , oder eine Politik , die

darauf hinausläuft , nicht lebensfähige oder schlecht geführte
Unternehmungen oder Wirtschaftszweige kunstlich auf Kosten
der Allgemeinheit aufrechtzuerhalten .

Eine Betätigung des Staates in irgendeiner Form innerhalb
der hochkapitalistischen Wirtschaft muh sich grundsätzlich unter .
scheiden von den alten merkantil i st ischen Formen
der Subventionspolittk . die in der Zell des Anfanges der kapita -
listischen Entwicklung , in der Zeit des beginnenden Ueberganges der
europäischen Länder zur Jndustriewtrtschast , üblich war . In dieser
frühen Periode betrachtete man jede Heranziehung einer neuen In -
dustrie als ein Glück , und jede Erhaltung e . nes einmal in einen ?
Lande bestehenden Gewerbes als eine Pflicht des Staates . Es wäre
mützig , heute darüber zu diskutieren , in welchem Motze diese Aus -
faffung etwa im ZS. Jahrhundert richtig oder falsch gewesen ist . Auf
jeden Fall unterliegt es keinem Zweifel , datz staalliche Wirtschafts -
eingriffe , die heute im Zustande der hochentwickelten kapitalistischen
Industriewirtschaft gemacht werden , von einer anderen Geistes -
richtung beherrscht sein müssen . Die Staatseingrifse in der nach -
liberalen Epoche dürfen keinen Rückfall in die Ideen der vor¬
liberalen Epoche bedeuten .

Wir wissen heute , datz zur Entfaltung der höchsten produktiven
Kräfte der Wirtschaft eine rationelle Verteilung des
Arbeitsprogrammes innerhalb eines Landes und
innerhalb der Länder der wirtschaftlichen Well notwendig
ist . Da aber die Emwickluno in der Vergangenheit und Gegenwart
keineswegs immer direkt auf die günstigste Verteilung der Arbeits -
stätten hingesteuert ist . da sich im Verlaus der ständigen technischen
und wirtschaftlichen Revolutionen unserer Zeit die Lebensbedingungen
der einzelnen Gewerbe und Unternehmungen fortwährend verändern ,
so gehört es zum Prozeß der Rationalisierung ,
daß das Ueberholte , das nicht mehr Lebensfähige ,
zugrunde geht , datz es ausgeschaltet wird aus dem Wirtschafts -
prozetz , um ein « Krästevergeudung zu verhüten . Deshalb dürfen
auch im Lanierungsprozetz ösfentliche Mittel keinesfalls mit der
Vorstellung eingesetzt werden , daß die Erhaltung des Bestehenden
an sich ein volkswirtschaftlicher Dorlell sei . Nur darni . wenn die
Sewltzheik gegeben ist . dotz eine Krisenerscheinung auf ganz vorüber -
gehenden Einflüssen beruht , und datz unter diesen Einslüssen eine
ZerslSrung von Werken droht , über deren wirtschoflliche Lebenssähig .
keit aus die Dauer kein Zweisei besteht , nur dann scheint uns ein
Einspringen de » Staates groadfählich gerechtfertigt .

Aber auch wenn diese Voraussetzungen erfüllt sind , sollte die
Hilfe aus öffentlichen Mitteln niemals bedingungslos ge»
währt werden . Wenn der Staat im Augenblick der Krise die Sa -
nierung übernimmt , so mutz er , genau wie eine Privatbank im
Sonierungsprozetz zu tun pflegt , sich bei dieser Gelegenheit den not -
wendigen Einfluß aus die künftige Wirtschaftsführung sichern ,
und er muh dafür Sorge tragen , daß die Allgemeinheit , die heute
einen Anteil an den Verlusten ' übernimmt , in Zukunft auch ent -
sprechend an den Gewinnen partizipiert , die nach ge -
glückler Sanierung erzielt werden können .

Die Gefahr üer ,Seziehungen ' .
Aber selbst wenn im Einzelfall diese Voraussetzungen für die

Subventionspolittk erfüllt wären — wir wellen es im Augenblick
ununtersucht losie », wieviel oder wie wenig dies bei den « ubven -
ttonen des letzten Jahres der Fall gewesen ist — » selbst dann bleibt
ein sehr schweres Bedenken gegen dieses System der Einzesiuboention
und seine Fortführung bestehen . Dieses Bedenken Hegt in der Rich¬
tung der Auswahl derjenigen iwlleidenden Unternehmungen
oder Gewerbezweige , die der Hilfe der öffenllichen Hand teilhaftig
« erden . Es besteht die ernste Gefahr , daß es dem Regierungs -
a p parat selbst bei bestem Willen nicht immer möglich sein wird ,
die richtige Auslese zu treffen . Die Aussicht , an das Reichs -
sanierungsburoau heranzukommen , wird allzu leicht abhängig fein
von dem Grad der . Beziehungen " ' des Unternehmers oder

seiner Bank . Besonders wenn die Entscheidung in derartigen Fällen
nicht bei einer streng sachlich urteilenden Inftanz konzentriert ist .
sondern wenn der Weg zur Kasse de » Reiche , über viele
M i n i st e r i e n führen kann , ist die Gefahr einer Günstling ? '
Wirtschaft , wenn nicht einer Korruption , nicht gering zu ver »

anschlagen .
Gerade die Parteien , deren Einssellun » zu den Subventionen

nicht eine grundsätzlich aus liberaler Wirttchafteaufsassung ablehnende
ist , haben deshalb die besondere Pflicht sorasättigster Ueberwachung
dieser neuen Form der deutschen Wirtschaftspolitik .

parlamentarische Kontrolle .
Die wesentlichste Grundlage der Suboentionspolitik des Reiches

bildet der § 2 Absatz h des Reichshaushaltsgesetzes .
Nack diesem Paragraph wird der Reichsminister der Finanzen er -
mächtigt .

. zur Befriedigung unabweisbarer durch die Nachwirkun -
gen des Krieges hervorgerufener Bedürfnisse
mit Genehmigung des Ausschusses des Reichstags für den Reichs -
Haushalt nötigenfalls Garantien zu übernehmen , sofern dadurch
eine Ausgabe vermieden wird , der sich dos Reich sonst nicht hätte
entziehen können . "

Es ist nun die Uebung eingerissen , die Nachwirkungen
des Krieges sehr wettherzig auszulegen und die Bedingung
der Vermeidung von Ausgaben des Reiches sehr leicht durch den
Hinweis auf sonst entstehende Arbeitslosigkeit mit Unter -
stützungspflichten als erfüllt zu betrachten . Immerhin unterliegt
die Uebernahme von Garantien der Kontrolle des Unterausschusse «
des Reichshaushaltsausschusses , und es sind erfreu -
licherweise auch Fälle vorgekommen , in denen geplante Subventionen
am Widerspruch in diesem Ausschutz gescheitert sind . Man mutz wohl
verlangen , datz der Reichstagsausschutz es mit seiner Ucberwachungs -
aufgäbe auf diesem Gebiete sehr ernst nimmt . Man muß in diesem
Zusammenhang auch darauf hinweisen , daß die Garantie aus Grund
des zttierten Paragraphen ja meistens nur ein Instrument ist , « us
Grund dessen dann in der Regel unter Einschaltung össentlicher
Bankinstitute ( Reichskr «dtt - A. - G. oder Preußische Seehandlung ) in -
direkt aus Reichsmitteln effektive Kredit « gewährt werden .
Diese Kredtte werden nun , sei es unter Erlaß von Zinsen , sei es zu
Zinsbedingungen , die wesentlich unter den normalen Sätzen liegen .
eingeräumt . Auf dem Wege der Zinsverbilligung wird
die Garantie zur unmittelbaren Subvention . Diese Subvention in
Gestalt von nicht eintzchenden Zinsen erscheint aber in der Haus -
hattsrechnung des Reiches nirgends als Ausgabe . Sie ist lediglich
ein Verzicht auf eine mögliche Einnahme des Reiches
oder einer Reichsunternehmung , und dieser mögliche Einnahmeaus -
fall entzieht sich der Kontrolle des Etats . Dieser Zustand ist höchst
unerfreulich , und man muh die Forderung ausstellen , daß das Reich
zum mindesten öffenttich Rechnung darüber ablegt , welche
Summen in diesen Subventionssormen Unternehmungen oder Ee -

werbegruppen zugewiesen worden sind . Je schärser man die Oeffent -
lichkeit dieser Dorgäng « faßt , je mehr man die Einzelheiten
der öffentlichen Kritik zugänglich macht , desto
größer sind die Aussichten , zu vermeiden , daß volkswirsschaftlich
begründet « Subventionen praktisch zur Begünstigung einzelner In -
teressenten ( insbesondere der Großbanken ! ) werden . Soweit die
Subvention nicht in der Kreditform , sondern als direkt « Zuwendung
erwogen wird , ist es selbstverständlich , datz die dafür erforderlichen
Mittel in einem Nachtragsetat angefordert werden müßten .
und dotz ihre Berwendung somit im Einzelsall der parlamentarischen
Krttik und Entscheidung zu überlasten wäre .

Zusammenfassend mochten wir sagen , daß es uns , auch wenn

wir die Politik der Subventionen nicht grundsätzlich bekämpfen ,

Pfttcht zu sein scheint , gegenüber einem drohenden Ueberhandnehmen

dieser roirtschastspolitlschen Form zu bremsen , und datz die

parlamentarischen Ueberwachungsrechte gerade auf diesem Gebiete

ausgeübt « erden müssen mtt einer gehörigen Dosis der demokra -

tischen Tugend des Mißtrauen « . Fritz Naphtali .

Günstiger flbstöluß üer „ preiißagf .
Die Leistungsfähigkeit der öffentlichen Betriebe .

Die unter dem Namen . Preutzag " betonnte Preußische

Bergwerks - und Hütten - Aktiengesellschaft ,
eine staatliche , . kaufmännisch " organisierte Betriebsgefellschast , an

die dos Land Preußen den Großteil seines Besitzes an Bergwerken ,
Gruben . Salinen , Hütten usw . verpachtet hat . gibt jetzt den

Jahresabschluß für 19tS bekannt . Während die privaten Unter -

nehmungen der Schwerindustrie , mft deren Grvtzkonzernen die

Preußag ohne weiteres zu vergleichen ist , im abgelaufenen Wirt -

schastsjahr über schlechten Geschäftsgang und ungünstige Ertrags -

verhättniss « klagen und zumeist keine Dividend « zur Verteilung

bringen , kann dt « Preußag auf einen durchaus zufrieden -

stellenden Ertrag zurückblicken . Der Betriebsreingewinn be -

trägt 17,60 Mill . M. f hierzu treten noch 2. 09 Mill . M. Gewinn aus

Beteiligungen und 1,SS Mill . M. aus dem Eewinnoortrog de «

Vorjahres . Aus dem sich sonach ergebenden Reingewinn von

L1. 2Z Mill . M. « erden , wie von uns bereits berichtet wurde ,

Verkauf von KU 50000000 . — 6«zin
und RU 10000000 - zin

igen SchaHanlveisungen der Deuischen Reichspost
igen Schahanweisnngen des Freistaates Preußen

Bedingungen .
Von einer Gesamtemissiov von KU 70 000 000. — OHzinftgeit Tckiatzanweisunae « der Deutschen

ReitSpost und KZI 30 000 000 . — K�zinsigen Schahanweisunaen des FreistaaieS Preutzcn , die werbenden
Anlagen dienen sollen , gelangen durch tue unterzeichne ««» Hanlfirmen

RM 50 000 000 . — S' / , zinfige Schahanweisungen
der Deutschen Reichspost

RlU 10 000 000 . — v' / , Zwflge Schghanwelfutigen
des Freistaates preuben

ZMN freihändige » verkauf .
Tie Deutsch « Reichgpost ist nach dem Relch »vostfinanzgesetz vom 18 Mär » l9Zt ( ReichSgesetzblatt

t v oot \ _ _ oi ' -t « . «v.r. . . . ...._ _ __ n _ __ v - i .. f /« IC* «twX 9 ' •nJtT-

rückzahlbar zum Rennwert

am l . Oktooer 1S30

Kaufanmeldungen »erde » in der Zett
vom 21 . bi « 20 . April b. z .

bei den im Anhang zu diesem Prosepekt genannten Banken , Bonkfirmen «rti deren Zweigniederlassungen
während der üblichen Scichästesiunde » entgegengenommen . Den Käufern steht e« frei , in ihrem
Antrag den Wunsch zu äußern , daß ihnen im Falle der Ueberzcichnung der von ihnen gewünschten
Gattung , soweit dieses möglich ist , Stucke der anderen Gattung geliefert werden , vorzeitiger Schluß
des Verkaufes bleibt vorbehalten .

Die Zuteilung der Stucke auf Grund der Anmeldungen erfolgt boldmugliSift »ach Ablauf »er
«nmeldefnst und bleibt dem Ermessen der Verkaufsstelle überlassen . Anmeldungen auf Stücke mit
S monatiger Sp- rrverpflichtuna «erden bei der Zuteilung vorzugsweise berücksichtjgt werden .

Tie veze . diung der zugeteilten Stücke hat in der Zeit vom 4. bis 8. Mai d. I . bei derjenigen
Stelle , welche die Lnincldung entgegengenommen hat , zu erfolgen .

Die Käufer erhalten zunächst Kossenquittungen , gegen deren Rückgabe später die Ausgabe der end -
gültigen Stücke ersolgt . Anmeldungen aus bestimmte Abschnitt « können nur insoweit berücksichtigt
werden , als die « mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich erscheint .

Die Einführung der Schatzanweisungen an den deutschen Hauptbörsenplätzen wirb alsbald nach
Erscheinen der endgültigen Stücke veranlaßt Verden .

Beide Anleihe » sind als derbriefle Echuldverbindllchkeiten be » Reich « bzw. Prenßen « gemäß
§ 1307 B G B. mündelsicher .

Die K�zinsigen Echatzanweisungen der Deutschen Reichspost können im Lombardderkehr der Reirds -
dank gemäß $ 21 Ziffer 8 des Bankgesetzes vom 80. August lSS < beliehen werden und find auch im
Lombardverkehr bei der Preußischen Staatsbank ( Scehandlung ) als Deckung zugelassen . Die
«Ztqinfimo Schatzcmweijnngm des Freistaates Prenßen werden auf Berlangrn von der Preußisch ?»
Staattbonk delichen . � .

Je RM 20 Mllionen von den Sesa «trmrssiene » sind mit Smanatiger Sperrdrrpflichtung bereits

fest begebe ».

sonstigen Verbindlichkeiten de » Reichs . Di « Bestimmungen internationaler Verträge bleiben unberührt .

Die Cchatzonwcisungen werden in Stücken von KM 500, 1000, 5000 , 10 000 ausgefertigt . Die

Zinsen für die Zeit vom 1. April bi » Ende September 132 « werden am 1. Oktober 1926, die weiteren

Minsen werden sabrlich am 1. Oktober für die Zeit vom 1. Oktober de » vorhergehenden big End « S« p °
t cm der des laufenden Jahre » fällig .

Ter Berkaussknrs beträgt
980/o

zuzüglich Stückzinlen vom 1. April d. I . bi « zum Zahlungstage unter Abzug der Kapitalem agstener .
Die vörsenumsatzsteuer geht zu Lasten de « Käufer ».

Im April 1926. verlln , Breslau , Dresden , Essen . Frankfurt «. M. . Harnburg . K- rlsache , Köln , Leipzig . Marmhest ». München .

Reichsbank . preahische Staaksba k ( Seehandlung ) . Berliner Handels - Gesellschaff . S . BlelchrSdrr . s�mm�z. « ,d Privakbauk « MenseseMchafi .

VarmstSdler und Ralionaldank Aommandikaesellschaft ans Aktien . Delbrück Schickler & Co Veuksche Sank . veuksche Girozentrale - Deutsche kommunalbank .

Deutsche candesbankenzentrale A. G. Direclion der VIsconto - Gesellfchast . vresdner Bank .
�

5- Dreyfu » & Co .
_ Harb ? & Co . G . m. b. H.

. . . . .

S Jß krause & Co . . Lantgeschäst . kommanditgesellichaf » auf Aktien . ZNendelsjoyn & Co . Mitteldeutsche Creditbank . Preußische Zentralgenossenschaftskosse .

Re�s-Sredit-Gesellichaf , Aktiengesell choft , C. Heimann . Gebr . Arnhold . Sächsische Staatsbank . Simon Hirlchland . Lincoln Menny Oppen heimer .

Lazard Speyer - CUisien . Jacob S. H. Stern . L. Sehreu . & Söhne . Rorddeutsche Sank In Hamburg . vereinsvank in Hamburg . M. " I - Warburg & Co .
3

Skrau » St Co . A. Leoy . Sal . Oppenheim jr . & Cie . A. Schaasthaus - o' scher vankoerew A. - G. Allgemein - Veutsche Credit - Anstalt .

Rheinische Creditdaat . Süddeutsche Visconto - Gesellschast A. - S . Bayerische Hypotheken - und wechselbank . Bayerische Staatsbank . Bayerische Vereinsbank .

Außer den obengenannten Sanken und deren Aweiganstalten nimmt Anmeldungen vntgegen in Berlin : « ue - und Remnärktsche »itterschastliche varlehnskasse .



S MM . A. an bi » preußisch ?» Shrei aSgefühkt . z Jk ' HL VL für
denselben zurückgestellt und 1,61 Will . M. auf neue Rechnung vor »
getragen ! der Rest oerteilt sich auf Abschreibungen , Rückstellungen ,
kteuern usw .

Bei der Beurteilung dieser Ertragsziffern ist tn erster Linie
zu berücksichtigen , daß umfangreiche Betriebserweiterungen ( Aus »
und Neubauten ) stattgefunden hoben und daß die Preußag -
Betriebe , trog vielfach sehr ungünstiger natürlicher Bedingungen
( so im oberfchllsischen Kohlenbergbau ) , die Verpflichtung haben , in
technischer Und auch in sozialer Beziehung als „ Muster -
b e t r i «ch e " zu gelten .

MM " I Jahres
tat¬

sächlich erfüllt . Der Leser erhält höchst umfangreich « detaillien « An .
gaben über den Betriebsgong und die idetriebsergebnisie ,
üben den Umfang des technischen Ausbau , und den Fortschritt und
Eastch der Rationalisierungsmaßnahmen , sowie end -
llfi ) über Lohnhöhe , Lohnsteigerungen und Soziallasten .

Di « Gesamtbelegschaft der Preußag umfaßt Zivil
Köpfe , wovon 28 SSV ( — 93 Proz . ) Arbeiter . 136V Angestellte
und 801 beurlaubte Staatsbeamte . Die Gesamtsumme der Löhne
und Gehälter betrug rund 49,6 Mill M. bei einem Gesamtumsatz
von 101 . 7 Mill . M. ( gegen 68,2 Mill . M. t. B. ) . Die sozialpolitische
Gesamtbelastung einschließlich der von den Velegschoftsmitgliedern
zu zahlenden Beiträge in Höhe von 4,63 Mill . M. . stellt sich auf
12,81 Mill . M , d. i. 2S,8 Proz . des Lohn , und Gehaltsdeiragz .
<oder , wenn man die 4,63 Mill . M. die durch Lohnabzüge ein -
kommen , abzieht , auf 16,6 Proz . ) — wobei allerding « zu berück -

' igen ist , daß die Preußag durch Ausgaben für Pensionen ,
tegeldern . Unterstützungen , Deputaten usw . , Wohlfahrt » - und

Bildungszweck « weit stärker als irgendein privates
Unternehmen belastet ist . — Gegenüber dem Lohn st and
vom Dezember 1924 ergibt sich , nach den Zahlen für Dezember
192S , eine durchschnittlich « Steigerung von 28,7 Proz .

Dabei läßt sich aber feststellen , daß durch erfolgreiche Rationasi -
sierung in fast allen Fällen die Arbeitsleistung je Kopf min -
bestens in einem der Lohnsteigeruna entsprechendem Maße er -
höht werden konnte . Im oberschlesischen Kohlenbergbau , wo
die Lohnsteigerung im Jahresdurchschnitt 12 bzw . 12,2 Proz . betrug ,

ist z. B. «ine LeistunasstefgerunL der Gesamtbelegschaft
um 19 . 7 bzw . 22 . 25 Proz . ( für Hauer : 29,1 und 29,2 , für
Untertagearberten : 18,2 bzw . 17,3 Proz . ) eingetreten — und daß
trctz der durch die Laaerungsverhollnisse erschwerten Abbaumög .
lichteiten ! — In Gleim, - ? ( Eisengießerei und Maschinenfabrik )
wurde , bei nur unerheblicher Vermehrung der Belegschaft , die

Produttion im Lauf des Jahres von 210 Tonnen ( Januar )
auf 448 Tonnen ( Dezember ) gesteigert . Im Ibbenbürener
Bergbaubezirk stieg die Förderleistung je Mann und Schicht der
Gesamtbelegschaft von 601 auf 706 Kilogramm , im Rüdersdorfer
Kalkbergbau von 9,85 Kubikmetern auf 10,72 ( Jahresdurchschnitt ) .

Produktion und Absatz in fast allen Zweigen des um -

fangreichen Tätigkeitsgebietes der Preußag ( neben Steinkohlen -
bergbau mit Kokerei und Brikettfabrikatio - i sind zu nennen : Gieße -
reien . Blei - , Zink - , Kupfer - , Sllber - und Goldproduttion , Eisenerz .
und Lraunkohlengruben , Solz - , Kali - , Kalt - , Bernstein - Produktion
und - Verarbeitung und Betrieb landwirtschaftlicher Güter ! ) zeigen
höher « Zahlen als im Vorjahr . Besonders erwähnens -
wert und bedeutsam für die Leistungsfähigkeit eines gemeinwirt -
schafUichen Unternehmens auf dem Gebiete des Absatz « , scheint
uns die Tatsache , daß die Verluste durch faule Schuldner
insgesamt noch nicht H pro Mill « ( also 0,03 Proz . ! ) des Gesamt¬
umsätze ! erreichen .

Was gerade den „ öffentlichen " Unternehmungen von der

Privatwirtschaft gewöhnlich abgesprochen wird , nämlich die tauf -

männische Poraussicht und Vorsicht , finden wir hier bei

der Preußag , die in völlig freier Konkurrenz mst Privatfirmen um

den Absatz kämpfen muß , in einem Maße , wie wohl bei keiner

privaten Unternehmung vorhanden .

Zur Lage i » der Margarlneindustrl « . Di « Bereinigt « Har -

burger Oelfabrik A. - G. . deren Aktienmehrheit sich in den Händen
des bekannten holländischen Margarinekonzerns van den Bergh
befindet , stellt in der Hauptsache Oel « für die Maraarwefabriiation
her . Ihr Haupttätigkeitsgebiet besteht darin , daß ihr von dein

Konzern Oelsoaten und Oelfrüchte geliefert werden , aus denen sie

gegen Lohn das Oel herauspreßt . Daneben arbeitet sie noch für
eigen « Rechnung , d. h. sie kauft Oelfaaten ein und verarbeitet diese

dann weiter . Das Geschäftsjahr 1925 brachte auch auf diesem Gs -
( tbiet ein « starke Verminderung des Umsatzes , der bs -

greiflich ist angesichts der Tatsache , daß dieses Jahr für die Margo -
rineindustrie ein Jahr des Verschwindens einer ganzen Reihe von

Inflationsunternehmungen war . Der Oel t u ch e n markt des In -
landes litt unter den bekannten G elds chwierigkeiten der Landwirt -

schast, und in der Ausfuhr an Oelluchen war der Absatz Verhältnis -
mäßig gering , da im Hauptausfuhrgebiet , in den nordischen Län -
dern , ein arohes Ueberangebot vorhanden war . Wenn d»e Gesell - -
schaft in Uebereinssimmung mit zahlreichen anderen Fabrikations -
gewerben die mißliche Lage glaubt durch Forderung erhöhten
Schutzzolls beseitigen zu können , so muß demgegenüber darauf

hingewiesen werden , daß dieser erhöhte Schutzzoll nur höhere Preise
für die Margarine selbst bringen kann und damit zu einem ver -

ringerten Konsum an Margarine führen muß . Viel richtiger ist
der zweite Weg , den die Gesellschaft eingeschlagen hat , nämlich der ,
sich von allen Beteiligungen und Betrieben zu be -

freien , die chr wesensfremd sind . Sie hat ja schon die

Aguma - Rahrungsmittelabteilung abgestoßen und hat den Weberei -
betrieb erheblich eingeschränkt . Im laufendeu Geschäftsjahr ist nach
Mittellung der Verwaltung eine Besserung der Geschäfts -
lag « festzustellen . Es sind Aufträge vorhanden , die d « n Werten
bis in den September Beschäftigung sichern . Die Preise sind aller -

ding ; sehr gedrückt : doch ist das Unternehmen in der Lage , sehr
billig zu kalkulieren , da au » dem Lohnverarbeitungsgeschäft für den

übrigen Betrieb sehr zahlreiche Zuschüsse geleistet werden können .
Die Bilanz schließt bei einem Aktienkapital von 14 Millionen Mark
mit einem Reingewinn von 678 737 M. . au » dem eine o i « r p r o -

zentige Dividende zur Verteilung gelangt .

» OTL

Auch spät abends

bekömmüch

Volks büh ne

e*aoLo*** nrvxxjoaonci

Staats - Theater
Opcrnhau «

f/f DU
» Inger

Oparabaas
am KSalcspUtz

T' /t Uhn TlelUad
Sahanspleltaaa »
8 13. ■ HerodM ued

Mariimue
Seblller - Theater
8 : Kyrits . Pyrit *

WM ßjsi
Ciurlotteaburj

TV, Uhr ;

MMil MM
Norden ' lO . Ut —38

8 Uhr :

Kimrsptele
Norden 10834 - 38

8 Uhr :

. . . . IRena &tes
mm . . :

Die Komödie
BlsmarcK 2414, 7316

i Uhr

Ttktoria

TiLa . tloiiMi .
Tägl 8 Uhr :

Dür alte Detsaner
< pcretie in 3 Akten
CharK Vespermann
Falk , Kiper . Qodau ,
Mraaten . Hainisch

Lessino- TIi .
8 Uhr ;

Oastaplal 4 Saiten -
burgs Buhnen

0. fröhliche

Weinberg

Kleines Th .
Heute 8 Uhr :

Jteiner Tisch
Uahgid tn Uutah

Crates
SeSausuleHuus

« Woo
TAÖUCH 800

Ttal « » auoipliti
8 Uhr -

Sfnrraflnf
Moigen TV, Uhr :

Faust

Tk. ib SchtfUierluiE
8 Uhr :

Monren SUhr :
Harmerontii

Komlsdic Oper
| 3V« Direktion Janen Kleia S1/«!

Die Neue Revue

Kevue der 2ukuoii in 16 Bild .
| Preise 1- 7�0. Um ud Ikkasii 10.- j

Tageskasse ununterbrochen
ab 10 Ohr geöitnet

Kose - Thsatsr
SV« U. : Der Traum

rem dlSck

... Tbcai .
o-<, Uhr :

PHWidulMs
Türüla - Ttt raier

S' v Uhr :

Kavalier 3aek
TlLlUiBBntiitach .

8-, «Uhr :
Kabarett d. Komiker
RobltschtklMorean

vu Wasser -
» « « ■ a . Girls

und
ie io
Altrakttooea

Triaiioo-Tlieatei
SU. . - Ein nacktes

RUel geranden
Lustsp . v. Birabeau
moHf; Brandstifter
Vorielt dies zahlt
• SO Proz . •
des Kassenpre . ses !

Ml Hl. m M
SUhr Haute 8 Uhr

Zum

Onlcki

Stöpsel
; Htram- Il .

' irt . -tial J- * M- Oidait,-' 1 S. Snd 6 1

Pbllnarmonie
8 Uhr .

Lekzler

Dirlpu

Deutsches
IOdsII . - Theater

Heute 8 Uhr

Od ValzertßDiD
lLLKorftiüniiaD

8 Uhr ;

KiezeOaria
Lastsplethaus

Geschlossen !
\ b 24. 4 flastspiel
des Herrnfeld - Tb.

Zum I. Maie :

Küflig lotaiikhacieR
ein 3 TOi. Tra

An«.
I. Traum

Herrme d

Wallner - Theater
8 Uhr

Hoiportaoe

IDeaUJetliiis
t: Uhr :

Prlgzcitla Esd
Ab morgen 8 Uhr :

Lrilfill IlarlA
Pr « Pf. bis t M

s
lellemgM
ftiiu im lonlrts

bcKüfizaditttag.

Sasioo - Theater
Tlalieh * Uhr

Sur Bis 50 Änrll
■ In « Ns : ht

Im . Fahrstuhl
n das bunte Pro r
Ab Sontvabd . , t Mal
D- Bectanfärbsll

Nelropol -
» artete

■ Das üaMrsai
LpaowremäuG- _ _ __ _ —
mit dem groben

miil - Protr .
Mi MHga krusp .
Einir 0, » bis3M .

Central - Theater

Uhr : En MM
tlka Orflnlnic

uti' r iHaalinetle
Tb. in d. Klosierstr .

8; ltelBDaU}eloea

Ssign�SQkoii
TU rat er

SAulZZrcaJtr .
TuHasenheid�HC

8 Uhr :

MatteoeysEoile
KAsiAtilesluuH
Tei - Norden 6304

8 Uhr

M fiartM Eden

Die Timtne
Tel : Wilhelm S36J

8 Uhr

Der Rnblkon

Walhalla
Th. -

T»gl 8' / , Uhr :

Da: Tageiumi
eioer Kerloreneii
Volksst m. G. uT

k Tlluy

IIMGIIIM
BUttrltt

. . . . . .

U * t ond TerrasM

Preisabbau auf allen Platzen !

SSil5
Speisekarte Terbillictl

Kein Weiarwang !

Saisonschla ? 80 . April 1926
mf Raucbcn xe stattest ~ UM

I TSciich kottbusser Str . 6
SUhr Der neue Schlager 3 Uhr

„ Wenn Frauen streiken '
und der icroZe Seiet eil .

Relchshallen • Theater
Abends 8 Uhr und Sonntags

nachmittags 3 Uhr

� Stettiner SSnger
, Parket I IA. Logen 2 M

Data, halbePrualdlabadeRdr
H- : Uhr .Tageskasse

Oönhott - Bretii
»artetet — ■ Maen . * — T�nlAn ans 8 Uhr . Sonnurs s' /,

Jli!i!iiüDinSUi>rg
HUfwodis den 21 . April

nadmmuits 3 Obr
Fahrplan der Batraafigei

Chariottanburg . . . . . . .ab U« i » 1«
Zoolog , rrarten . . . . . . . ., 1? « l " i »
Friedrichs traHe . . . . . . .. ]<■ ja ja
Mexandcrplats . . . . . . .. 1° 1" l "
Berlin . Schles . Bhf . . . . .i » ja y«
Strausberg . . . . . . . .ah T" : ■ 2"

FOhrer des Sozialismus
sind erschienen in

KW Poüluuieo - W »
Karl Marz / Friedlich Engels
Ferdinand Lassalle / Augast
Bebel / Wilhelm Llebkascbt

Friedrich Eberl
Beste AusfQhrg . / Qetreuc Wiedergabe

Preis dar Serie t
• Posttarlea 50 Plennio
WlederrerMufer erhallen Rabatt

Zu haben in allen Parteibuchhand -
lungen oder beim

SemelnzMsUsSnisße
OH veMsGer » xpoWeLeodsMeil

I Oeuieche_ _ _ _ ProuvKilranhaalf _ _ _ __ _
II Frenkturter PtandbrieLSank AkheBgctclUdiaä

in Lelpsigcr Hjpotbekenbanb in LCprlh ,
IV Mecklenburtiedia HTpoihekeu - und Weduelbai

In M ciningcn ,
in Frsakfurf s. M. ,

V
VI

vn
VUI

ms

' eCheeTbank in Sdiurerin .
NorddeabChe GrnnchtredU - Bank in Weimar ,
PrraöUdoe Modcu - Cr . dU- Act�cr . - Dank In BerUn ,
Sdilululte Boden - Credii - Achcn - Benk In Breslau ,
Westdeutsdie bodenkredilaneieli in Köln .

In den heuiißen Oenerairersammlungen wurde beschlossen , Hir ÜMt

_ _ _

eine Dividende von S0' « ru verteilen , deren Auszahlung gegen Ruckgai « der mi> dem

_ _ _

Stempel oder dem lamea des hinreichenden zu versehenden nividendenschelne vom 21 . April
ab , unter Abzug der lO- Z. igen Kapitalertragssteuer , an den Kassen der Cemeinschattsbanken statt
findet Die Dividendenscneine tauten , soweit sie zu ehemaligen Papiermark - Aktien gehören . Im
Tezt auf das Oeschäftsiahr 1920; soweit sie zu neuen Reichsmark - Aktien gehören , tragen sie
bei I die Nr. 14. bei II die Nr. 38. bei III die Nr. 3, bei IV die Nr. 2, bei V die Nr. 30, bei VI die
Nr. 53, bei VII die Nr 3 und bei Vlli die Nr. 32.

Wir machen bei dieser Oe egenheit darauf aufmerksam , daS jeder Aktionär , der die ent¬
sprechende Anzahl von Aktien Uber RM. 20 , RM. 60 oder RM IZO bei einer Qemeinschaitsbank ein¬
reicht , verlangen kann , dal ihm diese Aktien gegen Stöcke zuRM . 100 oder — soweit verfdgiieh —
einem Mehrfachen von 100 im gleichen Ce &amtnennbetrage umgetauscht werden ; Spitzenausgleich
berei . wi liest

Metalngen , FroakfoH a. M. , Leipzig . Sehwerin , Weimar , Berlin , Breslau , Köln ,
de > 14 Aorll 192 -.

« URANIA "
19 . bis 25 . Aprils 5 und 7 Uhr

Filmvorlrag
Obcring . Dreycr , Hannover

Polarfahrt
mit dem Lloyd dampf er „ München " nach

Norwegen

Island

Spitzbergren
Der Film gewaltiger polarer
Romantik . IntcrcssanteTrick -

und Zeichenfilme . Mitler -

nachtssonne . Gletscher bc -

wegung . Golfslromdriflcn .

Fltas der Daring - Film - Werke Hannover .

Vorverkauf > Uronla - Koase
—— — Tbeoterkosse Wexthelm

Dia

Branchen Versammlung

ftnbet nicht um Mittwoch , ionbetn um

IoMlSlllg . m 22. w
nachm . 51/ , Uhr ,

im gtogen Saal Oer . Sophiotzsdle - ,
Sopchieaftc . 17/18 . «Ott

SoMazotoa , den 22 . April , od endo
Z »chr , ImSlhu ngefaal be » Oexbanbo -

chottfao , Ciaicaitracha 83 83 :

Branchen Versammlung
der Lauaaschläger .

j VonWerotoo . dem 22 . » prN . Noch .
i mittogo 3 »chr . im, �tSorbe . Mofl »o - ,

Sophie uftr . 34 :

! Branchenversammlung
! aller i » der chirurgischen Branche

oeschäsl . Kolleginnen a. Kollegen .

mmermtoW . den 22 . «pril . Ol
»chr . bei wo >1 Ich 18

Aoolbartgr . 23 :
g « »

Näheres siehe auch Plakate .

AW

Branchenversammlung
der vrahtarbeiler .

Vonnersion , deo 22. April , obetsb ,
T »chr . Im „ StoIncasAabec «BcleSl .
IchotishoNS ' . SmlnetnönOec Str . 41 ;

Brauchenversammlung
der Eisensormer n . vekufsgeaosien .
Tageoozbnung rn nürn Beriammlungtn :

1. Iehttsb sticht 2 Stuioabl bei
Srandicntonimiifton . 8. Sstbanb »- und
SranchenangtlegncheUtn .

Ohne MUglirbSbuch lein Zutritt .
Die Ortooertbollmuo .

llCHtiisSftifdtllh
Berlins billigste

Volkskimst- und UnteibaltungssMe
firefteDarMedumen ! fiicinste Preise !

50 Pf. 1 . UO 2 . - 2 . 50 3. - bis � f- *
Galerle » o für gute numerierte Sltzplltre * ItgiGalerle
Beloc Boos !

n . r ■ Ba klopper «

. «. Vroeef üfJKUMem
» Mager W �OnSSOUCi

Bebte TorzogsH arten !

7 luatlse
Bilder au *

Alt - Potodams
Ha

C opbro Irypwotlelert deo Zoo . LSwen Frinz

Die lebende TodosbrSeke u. 4- Obr. gros « Clreua - Progr
Auch Sonntag nachmittag ongekOrzt :

E: klappert die IM top Immti Äh! ,��««
bei blcioetea , onnäBirtea Nochm tta ; * - Prei ** n

/ ■pv. i . . 2 . 75 « r
» « 25 PL

Jed . Laiek . sol . ohn . Vorkenntn öhn khiko

oiidÄ LinksoUGas
Wanzen

™J4otleou Fliesen ,
Flöhe , Lloae usw.
aoznt Brut in 8Sld
toisich . restlos be
seitigt selbst dort .
ro alle and . Mittel
' ersagt Kein Risi¬

ko- , Geld - od. Zeit -
vertust Weirne

_ _ _ drlnrand vor zu
eichten u minoerwert . Nochabnjang .
Hervorrag Dankscnr . In Droeer . erhim .
F. Links . Leipzig . HoraboldssiaOs 18

Semesierbeginn : 3. Mai 1926

Viersemestrieer systematischer Lehrgang ;
Allgemeine Politik , Politische Geschichte ,

Auswärtige und Innere PBIitik ,
Rechtsgrundlagen der Politik .

Volkswirtschaft . Besondere Berufs¬

ausbildung im Politischen Seminar .

Alle VorlesuBgen und Deburgen ( Inden zwischen 5
ond 10 Uhr nacbmlttafs statt , künnen also auch zu
crgSnzcadcr Aasbllduox besucht werdeo .

Vicht . Terlesnngen » Debongen Im Sommer 28 :

Vorlesungen
Geschichte der Weltpolltik Dr. Richmand Lennox

von 1870 bis 1919
Staat o. Oesellschaft d. roma -

u Ischen Völker seit IS/U
Psycholojfe der Pollttfc
Die celstliten Ornndlacen

der französischen Politik
Koloalalpolitlk

Grundlaecn der CcopoUtlk
( mit Lichtbildern )

Elnlahnmg In das Recht
Cnirdzflge d. Venraltunff -

rcchtcs
Vergleich . Veriassungskttnd .
Deuts cbld . o. d Völkerbund
Das Problem d. Anlelhedckg

L Deutschland u. L Auslaad

Organisation n. Technik des
deutscht

Dr. Peter R. Rohden

Dr. W. Haas
Privatdaz . Dr. B. Groet -

buysen
Gouverneur z. D.

Dr Schnee , M. d. R.
Dr. Adolf Grabow »kj

Professor Dr Kastel
Ministerialdirektor

Dr. C. Falck
Dr- Theod - Heuss , H. d. .
Professor Dr. UIlling er
Geheimrat Professor
Dr. n Dietzel
Privatdoz . Dr. M. Palyl
Dr. E. Dovtfal

Wirtschaftspolitik
Hon s. Ts

_ _ _ _ _ _ _ _ _

sen Zeltungswescns

Uebu agen
n Debatte , über eng

1919. Ober die politischen ( jegenwansproblerae Frank .
in der politischen Debatte , Uber englische Politik seit

Iber die politischen üegenwansprobleme Frank .
relchs , über Oeopolitik , Ober politische Psychologie .
VortetungSverzelchelsse , Auskünfte , Anmeldungen :

Sekretariat Berlin V. 58, Sehiukslplatz 6
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Bez . Holle o . Saale
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Prospekt durch MzgisUat - Bedevenvaltung ' Freie Aerztawzbl

'

s

Mol - u. Zeichen «

Bedarf

L - juergens
Aluondcrplatz

MoiOurdnaSOM
#0 . - 1,20 -
» • • iso -
80 » » •
70 • » 2. 70 »

glPr .

Danponoclilrm - « « stell « sowie
slntL Zubeh . wie Seide , Batist . Seiden -
Irans , Wickelband usw. fn I a QuadHt
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DorotheenstraBe 88 , neben der Kirche ,
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Easton im Zrühling .
Don Lohn Lassen . New Dort .

Mit schmetterndem Lachen hielt in Edston der Frühling seinen
Einzug . Kam mit dem strahlenden Sefunkel , der Wärm « und dem
knospentreibenden Strom der Sonnen lieber Berg und Tal breitete
sich ausgespannt de ? blaue Himmel . Und die Berge sind so hoch ,
daß der Qualm der Fabriken nicht bi » zu ihnen gelangt .

«-
- Lch arbeite in der Hufeisenfabrik . Wurde in den Schweiß -

räum abkommandiert . Hier herrscht eine unerträglich « Hitze, und
es wurde mir immer wieder schwindelig . Aber man muß eben
schuften . Bekommt jetzt so schwer Arbeit . Ich schweißt « mit aller
Ärast das Eisen . Dom Rücken floß mir der Schweiß , und auch von
der Stirn . Zugluft strömte herein , und ich kann jetzt kaum die
schultern bewegen . "

So sprach mein Arbeitsgefährte . Er war blaß . Bracht « nur
schwer die Wort « hervor . Keucht «.

»Freilich , es war da tüchtig eingeheizt . Bier Rächt « konnte ich
überhaupt nicht schlafen . Fühlte nichts anderes als meinen schwer -
zenden Rücken . "

Das ist die Hufeisenfabrik .
*

Und die Webereien ? Auch die sind nicht bester . Augenblicklich
wlrd in ihnen nur an vier Togen gearbeitet . Die Fabrikanten sind
jetzt zu einer anderen Methode übergegangen , sie bauen nicht an
einem Ort «ine ungeheure Fabrik , sondern in verschiedenen klei -
ncren Städten kleiner « Betrieb «.

Die Eastoner Spinnerei hat auch in Rorthemptown und in
anderen umliegenden Ortschaften Fabriken . Diese sind nicht groß .
Haben zweihundert bi » dreihundert Arbeiter . In jede der Fabriken
wird ein . Super " ( Letter ) gesteckt , und dieser . erledigt " alle ». Mit
den vielen kleinen Fabriken wird das Ziel verfolgt , dl « Löhne nach
Belieben drücken zu können : «in Streik in Eoston wird durch die
Arbeiter in Southemptown niedergebrochen und umgekehrt .

Die einzelnen Arbeiter bedienen vier Webstühle .
. Es ist schon ein « schwere Arbeit . Es gibt immer wieder etwas

auszubessern . Man muß unablässig von einem Webstuhl zum
anderen rasen . Das Schiffchen springt heraus . Verletzt einen sehr
leicht . "

*

Trotzdem wollen von hier nur wenige in die Heimat zurück .
. Wir arbeiten jetzt nur an vier Tagen in der Woche . Doch habe
ich trotzdem viel zu tun . Besitze «in kleine » Feld , und es ist an
der Zeit , es zu bestellen . Und ich habe auch «in « Kuh und einig «
Hühner . Auch die Frau hängt an dem Feld . E » ist ja wahr , daß
es jetzt nicht viel einbringt , doch hänge ich trotzdem an ihm . "

Cr seufzt auf :
. Es wäre schon gut , wenn man sich eine klein « Farm kaufen

könnte " — sagt er . . Da , Leben dort ist trotz allem schöner als w

der Weberei . "

Er dachte sicherlich an die vier Webstühle , die unablässig de .

dient werden müssen . � -
•

Einer berichtet über die Darre » Feundry ( Stahlwerk ) . Dort

arbeiten Russen , Litauer , Ungarn . Ltaliener , überall , wo «tu «

schwere Arbeit zu verrichten ist . Amerikaner sind nur unter den

Facharbeitern zu finden .
Cr klagt :
. Die Italiener sind schwer zu organisieren . Einmal wurde

unserer Schicht «in Italiener zugeteilt , und e« erwartete ihn bei uns

eine viel schwerere Arbeit als in seinem früheren Arbeitskreis . Der

. fonnau * ( Vorarbeiter ) sagt «: . Du bekommst «inen Dollar mehr
al » früher . " — . Thinlc yoo * ( Dante ) antwortete der Ltaliener .

Darüber lachte auch der kormeo . Aber es war wirklich nicht zum

Lachen , denn auf dies « Art kommen die Arbeitgeber erst recht auf

den Gedanken , noch niedrigere Löhn « zu zahlen . "
»

Ich steige mit meinem Freund den Berg hinan . Betrachte sein

Jrühlingsiöpll in Holland .

Gesicht , das verbrauchte Arbeitergesicht . Ewer spricht ihn an : . Du

siehst sa au », als ob w dich die Seele nur noch schlafen ginge . "
. Tja , die Hufeisenfabrik " — seufzt er und locht auf . Cw

bitteres und müdes Lachen :
JSRit hat da » Hufeisen kein Glück gebrwht "
. Warum nimmst Du den « «ine Arbeit an , der Du nicht g«»

wachsen bsst ?" — entgegnete der andere .

. Wenn man wählen könnt «! Bedenke , ich war m Bethlehem
«in halbe » Jahr arbeitslos . Da freut man sich dann jeder Arbeit .
die man bekommt . "

Er oerscheucht von der Stirn die finsteren Gedanken .
. E» wird schon besser werden . Ich konnte vier Nächte nicht

schlafen , die Seite schmerzte mich . Aber heut « schlief ich wieder . "
Es gibt auch im Leben des Arbeiters freudige Ereignisse .
. . . Er konnte nachts schlafen .

*
Mit wunderbarer Schönheit schickt die Frühlingsfonn « ihr «

Strahlen auf die gebenedeite Erde . Die Felder werden gepflügt .
Mit Pferden .

JHaHo ! . . . Hoho ! . . . — hört man von hier und auch von dort .
Es ist Samstag . Die Automobil « werden instandgesetzt . E »

tut so wohl , ain Sonntag «inen Aueflug zu machen . Hinaus ws

Frei «. In die Fremde . Den frischen , tobenden Frühling genießen .

Ich höre den Arbeiter aus der Weberei spreche «:
„ Man hängt ja doch an seinem kleinen Feld . . . Und «» ist sso

gut , eine Kuh zu haben . .

„ Drei Helper " ( Hilfsarbeiter ) find heute an meiner Geste zu¬

sammengebrochen " — erzählt der Arbeiter aus dem Stahlwerk .
Und während er dies erzählt , denkt er keinen Augenblick daran .

daß einmal auch er hinter seinem Dorarbester zusammenbrechen
wird und was dann mit ihm geschehen werde . Er ist heute ein

junger , kräftiger Mensch und hält die Arbest aus , das Tempo . . .
Di « Maschine treibt an . Der Dorarbester treibt an . . . Em Auto

winkt , mit dem man Sonntage irgendwohin in den blühenden

Frühling fahren kann . . . .
Denn in Eastoa blüht jetzt der Frühling . Auf den Bergen stt

die Luft so tristallrew . In der Ferne versinken die Fabrikschlote .
Die Knospen bersten . . . und die Bäum « stehen w voller Blüte .

In taufend Farben prangt der Frühlingsnachmsttag .
Und die Lust stt . ob Ihr es glaubt oder nicht , von Bogelsong

erfüllt . . .

wer weiß etwas !

er »

von Iaroslav Hulta .

ll .
Wenig Dmg « bleiben den Leuten verborgen , wenn sie sie

fahren wollen . Und so blieb selbst das Schicksal des Bettler » Sturm
den paar Besuchern des Kaffeehauses und seiner Besitzerin nicht
verborgen . Man erfuhr auch , daß er wirklich Sturm hieß - Aber
niemand von den Eingeweihten verriet dem Allen weder durch ein
Wort noch durch einen Blick , daß man sein ganze » Geheimnis kenne .

Die Geschichte halle « m Schlosser aus der Königshojer Ma -

schwensabrik ausfindig gemocht . Er war der anerkannte Detektiv
»die lange Rase " .
um sich gegen einen

� . . . oertraut « er die Ge -
schichte nur denjenigen an . auf deren Derjchwiegenhest er fest ver¬
trauen konnte .

Der alle Sturm war vor Iahren vom Land « nach Brünn ge -
kommen , wo er fest lewer Jugend bei einem Lauern gedient hatte .
Er wurde all . und der Bauer Holl « dadurch da » Recht , ihn hinaus -

zuwerfen .
Der Greis mußte sich, wenn er nicht Hungers sterben wollte .

da er auf die Mildtätigkeit der Gemeinde angewiesen war , auf «
Belleln verlegen . Bald erkannte er . daß da » Essen wohl auf dem

Land « wachse , ober von den geizigen Händen der Bauen , fest -

gehalten werde . Und inmstten des reifenden Korn » und Weizens .
inmitten de » Ueberflusse » an Milch aus den Eutern der gütigen

Kühe , bestand fem « größte Sehnsucht in einer Schnitt « Brote » und

einem Topfe Milch . _ .
( Er »chlief über einem «stalle , was im Winter angenehm , im

Sommer jedoch unerträglich war . Er beklagt « sich beim Vorsteher .

Dieser sagte zu ihm : . Sturm , so all du bstt , so dumm bstt du . Dos

doch qefund ! Di « Doktor « » empfehlen da » den Leuten , die es

auf der Brust haben . Wenn it an deiner Stelle war , möcht it

mir noch gratulier ' ,, ! " _ ,
Sturm aber nahm sich den guten Rat mcht zu Herzen und

wollte sich lieber auf der weichen Wiese ausschlafen . Bald aber «r >

fuhr er . daß man sich nicht ungestraft auf dem Grase wälzen dürfe .
Di « Bäuerinnen , die Dauern , die Jungen , alle gaben es

ihm zu verstehen , daß er da » Gnadenbrot esse Mll der Zell

gelangte er zur Einsicht , daß die Menschen lugen , wenn sie das » rot
ein Geschenk Gottes nennen . .. , _ _

Er nahm sich vor . noch Brünn zu resten . m der Hoffnung , dort

mehr Leute und daher auch mehr Wohüaier zu finden .
- ' � '

' " 50 Kilon » 'Sem Dorf war ungefähr ometer von Brünn eittseritt .

Zwanzig fuhr er mit dem Zug « , dreißig aing er « , Fuß . da er sich

dacht «: Lch darf mein ganze » Geld mÄ für ' d» Bah « verausgaben .

Ich muß mir etwa » für den Anfang lassen !

Als er vom Bahnhof hsrausfchritt . überwältigte ihn die Stadt
mit ihrem Geschrei . Er lehnte sich an eine Mauer an . Langsam
nahm der Lärm ober ab . weil er sich an ihn gewöhnt « .

Im Piowollschen Gasthause empfahl ihm ein guter Mensch ein

billiges , möbliertes Zimmerchen .
Und so begann also der alle Sturm sein Leben in der Stadt

zu fristen .
�

Er versucht « es . zuerst zu leben ohne zu betteln . Er reinigt « in
« wer Großhandlung Petroleumflaschen . Roch drei Tagen erhiell
er die Kündigung , weil er nicht die vorgeschrieben « Anzahl erreichte .
Dann band er Holz zu Bündeln zusammen . Aber auch hier be -

hiell man ihn nicht lange . Er war zu alt . Schließlich hatte er
einen großen braunen Haufen Kartoffeln in einem feuchten Keller

zu verarbeiten , indem er die gesunden aus den ocrsaullen aus -

sortierte . Diese Arbest ermüdet die Augen sehr , weil im Keller

wenig Licht ist . So wenig , daß man nicht unterscheiden kann , wo
der gebückt « Mensch aufhört und sein Schallen ansängt . Stach ein

paar Tagen bemerkt « der Aufseher , daß der AU « zu genau arbeitete
und auch die weniger angesaullen Kartoffeln wegwerfe . Er sprach

Nur die ganz saulen dürfenzu ihm : . Wo kämen wir denn hin ?
Sie wegwerfen !

Er ontworteie : „ Aber dann muß sie doch der wegwerfen , der

sie kauftl " Der Verwaller gab keine Antwort . Am nächsten Tage
wurde der Grei » entlassen . Der Unternehmer konnte «ine zu große
Rechtschofsenheit nicht brauchen .

Ietzl war da » Maß voll .
Der Alte verlegte sich aufs Betteln . Er faß auf einer niedrigen

Mauer beim Bahnhofe und pflegte zu sagen :
„ Seien Sie um ein Almosen recht schön gebeten ? "
Sein « Worte waren ober viel zu leise für die Ohren der Vor -

übergehenden . Und es gab ja auch ja viel « Bettler ! Er enstchloh
sich also , lauter zu flehen . Für sein letztes Geld taust « er sich beim
Trödler ein « Ziehharmonika . Es fehlten ihr zwar zw « Baßtöne .
aber das tat nichts , well die Leute ja nicht auf die Qualität der

Musik achteten . Rur aus Gewohnheit wollten sie etwa » für ihr
Geld hoben . Der alte Sturm verstand zu spielen . Die meisten
Dienstknecht « vom Lande verstehen das Harmonikaspiel .

Und er spielte : „ In einem kühlen Grunde " und einen Walzer
au » der . Dollarprinzessin " , den er einem Drehoraelspieler ohne Fuß

abgelauscht Halle . Seine Einnahmen wurden größer , und schon de »«

bald , weil er durch seinen regungslosen Blick den Eindruck «ine »

Blinden machte . Davon wußte er aber nichts .
Selbst fung «, elegant « Herren ließen schließltch ihr « Finger mit

einem Almosen in seinen Hut gleiten , um den sie begleitenden , auf .

gedonnerten Fräuleinchens zu beweisen , daß sie wirklich «in gute «

Herz besäßen , wie sie ihnen durch ihre feurige Rede zu beweffen

luchien , wobei sie an Wein , träumerische Musik und an dt « Orient -

Bar dachten ,

Und allen Leuten , die vorübergingen , den bösen und den guten ,
spielte der alt « Sturm seine Licdchen gewstsenhaft vor . so wie er

einst gearbeitet hall «. Durch diese Gewissenhastigkest verlor der
Beuel für ihn viel von seinem erniedrigenden Namen .

Damals besucht « er noch nicht den . Mohren " .
Mittag « kehrte er in einem kleinen Wirtshause auf dem

Dominikanerplatze ein . Er oerzehrte einen Teller Suppe , zu welchem
er sich «in Stück Brot vergönnte . Der dicke Wirt , der die flennet
ewig aufgerollt hatte .

"" " ~

trinken , welches tags
«ine groß « Gurkenslasche i

Appetit , weil er vom Lande die Ueberzeugung mitgebracht Halle ,
daß das Bier dem Menschen Kraft gebe .

Kein Mensch gibt jedoch etwas umsonst her . Und gibt jemond
etwas täglich , so erscheint ihn , doch nach einiger Zeit diese Kleinig -
keit , die er in den Kanal aießen oder im besten Falle in das Spül -
wasser schütten würde , als etwa » Großes , und er denkt , wie er
daraus Nutzen ziehen tönnie . Und der feiste Wirt gab dem ollen
Sturm schon zwei Monate lang den Abguß . Und deshalb sollt «
er dafür wenigstens jeine Gäste unterhalten . Und er dachte sich
folgende » au «.

Eines Tages befand sich in der Gurkenflasche mehr gelbes Bier
als fönst Nachdem Sturm »in paarmal davon getrunken Halle
und sich wiederum anschickte , die Flasche zu seinem Munde zu führen
( er trank direkt aus der Flasche : «in Halbesliterglas schmutzig
machen , das wäre für umsonst zuviel gewesen ) , sagt « der Wirt wie

beiläufig : „ Heute wollte ich das Blech auf dem Pult « reinigen , und
da stellte ich die Flasche auf den Boden . Und man möcht es nicht
glauben , unser B�la , dies « Kanaille , kommt daher , tritt zur Flasche .
hebt die Pfote und nicht vielleicht , daß sie es daneben machen würde .
nein , gerade hinein ! Ja , warum machst du denn das Kanaille ?
6 ' hat holt ein gutes Herz , das Tier , so wie ich. S ' wollt ' hall dem
Alten «in bisserl dazugeben ! "

Klirr !
Die Flasche zerbricht am Boden . Das Bier fließt in kleinen

Bächleu , herum . Doch der alle Sturm hat sie nicht absichtlich auf
die Erde fallen lassen . Durch den Schreck , durch den Ekel entglitt sie
seinen Händen .

Das war aber doch ein bißchen zuviel !
Alter Lump ! Das�ganze Wirtshaus ist

�sttuge . Zwei Monate

hindurch gibt ihm der Mensch umfang Dier. �
I

Und je

gute » Bi « . bitte ,
man hat e» selbst manchmal eingelassen . Di « Suppe rechnet man

ihm statt fünfundzwanzig nur zwanzig . Und setzt soll « sich ab «

packen . Kann er für den Hund ? ( Es war nicht wahr , ab « der
Wirt wollte , daß man es glaube . ) Wer weiß denn , wovon ein «

nicht dick wird ! Aber wie « beretts gejagt hat : „Jetzt soll er sich
ab « packen ! Nutzen hat man wahrlich keinen von ihm gehabt !
Und « möge sich i « nicht wieder im Lokal blicken lassen ! " —

( Fortsetzung folgt . )
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Safer des fr «**, f &s ' aetuml 6SU8. - Maria Antolnctte eder Bar CbcTallar
▼• SS >a »�»Mg Band * . 92» S. - Me drei Musketier « . 7406 . - M Jahre
nauhlser . 120 6. - 10 JaZssw später oder Der Oral ▼tm Braf elosust .
*00 h. . Her Graf ▼on Monte Christo , TU) 8. - Die Totenhand . «30 S.
- Der Herr der Welt . «II 8. - Die Mlllioacnbraal . 618 6.

Die Seele des Norden » .
8iadi «n uad K«iBeA durch NorFregpn ,
tj «hw®dcu o. Dtaenark vax» G. Aert « -
HbL S96 mit 28 AbhUd. l�K' . i 95
0Awzlet »g»bAAd. FrAUcr 8, PC J etat *

Veränderte /cHen . Ei*.
drCeke ras Weltreisen n. Befltzleaen
Ten Sisf T. Wartaaslebaa . 190«.
CS8 Sehen . QsukleUenbsnd . CK
FeOher BUK) . . . . . . . . . . . . .jaOat vi » " .

Rciicbrirfc aas Syrien
ven Bsrtia Hsrtmsnn . 1*18. «JT
120 Selten . Frubar 4,OC . . jetar »«»Pt .

Rara . Eine Bibliothek des Ab .
sonderlichen . Herausreg . von H. H.
Bw6rea . H. 0onrsd . Sd . 2 ; Memoiren
einer Beaecscnen . Von boear Jrune .
240 Seilen . - Bd. S: Der Gral von
Cafllestro . Die Ges. hiebt « eine «
Myrtertcucebwindlrra 273 Selten . —
N. «: E Inf «kerkerte und An «
brccker . Bm Bnrb von Gefsagcnen
und llüobtllngen ( Trenok , Krspotkln .
Lsvslsue usw. ) . 278 Selten . Jeder I 50
Bsed eebnedon . FrOb 4. 0O, jota « *

Durch Mfjsaiünd zor

NllqUCllC . Kelsen a. Forts finngsn
der MaACAl- ExpediiluB 1WI- 18ÄI. �on
Dz. Dpe &rBa ufaana . 388 Seiten | f 5
BrtteA. IM A-bb. Früher f #, ®0« Jetwt *

ÜTrniichc Lieder «iter
und neuer Zeit « Neue Feige . IaaIk «
«a4 f>eit *ro Lieder . Für KiAvier mit
ä Herlegier Mng»HiZU«e . Aleitor -iher 1erler
IlBiatki skeferr - Helllnder - Li * h »

- Zderea » - Svx v6 o. z. Greseer 96d
stArlrcT <1an ale fa .ven 448 S. b nr O

16 Jahre tn der Tür tri
Ale Qu er antSnearst . Von Dr. L. P » * d.

eiten ati 1« Tafeln . 191S.
Früher . ietrt '

Der RTicm im Lied . Eine
Sammlung ven 32 der eehOnnen Bbein -
lieder mit Text und Klarier - < 95
begleifnng . Früher 3» 0D. . . . Irtn *

Gcscönric Mahlzeit . Da.
Keebbuch fllr slls von Gmms Krämer
u. H e d w i f N e a m e i o r. 2. Anf . All
A' H yejie «. Gebendes

. . . . . .
onr

MarkisdieSlnzzcn . �' " ' d' r ! " r "
direke Arandenbnrg . Laid . VeB�n■ a939
Pli »thew . 27? Peil . Steff broeebfert *»

Elegante Halblederbände
Klarer Druck , holzfreiee Pspter , «agok . Ansgsörs bsw. esebgew . Bssrbeitnnge »

Jeder
Baad

150
Jeder

175

Aoerbaeh , Bnefüsaele .
Brachvogel , Friedemann Bach .
Buivrer , Die letzten Tage tob

l ' ereBeJl .
XK>sto }cwski . Raakolnikow .

— Die Brüder Karamaeow .
Flaabert , Madame Bovary .
Gcrstkcker , Die Beguletorea .
Goethe , Feust .
Heine . Buch der Lieder .
Klngsley . Hygathla .
KnJg ?e , Umgang mit Meuehea .
Prevost , Manon Leeeaau
Scheffel . Khkebard .
Storm , Aquls submersue .

— Der Schimmelrellcr .
Tolstoi , Auferstehung .

— Die Kreutreraonate .
— Anna Karcnioa .

Twain . Die Abenteuer Huckleberry
Finna .

— Tom Severe Abenteuer .
Wallte e, Ben Hur .
Wiacman . Fabiola . Sotnaa aus

der Zelt der Ohriitenverfei -
gungen .

' Balzac , 80 tolldreiate Getchlchten .
Dumas , Lady Hamilton .
Freytag , Soll und Haben

— Die verlorene Handschrllt .
— Ingo und Ingraban .
— Da» Kett der Zaunkönige .
— Die Brüder vom Deutschen
— Hause .
— Marcus König .
— Die Gesehwlster .
— Aus einer kleinen Stadt .

Hugo , Der Glöckner von Kotre
Derne .

Lagerlöf . Gösta BerÜng .
Keller , Der grüne Heinrich .

— Züricher Novellen .
BetcllTfe , Neoa Sahlb .
Sacfccr - Masoch. Katharina IL

— Ein weiblicher Sultan .
Scott , Ivaehoe .

| Slcnklewicz , Quo radis .
Viecher . Auch einer .
Zola , Zum Paradies der Damen .

Deutschlands Lieder -
SChatZ * 830 Volks- , Vaterlands - u.
itudenten - . Wander - , Heimat - , Bheln -
u. andere Lieder mit vollst &ndigem Text
und Klsvierbegleltung . Neu bearbeiret
von K. Thiele . Hübscher Halb - Q50
Isineaband , früher 7,BO . . . . .jetzt ®

Theodor Fontane
Wanderunsen durch die Mark ttrandenburs
Jeder Baad früher 0,Oü

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
jetzt

3 sc

Baad 1rDie Grafschaft Bupoln . 5773e! t .
Band 2: Das Oderland , Barnim ,

Lobas . £08 Ssiten .
Band 8: KavaUaud . vis Landschaft

am Spandaa , rotsdam , Branden¬
burg . 485 Seiten .

Band 4. ßprecland — Beeekow -
ßtorkow — Barnim • Teltow .
45�Selten «

Band 5: Fünf Schlösser . Altes und
Neues au » der Mark Branden¬
burg . 464 Selten .

Für Garten and Balken :
Liegestuhl £ £ . 3 * N? . 4 " Liegestuhl � Bmw. . : 290
Liegestuhl . �: 7� w » ISegestuhi� . . ' " * � « °
tflbrung , Hiit Anrnlehae . . . . . . . .. . . . . . . . .w FussstÜtee

.........................

v

! 23538 - 4�äCm�1
I Ehrang .

Gartenschirme�
auch für Balkon .

| ifimmuSnmHnimmtivmmünmnttm��

Ii Mitteidecken i Gartendecken fMarkSsenstoffel
r NQbseko Baasrnmnnier , bu«t � in reisckiedener Aanrnnsteniog . ; prima Leinen , «infarb . ' g nnd ~

| � kariert , garantierl wasoheshtfi frima Qualität z gestreift , in »kMtllekGM h arben Zsmilminunimininnmisnimimnmimmiiiimilsiiulmn
ca. 80 *80 « m �CAUayilOc » ea. 110X150 cm � en. l4i ea IBA ea . 1 « ) —br. I rm _ _ ■- - s. - . A. ■

Ml M4S W2S 1 * » 40 MOS MSOi BOi Kltunl O30
Pt | da < 9 t Ktr . chA Mtr . MI | für Eeetai . dint . weisBlfteklert v

Efahenwarxel ' Möbel
Sessel 8«, ° «. « fc » . . . . . . . . . .9 ' ° Bank � . �24� 34cc
mp : — —1 — «». 60 em IV « m KG am M - * - « - - - - -so - - S- 100 etn lUOcra

T. ! sth 14 ' ° 17
° 26 ° ° « M « ® 30 - 36 "

kiapphocker . . . . . . . .1�2� Strandstuhl o o
Derselbe , mit Lehne , beste Anslührmg . . . 3,50 mit aeetreifieni festem Bezug

. . . . . . . . .

« «

liiuuTuTliiiuitanViiiKUJUiiiiiiiiirtigiuiiiitSJiuiHiiiiiiinourrTiiintirmHinniiti

51
mit gestreiftem festem Bezug .

KiiiiminNitorniimiKiiintiiiuiiiiUiUiiuimtiiii

Sonderangebot !

Schnellstopfapparat . . BÄl . . 75
au Tarrsnl » , an « Stcptan lOr Wisck «, Gsrdln ««, Itrltapia usw . . . . . . . . . . .Stack m OM

Vorffikrmnf In dar Burswarenskteilna f.
im

BinladuBK
zur Blrnrcalortfaminhikg »er

Serlinerfandpachlaenossenschast
«. D m. » H i. El, .

au , 8. Mai 2926 adnak » X Ahr
Drrsftrnac Sir . 46 , Saal 1.

lajeaotknung .
1. ScSätlgung «oll . Neuwahl »er Elqui -
»aiaren . — i. SrgHnzangawahl ix . Auf-

stchiaratA
» erNarr caadpadikgeaofsrasdiafi

e. D. r>. h. v i. Ein
Sthlöflitge » Hnffmanit Skemoit .

Autritt nur »ei Psaftmal » n. Mitglied ».
auswela »er Ssnmsnfchafi . ( 1772b

» MMMM der mrTlifZD Berlin
EiRladung zur

OrbenNidjeii AusschBhsihung
am Ooancrafaa , daa 29 . April 1929 .
aachmittaaa ' -fi Ahr , Im Baffralofal .

■ Cr « "
Zranirastr . IM 57/T

Sagcsotsnnnj ; 1. Wahl de« Au».
schuhv. rstz enden . 2. Abnahme der Jahre ».
rechnung für dal Jahr ISA nnd Berich !
de« Rechntinqaausschulfea . i. Besprechung
kes tbefchchtsderichtea 1014/2». A Bf
fchliihsafsung Uder die Aenderung »et
Dienlisrdnung . 5. Verschied , a«a.

Berlin , den 2«. April ISA
Orr Oorfland . Bnrl ÜUbrt , B«?figend «r .

>! in ! adungsiart « dient als Ausweis

Verkäufe

Bratbirnatatril Deutsch «* Tappichhaus
Snril ßsf . pw l«it 188f im Otanitn *
itrofie IM. «einerlei Btairdungsn Mir
ssirma nielchen Namen » Potsdam «! -
hrah «.

NeihMni
hsils - Gold

una « fNichier - BikkiSout , - - iwer .
»ldNUlfsderhalitr . Bnreaudsdarf »

Kau » Sindner . Neulllln . «aifsf
Sriedrich - Staslie »«127.

_ _

6lc {tf amatsern , Jlsulidernna . auch
TImiausch . cetwn otnu beouem « «ab
UmnsMnntrunnm , liefet » Haimcidi
Kchsirr Sindsrünlirahe 3.

8cKli ! flar,i ; ssiuOi W. lv ' gT. i « s *

Monatsanzna « 20/ —I Herrenpaleiais !
Arochileppich « 24, - 1 ffsderbettea . Stand
39, —t tbapdineuüager ! Diwan dschenl
Staunenerregen d. Tsilaablungl ( flsine
Verfall war«. ) Psnndleih ■ Bettausshan »
SÄndau serall »« U» Oärdrlugl ,

Setr «gene Ker « ngard »r » den G«i «U-
Ichafisanillg « für tnrpnlsnt , Manren
staunend dillig . Nah . Widsr Mulack -
flrofie , ickt «ormannftToft « 29/21 und
Mo riannenftrah « 26.

_ _ _ _ _

*

?rnf »rrIr «h- ZnMtUt . Friedrich Idrafe
122 —123 . aegenübrr Onanien dura «!
strafe . '

OesiSsItsuerAsuke

Srihere « Spaischwikairrant i »t »rt »u
oerfausen . «Ii , Zafpdsitah « 14. 177 »

Mode »

Anssallend dillig ! Nstt « ( «urnirtt « An-
Dlsidcschrllnie . 190 drall , mit Spitgcl .
W<lst ! >»adl «iUtng . 105, —. Neu « «nallsch «
Beilstellen mit dreiteiliger «uslage 3Se —.
Nachitischa mit Warmarplati « Ii, —.
Apotheden U. - Plllscksafa

'

«dadelin - KIudf - sa ■>, —. A«1« Ghalse »
lango «* 16. —. Diplamaten M, —�
e»ul «*da «,t , 79, —, SiRiuglisch 64. - .
■tut »llchen . 102 brnii . llh .
kimmsr , Schlakimmer . echten Marmor .
Diellmatra »en 289, —. Nlesenauswahl
tn seder Au»si >hrung . Mibelbau » Sotj
liti . RIlgenersirofe dreitedn . Bahnhof
Selundbrunnen . sZreilieserung .

«atnntatateas, »» . . BtintiffbänT

_ _

talldttteu . AuNagamatraken . llhatfe -
»anguea . »alier . Slargarderskoke

Eesliahlnan , Atlaui . Mdbel - Mlsch .

Teillab Im *
u Mtni . Rilbel . MZsch. _ »I Ankleidrschrilnk - , »reti - tli «. RS. - , »tri »«legenhsiti «imderschbank U/ - .
. billig MZdel. Milch . « �cklisfen « Spi,geI�I9� , Berrnellen jAertiio iz�- . BofatotTble VL —. Nzh .

- Vlllschfosa «. GmAcnftSStl , Rai - baum . «) r - aiH ( ! » 29/ - . «lläen 24. - ." ' - - - - - - -' « » in . nur An. BlUschsofa 15, - . MSbelbaua Qottlia ».
*! ÄüatRtrflccfte draizehn . 'wtata ptoiuruil « Biete «wao. *1 JlaBtatatait 20.

«»Nberangeknie . _
LcorNrl/irZaarniiaren .
Äauchiifch « - - '
m * 29 �

_ _ __ _

rinn , AallanUanOat K.

tg Kanakt «ablungserleichtseun ». An»
nahiung nach MSglichkait . tkrftiialliz «
OualiiStswildel Speilekiwmer . Ser en.
«immer . Schlaf/iimmcr . «llchen . Billigsie
Preise . MSdelhau » Sperldauw . Bell -
strafe 76/70. I. ( Ewgt. »

Musikinstrumente

Süctplnn «*. teilweise «ausaniechniina ,
lleitiahlung . Bahr ». Hauptirrafe 1. Elke
Dninewaldlirah ». _ _ *

Biano «. prächtig » Instrumente , de.
gueme «abiweis «. Sachter , vranien .
dutaerstrafe 42. m

Qttalttätapiana * mit lonflilÜ . iecm
Saranlicschein verkauft gegen 90 . — mo-
natlich auch «hne Anmhlung . Piano -
bau *. «Sniggrllker strafe 81.

Piana * preiswert .
Eint . Brunnenstrafe 99.

Nennmafchinen . Teiliahluni . «raus ,
Sroh « israniwrierkirofe 92.

Ksukgesuche
Uabrräder kauft Linienstraf » 1»

Verschiedenes

Vereinszimmer . 90 —80 Personen las .
send, einige Tag « srei . Seoler , «llnstler -
ilause , «openbaaenerstrahe 97. 21/10

Waschanstalten

i* Kanter .

Testara . Di« Wäscherei der Hausfrau .
Serlin - Lichienbera . Serfbergstr . 68 70.
fietnruf Lichtender » 2017. Uebernadm «
»on Wäsche nach Gewicht . Sewaichen «.
balbirtxkene Wäsche per Pfund 22 -llfg.
Schraniferti » aemanaeli « Wäsche 10 Pfg .
medr . Mindestgewicht 20 Pfd . Erst .
Bastig , Ausführung . Pumpte Ad»
halung und schnellste Rlliklielerting lag »
lich nach Wunsch srei Kau». Pläiieret
wr «ragen . Manschalten und Oder »
Hemde». '

Vermietungen
Ilntmer

MiMiete « Rintmet «u oermielcn .
Panreutberftrofe 40, SeisengeschSsl .

Schlafstellen

siwei Schlafstellen für Mädchen «u oer¬
mieten . Schän - deta . SledilMs

Unker Seilenflllgel 0.Sa«.
Meditschstrofe 1A

Kiefer .

Slcllenansehete

Persettee »ipspIatten - Siefer gesucht .
Sbarlottendura . Schlaikenverweriung ,
«evlerstrafe 12

« a
w «er acsamtaallatc
de* . Vorwlrl «- sind
besonder « vtrksan

«ad

sehrbiniü !

Ausländische

Gummifabrik
locht Illchiigen «a-
landerllldrer , dar mit
dem Ziehen aon g«.
walilan Patenlgum »
mlaTattin und Beide»
handenplatlen durch .
au * vertrant ist. ge»
gen ante Bmadlung
P«r sosart. Oller ien
unter . 5. 454?' a »

Tie . 1. Schn�stu ll .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

